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Weitere Schulreform-Pläne 


bitur schon in Unterprima 


Oberprima als politisches Schulungsjahr — Entlastung der Hochschule vom übermäßigen 
Andrang — Weniger SA.-Dienst der Studenten — Jungarbeiter und Staatsjugendtag 


Recht auf Studieren muß erworben 
werden 


Im Zuſammenhang mit der Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins Deutſcher Ingenieure in Trier 
wird nachträglich der Wortlaut einer bedeutſamen 
Anſprache bekannt, die der Führer der deutſchen 
Studierenden, Dr. Staebel, über die Er⸗ 
ven und fachliche Ausbildung der Studieren 

en gehalten hat. Dr. Staebel unterſtrich die 
Notwendigkeit einer Reform an den deit- 
ſchen Hochſchulen. Das Vorrecht des Stu⸗ 
dierenden müſſe durch Verdienſte an der Allge- 
meinheit erworben werden. Dieſe Verdienſte 
könnten in der OX., SA. oder dem Arbeitsdienſt 
erlangt werden. Jedenfalls müſſe der junge Stu⸗ 
dent durch den Gemeinſchaftsdienſt gehen. 

Die Frage, wie man den akademiſchen Nach⸗ 
wuchs beſchränke, um das akademiſche Pro- 
fetariat nicht ins Unendliche wachſen zu laj- 
ſen, hänge von der Wiederherſtellung der Achtung 
vor der Handarbeit ab. Der Plan, 


das Abitur bereits in der 

Unterprima ablegen zu lassen 

und in der Oberprima das politische 
Schuljahr einzuführen, 


hält Dr. Staebel für den einzigen Weg, um 
an Hand der wiſſenſchaftlichen Leiſtung und der 
Bewährung im politiſchen Schuljahr die Hoch⸗ 
ſchulreife zu erteilen. Dadurch würde man er⸗ 
reichen, daß die 


Studierenden im Gegenſatz zu heute nicht 
ſo viel Zeit auf der Hochſchule ſelbſt durch 
S A⸗Dienſt uſw. verlieren. 


Die politiſche Schulung auf den Hochſchulen an⸗ 
dererſeits könne nicht in Maſſenorganiſationen 
durchgeführt werden; dazu brauche man vielmehr 
die kleinen Erziehungsgemeinſchaften, die Kor ⸗ 
porationen. Da der Nationalſozialismus 
keine horizontale, ſondern nur eine Vertikalglie⸗ 
derung anerkenne, müſſe der Weg lauten: zurück 
zur Korporation, aber weg vom Verband. Die 
Reform der Techniſchen Hochſchulen ſei unmöglich 
ohne Reform der Techniſchen Fachſchulen und des 
geſamten Mittelſchulſtudiums. 

Schon die erſten Mitteilungen über die Ein- 
richtung des Staats jugendtages ließen 
darauf ſchließen, daß hier noch eine große Anzahl 
wichtiger Weiterungen zu treffen wären, da der 
Staatsjugendtag zahlreiche Fragen aufwarf, die 
noch nicht gelöſt ſchienen. Eine dieſer Fragen iſt 
zum Beiſpiel, 


was in Zukunft am Staatsjugendtag, 
alſo an jedem Sonnabend der Woche, 
die Schüler machen wollen, die nicht 
der Hitlerjugend angehören. 
Vorläufig iſt als Löſung geſagt, daß für dieſe 
Schüler planmäßig Schulunterricht abgehalten 


werden ſoll. Dieſe Löſung dürfte auf die Dauer 
kaum tragbar ſein, da ſich mit dem verbleibenden 


— — Üiů̃ Q— 


und mit der Zeit ja immer kleiner werdenden 
Reſt von Schülern, die nicht von der a und 
Schülerinnen, die nicht vom BDM. erſaßt find, 
ein ordnungs mäßiger Unterricht kaum wird noch 
abhalten laſſen, zumal dann leicht zwiſchen den 
Mitgliedern der HJ. und denen, die am Sonn- 
abend Schule haben, ein für den gemeinſamen 
Unterricht bedenklicher Unterſchied ent- 
ſtehen könnte. Die Notwendigkeit, daß alle 
irgendwie dazu exreichbaren Schüler in dieſer 
nationalſozialiſtiſchen Jugendorganiſation einge⸗ 
gliedert werden, wird aljo durch den Staats- 
jugendtag nur noch ſtärker als bisher, während 
der Gedanke der „Germania“, dieſen Tag auch 
den nicht in der HJ. Organiſierten für eine ähn- 
liche Betätigung freizugeben, wohl kaum ernſt⸗ 
haft zur Erörterung gelangen dürfte. 


Die zweite wichtige Frage, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Staatsjugendtag einer Regelung 
bedarf, iſt die der 


Hitler⸗Jugend⸗Mitglieder, die nicht 
mehr in die Schule gehen. 


Dieſe Jugendlichen, im weſentlichen Jungarbei⸗ 
ter, Lehrlinge in Angeſtelltenberufen uſw. machen 
nämlich den weitaus größten Teil der 
Hitlerjugend, etwa 80 Prozent, aus, und 
es würde natürlich dem Volksgemeinſchaftsgedan⸗ 
ken, der die innerſte Grundlage aller Jugend- 
arbeit im neuen Staat bildet, aufs ſchärfſte wider⸗ 
ſprechen, wenn dieſen Jugendlichen die Mitarbeit 
am Staatsjugendtag, damit das Zuſammen⸗ 
ſein mit ihren Kameraden im wichtigſten 
Leben der Hitler-Jugend genommen und ſomit 
ganz zwangsläufig der Grundſtein zu einer inner⸗ 
lichen Entfremdung gelegt würde. 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
hat in einer Unterredung auch bereits auf dieſe 
Notwendigkeit hingewieſen und es 


als Aufgabe der Reichs jugend⸗ 
führung bezeichnet, die Ausdehnung 
des Staatsjugendtages auch auf dieſe 
Jugendlichen zu erreichen, damit künftig 
an jedem Sonnabend die ganze deut- 
ſche Jugend von den Schulbänken 
und den Fabrilen hinaus ins Freie ge- 
führt werde, 


denn der Stagtsjugendtag ſolle nicht nur zur 
geiſtigen Ertüchtigung, ſondern auch zur körper ⸗ 
lichen Geſunderhaltung der Jugend dienen und 
ihr einen körperlichen Ausgleich ver⸗ 
ſchaffen. In der Hauptſache jolle dieſer Tag aljo 
ein Sport- und Wandertag werden. Außer am 
Sonnabend werde dann HJ.⸗Dienſt nur noch am 
Mittwoch abend ſein, an dem die Heimabende 
der HJ. abgehalten würden. 


So herrlich die Grundſätze und Pläne, die 
hier für die geſamte deutſche Jugend entwickelt 
werden, auch ſind und ſo unverkennbar die Zu⸗ 


ſammenhaltung der geſamten Hitlerjugend am 
Staatsjugendtag eine Notwendigkeit darſtellt, 


dürfen die Schwierigkeiten, die ſich dieſer 
Regelung entgegenitellen werden, doch nicht über- 


Frauenvermögen und Ehemann 


Die vermögensrechtliche Stellung der Ehefrau 
gegenüber dem Ehemann 


Von Referendar H.Wystrychowski, Breslau 


Der andere Vertragsteil kann nicht etwa den 
Einwand erheben, er habe nicht gewußt, daß er 
eine Ehefrau vor ſich habe. Man ſoll alſo 
immer die Zuſtimmung des Eheman⸗ 
nes einholen, bevor man Verträge mit Ehe- 
frauen ſchließt; denn dann haftet auch das einge⸗ 
brachte Gut der Ehefrau, ihr ganzes Vermögen. 


Zu reinen Erwerbsgeſchäften und zu einſeitigen 
Rechtsgeſchäften, die keine Verfügungen über das 
eingebrachte Gut enthalten, bedarf die Frau nicht 
der Zuſtimmung des Mannes. So kann z. B. 
die Frau ſelbſtändig eine Schenkung anneh⸗ 
men oder ſelbſtändig ein Teſtament errichten. 
Denn dadurch wird das Eingebrachte nicht in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Wie ſteht es mit der Prozeßführungs⸗ 
befugnis der Frau? Ein zum eingebrachten 
Gut gehörendes Recht kann die Frau im Wege 
der Klage nur mit Zuſtimmung des Mannes gel- 
tend machen. Andere Rechtsſtreitigkeiten kann die 
Frau ohne Zuſtimmung des Mannes führen. 
Fehlt aber die Zuſtimmung des Mannes, ſo ijt 
das Urteil dem Manne gegenüber in Anſehung 
des eingebrachten Gutes unwirkſam. Die Klage 
der Frau auf Herausgabe eines zum Eingebrach⸗ 
ten gehörenden Gegenſtandes muß ſchon dann ab- 
gewieſen werden, wenn die Zuſtimmung des Man- 
nes nicht beigebracht wird. 

„Verklagt werden“ müſſen grundſätzlich 
beide Eheleute, und zwar die Ehefrau auf „Zah- 
lung“, der Ehemann auf „Duldung der Zwangs- 
vollſtreckung in das Eingebrachte“. Geſchieht leg- 
teres nicht, ſo kann die Zwangsvollſtreckung nur 


ſehen werden. Reichsminiſter Ru ſt gat gerade 
im Zuſammenhang mit dieſen Schulreformen auch 
auf die Notwendigkeit hingewieſen, durch Mus- 
bildung und Arbeit auf allen Gebieten unſer 
täglich Brot ſelbſt zu verdienen, und es erhebt 
ſich jetzt die Notwendigkeit, 


die Forderung des Berufes und der Be⸗ 

rufsausbildung auf allen Zweigen mit 

denen der nationalpolitiſchen Schulung 

und der körperlichen Stählung zu ver⸗ 
binden, 


damit keines dieſer beiden gleich wichtigen Gebiete 
Schaden erleidet, Daß eine ſolche Klärung für 
die Jugend in Schulen leichter iſt als für die, 
die ſchon im Beruf oder in der Berufsausbil- 
dung ſteht, iſt keine Frage, ebenſowenig aber au 
die Tatſache, daß eine ganz allgemeingültige 
Regelung gefunden werden muß, die der national- 
politiſchen, körperlichen und beruflichen Ausbil⸗ 
dung und Ausbildungsnotwendigkeit der Jugend 
gleicherweiſe gerecht wird. 


ch] Ehemannes: 


in das Vorbehaltsgut betrieben werden und nicht 
in das der Verwaltung und Nutznießung des Man⸗ 
nes unterſtehende Frauenvermögen. Die Klage 
auf Duldung der Zwangsvollſtreckung in das eit- 
gebrachte Gut gegen den Ehemann wird aber nur 
dann Erfolg haben, wenn der Ehemann dem 
Rechtsgeſchäft der Frau zugeſtimmt hat. Hat alſo 
z. B. Herr Müller der Ehefrau Meyer ein Dar- 
lehen von 1000 RM. gegeben, ſo muß er Frau 
Meyer als eigentliche Schuldnerin auf „Zahlung“ 
von 1000 RM. verklagen. Mit einem dahingehen- 
den Urteil könnte er ohne weiteres in ihre 
Schmuckſtücke (Vorbehaltsgut) die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung betreiben. Will Müller aber in ihre 
Grundſtücke, die der Ehemann verwaltet, voll⸗ 
ſtrecken, jo muß er auch den Ehemann „auf Dul- 
dung der Zwangsvollſtreckung in das Eingebrachte“ 
verklagen Dies wird aber nur Erfolg haben, 
wenn der Ehemann Meyer ſ. Z. der Darlehnshin⸗ 
nahme ſeiner Ehefrau zugeſtimmt hat. War dies 
nicht der Fall jo bleibt Herr Müller auf das Vor- 
behaltsgut angewieſen. 

In gewiſſen Fällen fallen die ange⸗ 
führten Beſchränkungen fort, d. h. die Ehefrau 
kann vom Manne verlangen, daß ihre Schulden 
aus ihrem eingebrachten Gute berichtigt werden, 
ohne daß es ſeiner Zuſtimmung bedarf. So kann 
die Zuſtimmung des Mannes auf Antrag der Ehe- 
frau durch das Vormundſchaftsgericht 
erſetzt werden, wenn der Mann die Zuſtim⸗ 
mung zu einem die perſönliche Angelegenheit der 
Frau regelnden Rechtsgeſchäft grundlos verwei⸗ 
gert. Iſt für die Geſundung der Ehefrau eine 
Badereiſe notwendig, ſo kann ſie verlangen, 
daß die Beſchaffung der nötigen Geldmittel durch 
Verkauf ihres Grundſtückes geſchieht. Verweigert 
der Mann die Zuſtimmung zum Verkauf, ſo kann 


das Vormundſchaftsgericht die Zuſtimmung er⸗ 


teilen 

Ueberhaupt nicht erforderlich iſt die Zuſtim⸗ 
mung des Ehemannes, wenn dieſer durch Krank⸗ 
heit oder Abweſenheit an der Abgabe der Zuſtim⸗ 
mungserklärung gehindert ift und mit dem Auf- 
ſchub Gefahr verbunden iſt. Iſt z. B. während 
einer Reiſe des Mannes eine Operation der 
Frau erforderlich, ſo können die von der Frau 
mit dem Arzt und dem Krankenhaus abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge auch ohne Zuſtimmung des Mannes 
aus dem eingebrachten Gut bezahlt werden. 


Für gewiſſe Arten von Rechtsgeſchäften bedarf 
die Frau ebenfalls nicht der Zuſtimmung des 
Zu perſönlichen Rechtsgeſchäften, 
zu deren Vornahme ſich die Frau frei entſchließen 
ſoll, nämlich zur Annahme oder Ausſchlagung 
einer Erbſchaft oder eines Vermächtniſſes, zur 
Inventarerrichtung und zum Verzicht auf den 
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werden 


Pflichtteil, zur Ablehnung eines Vertragsantrages 
und einer Schenkung, ferner zur Vornahme eines 
Rechtsgeſchäftes gegenüber dem Manne, ſowie zu 
gewiſſen Prozeſſen, nämlich: zur Fortführung 
eines z. Z. der Eheſchließung ſchon anhängigen 
Prozeſſes, zur Prozeßführung gegen den Mann, 
gegen andere Perſonen dann, wenn der Mann 
über ein zum eingebrachten Gut gehörendes Recht 
unbefugt verfügt und die Frau dies geltend machen 
will, ſowie, wenn jemand die Zwangsvollſtreckung 
in das eingebrachte Gut betreibt und die Frau 
hiergegen durch Erinnerung, Interventionsklage 
oder Vollſtreckungsklage vorgehen will. 

Wichtig iſt die Beſtimmung, daß die Zuſtim⸗ 
mung des Mannes nicht erforderlich iſt für 
Rechtsgeſchäfte und Prozeſſe einer gewerbe⸗ 
treibenden Ehefrau, wenn ſie mit Genehmi⸗ 
gung des Mannes ein ſelbſtändiges Erwerbsge⸗ 
ſchäft betreibt. Das eingebrachte Gut der Frau 
wird hinſichtlich der Geſchäftsſchulden ohne wei- 
teres erfaßt. Zur Zwangsvollſtreckung in das 
eingebrachte Gut iſt nicht erforderlich, daß der 
Mann auf Duldung der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
klagt wird. 

Wie ſteht es mit der Schuldenhaftung 
der Eheleute gegenüber den Gläubigern? Wenn 
auch der Mann das Eingebrachte in Beſitz nimmt, 
ihm die Erträge zufließen, und er, wie wir geſehen 
haben, ein gewichtiges Wort mitzureden hat, blei- 
ben die Vermögen der Ehegatten rechtlich ge- 
trennt, d. h. es haftet weder das Vermögen der 
Frau für die Schulden des Mannes noch auch 
das Vermögen des Mannes für die Schulden der 
Frau. Werden alſo Gegenſtände des eingebrachten 
Gutes, z. B. Möbel der Frau, von einem Gläu- 
biger des Mannes gepfändet, ſo kann die 
Frau intervenieren. Sie kann nicht etwa, wie 
oft angenommen wird, ſchon dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher vorhalten, daß die Möbel ihr gehören: Der 
Gerichtsvollzieher ift nicht verpflichtet, die Eigen- 
tumsverhältniſſe der Eheleute zu prüfen. Die 
Frau bleibt vielmehr auf einen Interventions⸗ 
prozeß gegen den pfändenden Gläubiger des Man- 
nes angewieſen. In dieſem muß ſie ihr Eigen⸗ 
tum beweiſen. Deshalb kann nicht dringend 
genug geraten werden, alle Rechnungen, Kaufver⸗ 
träge uſw. aufzuheben. Anders ſteht es mit den 
Erträgen des Frauenvermögens. Dieſe fallen 
in das Eigentum des Mannes (z. B. Miets⸗ 
erträge eines Grundſtücks) und können daher auch 
von Mannesgläubigern gepfändet werden. 


Für Schulden der Frau haftet den 
Gläubigern grundſätzlich Eingebrachtes und Vor⸗ 
behaltsgut Für gewiſſe Schulden haftet aber 
nicht das Eingebrachte, nämlich nicht 
für Schulden aus den ohne Zuſtimmung des 
Mannes geſchloſſenen Geſchäften (vgl. oben), 
nicht für Schulden aus dem Erwerb einer Erb- 
ſchaft oder eines Vermächtniſſes, wenn der Er- 
werb zugunſten des Vorbehaltsgutes erfolgt und 
nicht für Schulden, die nach der Eheſchließung 
aus einem zum Vorbehaltsgut gehörenden Recht 
oder aus einer zum Vorbehaltsgut gehörenden 
Sache entſtehen, z. B. Reparaturkoſten eines 
Schmuckſtückes der Frau. Für alle anderen Schul⸗ 
den, insbeſondere für alle vorehelichen Schulden, 
und für die Koſten aller von der Frau geführten 
Prozeſſe haftet auch ihr Eingebrachtes. Der 
Mann muß jedoch auf „Duldung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in das Eingebrachte“ verklagt werden. 


Genfer Ausſchüſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 12. Juni. Der Hauptausſchuß der Wb- 
rüſtun konferenz hat am Montag die vorgeſehe⸗ 
nen Arbeitsausſchüſſe eingeſetzt. rafie 
bent des Sicherheitsausſchuſſes, dem alle euros 
` päilhen Staaten, mit Ausnahme von Deutſchland, 
angehören, wurde der griechiſche Vizepräſident der 
Abrüſtungs konferenz. Politis. r ungariſche 
und der italieniſche Vertreter erklärten, daß ſie 
nur Beobachter in dieſen Ausſchuß entſenden 
würden. England ließ durch eine Vertreterin 
mitteilen, daß es ſeinen Beitrag zu dem Syſtem 
8 Pakte durch den Locarnovertrag 
geleiſtet habe und daß daher auf eine weitere Be⸗ 
ue an ſonſtigen Pakten nicht gerechnet 

önne. Vorſitzender des Luftfahrtausſchuſ⸗ 
ſes wurde der Spanier de Madariaga. Der 
unter dem Vorſitz des Belgiers Bourguin 
ſtehende Ausſchuß für Ausführungsgaran⸗ 
tien und Kontrolle ſoll ſchon am Mittwoch 
zuſammentreten, der Luftfahrtausſchuß dagegen 
erſt im Juli, der e etwa Anfang 
nächſter Woche, ebenſo der Ausſchuß für Waffen⸗ 
handel und Waffenherſtellung. 


Segelflieger tödlich verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bitterfeld, 12. Juni. Der 23jährige Bitterfel · 
der Segelflieger Dr. Wolfgang Bönninahau ; 
fen ijt am Montag anläßlich der Ablegung der 

Prüfung im Segelflug tödlich perun» 
Kurz nach dem Ausklinken des 
chleppſeiles ſtürzte das Flugzeug aus ungefähr 
50 Meter Höhe ab. Dr. Bönninghauſen erlitt einen 
doppelten 
dem Unfa 


„Bei der deutſchen Himalaja ⸗Expedi⸗ 
tion ſind 20 Träger in den Streik getreten, um 
ein viel zu hohe Lohnforder ung durchzu⸗ 
jepen. Die Forderung wurde abgelehnt, die Strei⸗ 
kenden entlaſſen. Die anderen Träger blieben 
unter einem zuverläſſigen Führer treu. Trotz des 
Streiks wurde der Vorſtoß nach dem Lager 4 in 
5800 Meter Höhe tatkräftig gefördert. 


F W6deibruch und ſtarb kurze Zeit nach]! 
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die Helfer am Horſt⸗Weſſel⸗Mord vor Gericht 


Berlin, 12. Juni. Am Dienstag begann vor 
dem Berliner Schwurgericht der neue Horſt⸗ 
Weſſel ⸗ rb Die Anklage wegen ge- 
meinſchaftlichen Mordes richtet ſich gegen den 
Sin Peter Stoll, den 27 Jahre alten 
Sally Eppſtein und den 32jähr. Hans Zieg- 
ler. Es iſt feſt jeſtellt worden, daß die drei Ane 
K als Mittäter an der Ermordung des 
SA-Sturmjührers Horſt Weſſel durch fom- 
muniſtiſche Mordgeſellen am 14. Januar 1930 in 
Frage kommen. 

Auf eigenartige Weiſe kam die Polizei auf die 
Spur dieſer drei. Eines Tages geriet der An- 
geklagte Stoll in betrunkenem Zuſtande 
in einem Lokal mit ſeiner Frau in einen wüſten 
Streit, der ſich ſchließlich auf der Straße noch 
fortſetzte. Plötzlich rief die Frau des Stoll in 
höchſter Wut ihrem betrunkenen Mann zu: 

„Du willſt es wohl mit mir genau ſo machen, 
wie Du es mit Horſt Weſſel gemacht haſt.“ 

Dieſe Worte wurden gehört, und Stoll wurde 
feſtgenommen. Die drei Angeklagten hatten ſich 
jenem kommuniſtiſchen Mordtrupp angeſchloſſen, 
ber zum Ueberfall auf Horſt Weſſel ausmarſchiert 

ar. 


Bewußt und gewollt nahmen ſie an 

dem Unternehmen teil. Sie wußten, 

daß Höhler und Rückert Schuß⸗ 

waffen bei ſich führten, und waren 

ſich auch über die Folgen des Ueber⸗ 
falls im klaren. 


Nach Auffaſſung der Anklage haben fie alfo be- 
wußt und gewollt mit den Haupttätern, die inzwi⸗ 
ſchen e worden find, zuſammenge⸗ 
wirkt. 


Zu Beginn der Hauptverhandlung ſtellt ſich 
heraus, daß der Angeklagte Stoll ſchon einmal 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, der An- 
geklagt: Ziegler bereits 13mal wegen Betruges 
und Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Zunächſt wird der 
Angeklagte Stoll vernommen. 

Vorſ.: „Angeklagter Stoll, wollen Sie ſich z u 
der Anklage erklären.“ 

Angekl. Stoll: „Ich kam im Jahre 1925 nach 
Berlin und trat der „Sturmabteilung 
Mitte“, einer getarnten Organiſation des vers 
botenen Rot Frontkämpferbundes bei. 
Am Tage der Tat nahm ich an einer Verſamm⸗ 
lung in dem Lokal von Baer teil. Plötzlich kam 
der Kommuniſt Junek in das Vereinszimmer 
und ſagte zu Mar Jamborſki: „Komm doch 
mal raus, eine Frau will Dir ſprechen.“ Aus 
Neugierde will der Angeklagte Stoll hinter⸗ 
her gegangen ſein und hörte, daß die Frau — es 
handelt ſich um Frau Salm, die Wirtin Horſt 


Weſſels — von Jamborfſki verlangte, dan 


ein „Nazimann“ aus ihrer Wohnung 
befördert werden ſollte. 


Der Angeklagte bekundete dann weiter, daß er zu⸗ 
ſammen mit Junek in ein anderes Lokal ging 
und dort hörte, wie Junek nach „Ali“ fragte. 
Was Junek dann verhandelte, habe er, der Ange⸗ 
klagte, nicht hören können, weil er abſeits ge⸗ 
ſtanden habe. 

Vorſ.: „Ich denke, Sie find gerade aus Nen- 
gierde mitgegangen, da iſt es doch merkwürdig, 
daß Sie fid abſeits ſtellten. Sehr glaubwür ⸗ 
dig iſt das nicht, was Sie hier erzählen.“ 

Angekl. Stoll: „Als wir wieder in das Lokal 
von Baer zurückkehrten, fragte Jambrowſki: 
„Kommen Sie mit?“ Wir verließen dann das 
Lokal, und ich bin „aus Neugierde und Dumm- 
heit“ hinter den anderen hergegangen. An einer 
Straßenecke erhielt ich die Anweiſung, ſtehen zu 
bleiben. Jambrowſki jagte zu mir: „Hier paßt 
Du auf, wenn Polizei kommt, mußt Du pfeifen.“ 
Die anderen gingen dann weiter. 

Vorſ.: „Lügen Sie doch nicht fo un⸗ 
verſchämt: Sie find doch nicht fo dumm, wie 
Sie hier zu ſcheinen verſuchen“ 

Angekl. Stoll beteuert, daß er keine 
Ahnung von dem Mordplan gehabt habe. Er 
ſei aus Dummheit in die Sache hineingekommen. 

Vors.: „Wenn Sie ih unſchuldig fühlten, 
warum haben Sie dann im Auguft des vorigen 
Sabres einen Selbſtmordverſuch began- 
gen “ 

Angekl. Stoll: Es tat mir leid, daß ich in eine 
ſolche Sache aus Dummheit hineingekommen bin. 
Ich habe mich geſchämt wegen einer fo Lum- 
pigen Sache. 

(Borf. unterbricht ſehr erregt: „Das nens 
nen Sie eine lumpige Sache! Sie ſind 
hier als Mörder angeklagt, machen Sie ſich das 
klar. Das iſt ja ganz unglaublich.“ 

Der nächſte Ungetiogte Salli Erpitein hat 
ebenfalls in dem kommuniſtiſchen S Tereg 
von Baer in der Dragonerſtraße verkehrt un 
war gleichfalls Mitglied der kommuniſtiſchen 
„Sturmabteilung Mitte“. 


Am 14. Januar, dem Tage der Mordtat, will 
Eppſtein beobachtet haben, daß amijen June! 
und Jambrowſki geheimnisvolle Dinge ver- 
handelt wurden, Als mehrere Kommuniſten dann 
das Lokal verließen, will er hinterherge ⸗ 
. fein, angeblich aber nur, um einen 
Freund in der Weberſtraße aufzu⸗ 
ſuchen. 

Hier hält ihm der Vorſitzende vor, ti dieſe 
Angabe eine Lüge ſein muß, weil dieſer Freund 
in der fraglichen Zeit gar nicht in ſeiner Woh⸗ 
nung anzutreffen war, ſondern im Tegeler 


Gefängnis eine Strafe abmachte. 


Der Angeklagte blieb aber dabei, daß er von 


pon Mordplan und der Tat ſelbſt nichts gewußt 
abe. 
juhuna entgegen, wo er zugegeben hat, daß er von 


Dem ſteht feine Angabe in der Vorunter- 


d [Salm und ihrem 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rück au dert w ifen, 
Polizei ee 9 


Der Angeklagte Ziegler war im Lokal von 
Baer angeſtellt. Am 14. Januar ſei Frau 
Sal m, die Wirtin Horſt Weſſels, ins Lokal ge- 
kommen und habe einen Führer der „Stur m⸗ 
abteilung“ ſprechen wollen. Ziegler will kein 
Intereſſe an der Angelegenheit, die er angeblich 
als eine Mietsſtreitigkeit anſah, gehabt haben. 
Trotz dieſer „Intereſſeloſigkeit“ iſt 
er jedoch von Neugier geplagt worden, als meh» 
rere Kommuniſten, darunter der Mörder Ali 
Höhler, das Lokal verließen. Er ſei neben⸗ 
her gelaufen, um zu erfahren, was vor ſich 
gehen ſollte. Vor dem Hauſe Horſt Weſſels 
jeien jhon. mehrere Kommuniſten verſammelt 
geweſen. Ziegler ſelbſt will es mit der Ang ft zu 
tun bekommen haben, als er merkte, daß eine 
große Sache „ſteigen“ ſollte. „Nur zum 
Schein“ ſei er mit ins Haus gegangen. Später 
habe er ſich heimlich gedrückt und ſei ins Lokal von 
Baer zurückgegangen. Dort ermahnte Jam 
browſki, den Mund über die Sache zu halten, 
einem Verräter würde es genau fo gehen wie 
Horſt Weſſel. Ziegler behauptete, in dieſem 
Augenblick den Namen Horſt Weſſel zum erſten 
Male gehört zu haben. 

Vorſitzender: „Wollen Sie uns wirklich Glau- 


ben machen, daß Sie als Mitglied der kommuni⸗ 
ſtiſchen Sturmabteilung im Januar 1930 


wenn 


nicht gewußt haben, wer Horſt Weſſel, der be⸗ 
kannte e Sturmführer der dortigen Gegend, 
war?“ 


Deer Angeklagte bleibt bei ſeiner plumpen Lüge 
und will erſt am anderen Tage von dem 
Mord in der Zeitung geleſen haben. 


Sodann wurde in die 


Beweisaufnahme 


eingetreten. 

Dazu wurde die Vermieterin, bei der Horſt 
Weſſel zuletzt gewohnt hat, die Witwe Eliſabeth 
Salm, aus der Schutzhaft vorgeführt. Sie iſt 
im erſten Prozeß im September 1930 zu 1% ahe 
ren Gefängnis verurteilt worden und hat ihre 
Strafe inzwiſchen verbüßt. 

Bei ihrer Vernehmung war die Zeugin ſehr 
vorſichtig und zurückhaltend. Sie gab erſt dann 
der ahrheit etwas mehr die Ehre, als der 
Vorſitzende ihr das Urteil des erſten Prozeſſes 
vorhielt. Nach ihrer Bekundung ift Gorit Weſſel 
im Oktober zu ihr N 3 
kam es zu Mietftreitigfeiten, und ſie iſt 
in das Lokal von Baer gegangen, „um einen Be; 
kannten ihres Mannes zu ihrer Unter ⸗ 
ſtützung zu holen“, Als ſie dort von dem Streit 
erzählte, ſagte plötzlich Max Jambrowſki: 

„Das iſt ja der langgeſuchte Horſt Weſſel!“ 

Darauf begleiteten mehrere Kommuniſten die 
Salm in ihre Wohnung. Die Zeugin will aber 
nicht gewußt haben, was dieſe ihre zum Teil Un. 
bekannten dort gewollt hätten; ſie habe ſich nicht 
beſonders um ſie gekümmert, ſondern — Kaffee 
gekocht. 

Vorſitzender: „Eine rührende Geſchichte, 
die Sie uns hier erzählen! Denken Sie denn, wir 
glauben Ihnen, wenn Sie uns vormachen 
wollen, daß Sie Kaffee kochten, während nebenan 
ihr Mieter niedergeſchoſſen wurde?“ 

Zeugin will ſich nicht um ſie gekümmert haben, 
nachdem die kommuniſtiſchen Mörder eilig die 
Wohnung verlaſſen hatten. Horft Weſſel pers 
langte nach Waſſer und forderte fie auf, die 
Polizei zu verſtändigen und einen Arzt zu 
rufen. Außerdem bat er um feine Papiere. 
Wenige Minuten ſpäter, als ſie gerade einen Arzt 

ätte rufen wollen, traten die Kameraden Horſt 
eſſels ein. 

Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurden 


die drei Gebrüder Jambrowſki 
aus der Schutzhaft als Zeugen vorge⸗ 
führt, die bereits im erſten Horſt⸗ 
Weſſel⸗Prozeß abgeurteilt worden ſind. 


Der Zeuge Maz I gibt zu, nach der 
Mordtat im Lokel Baer ſeine Genoſſen aufge» 
fordert zu haben, den Mund über das Geſchehene 
zu halten. „Einem Verräter werde es genau ſo 
ergehen wie Horſt Weſſel.“ Im übrigen will 
dieſer Zeuge nichts von dem Mordplan gewußt 
haben. Er verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, 
man ſei nur deshalb in die Wohnung Horſt 
Weſſels gegangen, um die Streitfrage in einer 
Auseinanderſetzung zu klären, die wi en Frau 
en ieter Horſt Weſſel beſtehen 
ollte. 


Vorſitzender: „Und darum drangen fünf ⸗ 
zehn Kommuniſten abends um 10 Uhr in 
die Wohnung Horſt Weſſels ein?“ 

Bezeichnend ſind die Angaben des Angeklagten, 
die er über ſeine „Inſtruktionen“ macht, die er 
von Rechtsanwalt Löwenthal von der Roten Hilfe 
im Unterſuchungsgefängnis nach feiner Verhaf⸗ 
tung erhielt. Löwenthal habe ihm geraten, die 
ganze Sache auf das unpolitiſche Gleis 
zu ſchieben. 


Er ſollte ſagen, daß zwiſchen Ali Höhler 

und Horſt Weſſel ein Streit wegen 

eines Mädchens entſtanden ſei, der zu 
der Tat führte. 


bag Im Januar 1930 


Der Sprachunterricht 
in der neuen Erziehung 


Die Umwandlungen, vor denen wir hinſicht⸗ 
lich des Schulunterrichts ſtehen, lenken von neuem 
den Blick auch auf die Frage, wie in der um- 
geſtalteten Schule des deutſchen Volles die S p r a- 
chenfrage zu behandeln iſt. In jeder Art der 
höheren Schule ſpielen die fremden Spra- 
chen als Fächer eine große Rolle, und ſo 
erhebt ſich in den Tagen der Neugeſtaltung unſe⸗ 
res Schulweſens nicht nur die Frage der Fremd- 
ſprachen, nach ihrer Bedeutung, nach ihrer Mus- 
wahl, nach dem Raum, den ſie ſtundenmäßig be⸗ 
anſpruchen dürfen und müſſen, ſondern geradezu 
nach der Daſeins berechtigung des fremd⸗ 
ſprachigen Unterrichts überhaupt. 

In der „Monatsſchrift für höhere Schulen“ 
behandelt eine Aufſatzreihe von den verſchiedenen 
Standpunkten aus dieſe Fragen. In dem erſten 
Auſſatz betont Max Krüger, daß frembiprach- 
licher Untericht in ganz beſonderer Weiſe geeignet 
ift, bildend zu wirken. Die Notwendigkeit der 
Erkenninis fremden Volkstums be- 
zweifelt niemand. Daß dabei die uns art ⸗ 
verwandten Völker, die für die Geſtaltung 
unſerer Kultur und Geſchichte der Vergangenheit 
und Gegenwart entſcheidend geweſen ſind und 
noch jind, im Vordergrund ſtehen, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. So wird auch heute und gerade heute 
kein Zweifel an der Notwendigkeit der Kenntnis 
der antiken Kultur der griechiſchen, die das 
geiſtige Antlitz Weſteuropas geformt hat und die 
uns innerlich jo nahe ſteht, der römiſchen, 
die in einer erſten großartigen Renaiſſance die 
helleniſche Geiſteswelt in ſich aufgenommen und 
an die anderen weſteuropäiſchen Völker, beſonders 
die andrängenden jungen Germanenſtämme 
weitergegeben hat, geäußert. Ausgangspunkt 
aller Betrachtungen der „res“ eines fremden Bola 
tes muß ſeine Sprache ſein. Werdwoll ift die 
Feſtſtellung des Verfaſſers, daß wir gerade in 
einer Zeit ſo ſtarker nationaler Beſinnung das 
Studium der Völker brauchen, die raſſiſch, poli⸗ 
tiſch, hiſtoriſch und kulturell für uns von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung find. Dieſes Studium. 
wenn es ernſt fein fol, kann auf die Sprache 
des betreffenden Volkes nicht verzichten. Damit 
erhebt ſich der Sprachbetrieb an einer höheren 
Schule hoch über den bloßen Nützlichkeitsſtand⸗ 
punkt hinaus, er wird humaniſtiſch und damtt 
im reinſten Sinn des Wortes bildend. 


stand der Nundfunkteilnehmer 


Die Geſamtzahl der Rundfunk- 
teilnehmer in Deutſchland betrug am 1. Juni 
d. J. 5 401 420 gegenüber 5 440 031 am 1. Mai. 
Hiernach iſt im Laufe des Monats Mai eins 
Abnahme um 38611 Teilnehmer eingetreten. 
Der Rückgang ift auf die üblichen Abmeldun« 

en zur Reiſezeit zurückzuführen. Er hält 
fid in den auch in früheren Jahren beobachteten 


Grenzen. 


Reichsarbeitsführer Hierl hat eine Preſſe⸗ 
. beim Reichsarbeitsführer geſchaffen und zum 
reſſechef den Schriftleiter kampmann 
ernannt. Pg. Kampmann iſt gleichzei vom 
Reichsminiſter Dr Goebbels als 10 nlicher 
Verbindungsmann zwiſchen dem Reichspropa⸗ 
andaleiter der NS DAP. und dem Reichsarbeits⸗ 
führer beſtätigt worden. f 


Der Zeuge bekundet weiter, daß lange Zeit nach 
der Tat der jetzt angeklagte n zu ihm 
geſagt habe: „Ich bin nur froh, daß man mich 
damals nicht mitverhaftet hat.“ 

Der Zeuge Willi Jambrowſki bekundete, 
nach der Tat ſei Ali Höhler mit dem Rufe die 
Treppe heruntergeſtürzt: „Erledigt! Türmt!“ 
Als der Zeuge ſeine weiteren Ausſagen ſehr 
zurückhaltend macht, weiſt ihn der Vor⸗ 
ſitzende energiſch darauf hin, daß es noch heute 
möglich jei, ihn wegen Begünſtigun 9 unter 
Anklage zu ſtellen, wenn er durch ſeine Ausſage 
die Schulzigen decken wolle. Erſt auf dieſen 
deutlichen Hinweis bequemte ſich der Angeklagte 
zu näheren Angaben. 5 


Berlin, 12. Juni. Am Dienstag gab im Pros 
zeß wegen der Ermordung der beiden Polizeioffi⸗ 
ziere Anlauf und Lenk der mediziniſche Sad 
verſtändige fein Gutachten über den Obduk⸗ 
tionsbefund der Ermordeten ab. Die tödlichen 
Schüſſe müſſen danach aus ganz geringer Entfer⸗ 
nung, etwa 30 Zentimeter, abgefeuert worden ſein. 
Sodann wurde von der Verteidigung mitgeteilt, 
daß der Antrag auf Ladung des früheren komm. 
niſtiſchen Parteivorſitzenden Thälmann zurück⸗ 
gezogen worden ſei. 

* 

Der litauiſche Staatspräſident hat die neue 
Regierung _ ernannt, Eiger „bleibt 
Tubelis. Das Kabinett bedeutet eine Stärkung 
des Staatspräſidenten und eine Stärkung des 
nationalſozialiſtiſchen Kurſes. 


* 
Die bulgariſche Regierung hat mit ſofortiger 
Wirkung allt politiſchen Parteien aufgelöſt. 
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Mädels im Arbeitsdienft 


Ein Beſuch im Lager des Frauenarbeitsdienſtes / Käte Brandel-Elſch ner 


Bluſe, blaue Strickweſte. Die Ausrüſtungsſtücke 
werden eigenhändig im Heim angefertigt. 


Man ſagt von den Frauen, die ſei die beite, 
bon der man am wenigſtens ſpricht. Das 
pit Lob kann man auf die weiblichen Ar⸗ 

eitslager anwenden. Sie wirken und ſtreben 


möchte ich mit keinem anderen mehr tauſchen, ich 
bin ganz daheim hier. 4 

Es iſt nicht ganz leicht, hineinzukommen in den 
Frauen⸗Arbeitsdienſt. Die nmeldung ge⸗ 


aber auch, daß ich an einem Tag wieder von euch 
gehen muß, zurück in meine eigenſte Arbeit, aber 
mit einer ganz neuen, beſſeren Einſicht. Denn 
auch ich muß mich fragen: Womit diene 
meinem Vaterlande am beſten?“ 

* 


Wie Lager Waitzacker, jo hat jedes andere Ar⸗ 
beitsdienſtlager ſein eigenes Geſicht. Es gibt 
Schlöſſer und Burgen, einfache und gropal 
Häuſer als Heime. Lediglich der Unter rie t 
ijt überall gleich. Er enthält hauswirtſchaftliche 
Arbeiten, Handarbeiten, Gartenbau und Vieh⸗ 


und ſchaffen viel Schönes und Gutes, aber bis ſchieht beim zuſtändigen Arbeitsamt. Lebens ; 2 55 Baa haltung als praktiſche Fächer. Dann gibt es eine 
beute hörte man wenig von ihrem Dajein, noch] lauf, Leumundszeugnis. Lichtbild und jo weiter 3 Abteilupa der ſozialen Arbeit. Die Mädchen wer- 
weniger von ihrer Art, ihrem Aufbau, ihren] jind vorzulegen. Obzwar fih die Tochter des aller- fommen die Schr ee der Auffäze, aus den nach Bedarf in den örtlichen Familiendienſt 
Gieten unb Biden. %% verwöhnten Gans: | fron mir Akusyige wiedergeben: „Och aina pm | eah dur Rie ar Ocie pean A onta. 

Wir haben uns aufgemacht, einen Tag in tochter hier trifft, die Hausangeſtellte mit der] Arbeitsdienſt, weil ich umlernen wollte. Bis- küchen, Tages tinderäärten dai Kindererpol 


Jungakademikerin, die Volksſchülerin mit der Abi- 
turientin, die Städterin mit dem Provinzmädchen, 
ſo wird doch eine Auswahl getroffen: nur die 
moraliſch beſten und wertvollſten 
Ausſicht, im Arbeitslager Aufnahme zu 
inden. 

Dafür ſind fie, die durch den Arbeitsdienſt ge- 

gangen ſind, für alle Zeiten ausgezeichnet vor an⸗ 
deren Mitſchweſtern. Das Ehrenzeichen 
der Arbeit wird ihnen verliehen, eine große 
broncene Broſche mit reifen Aehren um das Ha⸗ 
kenkreuz und der Umſchrift: Arbeit für dein Volk 
adelt dich ſelbſt. Das Abzeichen iſt numeriert 
und regiſtriert und wird, ſollte ſich eine Trägerin 
feiner unwürdig erweiſen, ſofort wieder einge 
zogen. \ 
Die Mindeitzeit, für die fih junge Mädchen 
dem zen $ 
Zeit kann auf Wunſch auf das Doppelte verlän- 
gert werden. Bei beſonders guter Führung und bei 
Eignung, ſpäter in eine Führerſtellung hineinzu- 
wachen, kann die Erlaubnis erteilt werden, in 
einem anderen Lager die Zeit um 13 reſp. 26 
Wochen zu verlängern. 

Beim Abgang nach mindeſtens 26 Wochen 
und bei entſprechender Führung wird der 
Arbeitsdienſtpaß ausgeſtellt. der wahr ⸗ 
heitsgetreue Angaben über Führung und Eignung 
enthält und fürs weitere Daſein ein gutes Hilfsmittel 
ift. Jedenfalls werden die Inhaberinnen des Ar⸗ 
beitsdienſtpaſſes bei den Arbeitsämtern bevorzugt 
behandelt. Und außerdem ſoll es ſchon eine Menge 
junger deutſcher Männer geben. die ſich ihre 
Frau nur aus ehemaligen Arbeitsdienſtlerinnen 
ſuchen wollen. ; 1 

Die Mädchen erhalten künftig alle eine ein- 
heitliche Kleidung, die ſich an die Tracht 
der B. D. M.⸗Mädel anlehnt. Blauen Rock, weiße 


einem johen Lager zu verbringen. Ein paar Kilo- 
meter landeinwärts von Weilheim liegt inmitten 
von weiten Wieſen und Feldern der Waitz ⸗ 
ackerhof in Oberbayern. Er beherbergt an die 
50 junge Mädchen aus allen Kreiſen und Schichten 
unſeres Volkes. Alle ſind ſtrahlend fröhlich, ge⸗ 
fund und jung, alle meldeten ſich freiwillig aus 
innerem Drang, wie ihn die Jugend heute beſeelt. 
Sie wollen einen vollgültigen Platz in der Volks⸗ 
gemeinſchaft ausfüllen lernen, der neuen Genera- 
tion und der Zukunft dienen, ſich einordnen in 
die Reihen derer, auf die unſer Land und Volk 
bauen kann für alle Zeiten. 

Lager Waitzacker, ſo iſt uns vorher geſagt 
worden, iſt von allen im Lande das ſparta⸗ 
niſchſte. Trotzdem, oder gerade deshalb hängen 
die Mädel mit ſchwärmeriſcher Liebe an dem 
Stückchen Erde, das ſie betreuen helfen, an den 
Räumen, die wahrlich einfach find, an der Ge- 
meinſchaft, in die fie eingeordnet find, an der Ar- 
beit, die ſie ſtark und tüchtig macht. 

Wir hatten Gelegenheit, den Waitzackerhof zu 
beſuchen. Morgens nach Sonnenaufgang wird es 
dort ſchon lebendig, Die Pfeife der Führerin tril- 
lert durch die Schlafräume, und fünfzig Decken 
fliegen übers Fußende der Betten. Fünfzig Paar 
Füße trappeln die Holztreppen hinab und dahin 
ſauſt die junge Schar zur Turnwieſe zur Mor- 
gengymnaſtik. Dieſe Wieſe voll Tau in An- 

‚eficht der herrlichen Gebirgswelt ift ein Stück 
Land, das man lieben muß. 

Wir ſchauen uns in den Schlafräumen 
um. Zwei und zwei ſtehen die ſchmalen Eiſenbetten 
übereinander, mit blauweißgewürfelten Leinen 
ſind die dünnen Decken überzogen. Schmale 
Schränke bergen das bißchen Eigentum, und doch 
ſſind bei aller Kargheit die Räume anheimelnd und 
traulich. In jedes Fenſter ſchaut das weite grüne 
Band herein vom Ammerſee bis zur Zugſpitze. 

Mit gerö Wangen kommen die Mädels 
von der Turnwieſe zurück. Hinein geht es in die 
Waſchräume, in denen man nach Herzensluſt 
plantſchen kann, und dann geht es mit Heißhunger 
dum Frühſtück. 

Sie ſind in Arbeitsgruppen eingeteilt. deren 
Dienſt alle 14 Tage wechſelt. Die Küchengrupre 
bat alles bereit, die Gruppe vom Tiſchdecken raſt 
zwiſchen Küche und Speiſeſaal hin und her, um 
alle hungrigen Münder zu ſtopfen, und dann be- 
ginnt für alle die Tagesarbeit. 

Eine Gruppe zieht ins Waſchhaus, die an⸗ 
dere aus Feld, ein eigenhändig urbar gemachtes 
Stück Moorland, wo im vergangenen Jahre die 
größten Kohlköpfe des Teses wuchſen, eine dritte 
Gruppe ſchleppt einen Wagen hinaus ins Holz, 
um Brennmaterial heimzubringen, die vierte be 

ieht den Nähſaal, um fih in dieſer Seite haus- 
Tia Tung zu üben, 

Sie kommen daher in ländlicher Tracht ohne 

Strümpfe, aus bunten Kopftüchern ſchauen rot⸗ 
wangige Geſichter, die Augen ſtrahlen, ein Strom 
von Lebensfreude geht von der Schar aus, daß 
man angeſteckt wird und am liebſten dex jungen 
Studentin, die ſachverſtändig am Miſthaufen 
werkt, die Miſtgabel aus der Hand nähme, um 
ſelber mitzuſchaffen. 
Da ſteht eine weihaarige Dame bei einer 
Gruppe. Sie iſt, Profeſſorsgattin, aus der Stadt 
gekommen, um ihre Tochter zu beſuchen. Nun 
trägt fie überm gepflegten Kleid eine große 
Schürze und möchte überall mithelfen, am liebſten 
blieb ſie ganz da. 

„Was hat man uns Angſt gemacht“, erzählt 
ein langzorfiges junges Ding „daß wir den 
ganzen Tag ſchuften müffen und wie in 
einer Kaſerne leben. Iſt ja alles nicht wahr! Wir 

ben wundervolle Freizeit, wir ſingen und 
ſpielen, wir machen Ausflüge, wir leben und 
ernen miteinander und ſind eine große Familie, 
wie man ſie riua und ſchöner nicht denken tann. 
Die Zeit vom Arbeitsdienſt wird die ſchönſte un 
e Lebens ſein, ſo ſorglos froh werden wir 
kaum wieder ſein können.“ 

Eſſen und Schlafen wird groß geſchrie 
ben im Lager. Was die Mädel pertilgen, ift er- 
ſtaunlich, Nur die Küchengruppe lacht übers ganze 
Geſicht, wenn die leergegeſſenen Teller zum zwei 
ten und dritten Male zum Füllen kommen. Und beg 
wenn beim gemeinſamen Abendlied manche nur 
mehr zum Gähnen den Mund aufreißen tann, jo 
ift das auch ein gutes Zeichen für einen vollen 

ömen Tag. Hinlegen und weg, das iſt die 
f e, ſagt eine und fügt hinzu: mein Bett 


erſtrebens⸗ 
per ji bon ihren 8 
täglichen Pflichten. eiz des ſommerlichen 
Abendkleides beginnt ſchon. wenn man einen 
Theaterbeſuch beabſichtigt und nachher in eine ge- 
mütliche Gaſtſtätte gehen möchte, wo vielleicht ge⸗ 
tanzt wird. Gute Laune wird man da bereits mit- 
bringen wollen, und Vorbedingung hierzu ift 
richtige Kleid, das in den Rahmen paßt. 

Hierfür gibt es jetzt allerlei neue Modeideen. 
Denn wer hätte f einmal an ein Jacken⸗ 
kleid für den Abend gedacht? Aus blauer oder 
ſchwarzer Seide wird es jetzt vorgeführt. Es be- 
ſteht aus einem langen Rock, einer Abendbluſe 
in eigenwilligem Stil, der das Jeſtliche ſchon im 
Material unterſtreicht und im Schnitt durch un⸗ 
auffällige Eleganz noch betont, einem ärmelloſen 
oder kurzärmeligen fließenden Kleid mit knaprem 
Hüftſitz und einer loſen, einer Phantafie- oder 
einer Schneiderjacke, die man ebenſo gut und mit 
ſicherem Geſchmack auch über Nachmittagskleidern 
auftragen könnte. Auffallend und für Promenaden 
auf der Straße nicht geeignet iſt eigentlich nur die 
Länge des Rockes. Aber dieſe Klippe läßt ſich ja 
umgehen, wenn wir außerdem noch einen kürze ⸗ 
ren Rock zur Verfügung halten, der dieſes Ko⸗ 
— bonn auch für nachmittags geeignet erſchei⸗ 
nen läßt. a 


empfehlen ſind 
ſolches Nretonneſles 


Großblumige Muſter auf Kunſtſeide, 
Georgette, Organdy und feſteren Seidenkrepps 


MAGGISSUPPE 


win 


verpflichten, ift 13 Wochen, Die | dach muten ein Balbes Sabr im Unbeitsbienft zn. 


bringen. 


ung das Bekenntnis der Gemeinſchaft. 
Ich kam, wie die meiſten meiner Kameradinnen, 


den einzigen Weg, den ich nun zu beſchreiten hatte: 
en Weg z 
der ſtärkſten 


=. 


Sommerabendkleider 


des nicht ſehr großen 5 und feine Ber- 


ill 

Pastel arbenen, ungemuſterten Seidenkrepps be⸗ 
kommen eine dunklere Schärpe aus Seidenſamt, 
die rückwärts oder ſeitlich in eine große 
ausklingt. 


Spitze mit Ausputz von Blüten und Blättern a. 
d. Stoff. 


Re 2 
neuen Volantanordnung des Rockes. 


Reiche Abwechslung in der täglichen Suppe 
bieten MAGGI’ Suppen 


heimen, Der Unterricht endlich umfaßt Pree- 
dienſt, d. h. Vorleſen guter Zeitungsartikel, Vor. 
graphiſche, volkswirtſchaftliche. biologiſche . 
träge, Staatsbürgerkunde, deutſche Geſchichte uſw. 

Zur Beſtreitung ihrer nötigſten Ausgabe ers 
halten die jungen Arbeitsdienſtlerinnen täglich 
20 Pfennig Löhnung. Sie jede Woche 
einen freien Nachmittag und jeden Monat einen 


den übrigen Sonntagen werden in Gruppen 
Ausflüge, auch Bergtouren unternommen, und 
es iſt bezeichnend für die ganze Einſtellung auch 
neu Hinzugekommener, daß fie nach dem Ausga⸗ 
mit ungeheurer Freude wieder nach 
kommen. „Wenn ich abends heimgehe“, ſagt 
eine und meint den Wieſenweg von Weilheim zum 
Lager. — So wird das zum Heim, an dem 
fie hängen, an das fie zurückdenken als an die forg- 
loſeſte Zeit ihres jungen Daſeins und an eine 
Kameradſchaft, wie fie felten zu finden ift 


Sonne, Luft, Früchte 


10 Gebote für das Kleinkind im Sommer 


Menſch bin ich, ſo friſch und frei, 


Und die nächſte: „Arbeitsdienſt fordert von 


der Großſtadt hierher. Es 

kein Konzert, kein Theater 
gleichzeiti 
mit Philo 


2. Vor 
in der Sonne ſtehen, ſräter nur im 

3, Das hochgeklappte 
icht kühlenden 


be, wenn der Wagen 


der Sonne ſteht. 

vorſichtig zu doſieren. 
i tten t 
im Halbſchatten nütz 


Abendlleider begehrt. Die Formen 


h ~ 3 peln können. Ein leichtes Hemdchen genügt. 
yo gröbte Much die Wirtfom- | g, An beißen Tagen fil bas nb zwe. BB 
keit des Mufters, und nur durch kleine Raffungen dreimal täglich kühl gebadet werden 
und möglichſt wenig Teilungen werden die ſchön⸗ olle oder Stoffbeife genügt im 


loſſenen 
8. Auch Kleinkinder nehmen im Sommer gern 
Fruchtſäfte oder zerdrückte Weichfrüchte als Ere 
ganzung zur 
bauſtoffe. 


7. Eine leichte 
ch 


Koſt. Das Obſt enthält wichtige Auf- 


9. Der Schlafraum des Kleinkindes muß mög- 
lichſt kühl ſein. Am frühen Morgen und gue 
Abend — natürlich bei Abweſenheit des Kindes 
— Durchzug zu machen, dann den Raum ver- 
dunkeln und von Inſekten freihalten. 

10. Die Wirkung von Sonne. Schatten und 
Hitze auf das Kind beobachten. dann trifft man 
ſchon die richtige Behandlungsart * er 

e * 


durch ein kleines 


leife 


Gehäkelte Eis, und Zlerdeckchen. (Beyer Band 292, 
Eine große Anzahl Deckchen in zarter Garn-Häfele 
fowie Spitzen, die einer Stoffmitte angearbeitet wer- 
den, Großer Arbeitsbogen, der die Zählmuſter zu ſämt⸗ 
lichen Modellen enthält, liegt bei. 

Pullover aus Baumwollgarn ſind die Sommermode! 
Der reichbebilderte Beyer⸗Band Nr. 294 gt Modelle in 
naturfarbenem Baumwollgarn oder = igem Glanz» 


ondern kühlt, ift ihre Verarbeitung gerade für den 
Sommerpullover das Gegebene. 

Strick und Häkelpullover (Beyer⸗Band 296). Alles, 
was Herren und Damen an wollener Kleidung 
Außer den Pullovern 


mit langem und kurzem Aermel auch Jacken, n, 
ls. Beſonders ae ein Berchtesgadener 
Jäckchen, ſowie ein Dirndkleid. Zahlreiche Abbil- 


dungen, großer Arbeitsbogen liegt bei. 

Wollenes Allerlei für Kinder (Beyer⸗Band 297.) 
Für jedes Alter, vom Säugling zu den Zehnjährigen, 
eine Auswahl von Kleidchen, Jäckchen, Pullovern, ul 
anzügen uſw. Mütter, die weniger im Selbſtarbeiten 
wollener Kleidung geübt find, werden ibers 
raſcht fein, wie ein fach alles ift, wenn man ſich 
der knappen Anleitungen dieſes Bandes bedient. Dop⸗ 
pelſeitiger Schnitt⸗ und Arbeitsbogen liegt bei. 

Würzen mit heimiſchen Kräutern. (Beyer⸗Band 28g.) 
Aus dem mit vielen Abbildungen verſehenen Heft lernt 
die Hausfrau die verſchiedenen Würzkräuter ten- 
nen. Sie wird über die Anwendungsarten, die Speiſen 
wohlſchmeckend, bekömmlich und vitamin reich şu. 
zubereiten, unterrichtet und erfährt, wie man eine Ane 
zahl der Kräuter im eigenen Gärtchen oder Balkonkaſten 
anpflanzen kann. N 


Links: Elegantes Abendkleid aus deutſcher 


8: Abendkleid aus Drgandy mit der 


Familien - Suppe mit Schmorblätichen. (Für 4 Perfonen.) 
2 Würfel Maggi's Familien⸗Suppe, 1 Eßlöffel (20 9) Butter, 1/2 Gafattopf. 


Die Suppenwürfel fein zerdrücken, mit etwas kaltem Waffer zu dünnem, 
ren, unter ſtändigem umrühren in 1 Titer kochendes 


glattem Brei 


d 20 Minut laſſen. — í die Salate 
115 en den. ton 2 en zur 
fertig gekochten Suppe geben. 


freien Sonntag zu beliebiger Verwendung. An Bi 


tellt 


felgarn. Da Baumwolle nicht wärmt wie Wolle, ` 


— 
í 
E- 
N 


— 


Ausſchreibung 
Erd- und Böſchungs⸗ 
arbeiten 


Bauabſchnitt I der Oderverlegung 
bei Ratibor 7 
etwa 400000 ms Bodenaushub und 
100000 m? Böſchungen (grün). 


á ee 2 Angebotsöffnung: Donnerstag, 
err ax onig den W. Zuni 1984, 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
8 Einſicht oder Bezug te 
Beuthen, im 53. Lebensjahre. n 


U U 
0 Des 2 
Der Verstorbene war ein eifriges Mitglied des Deutschen Preuß. a an Ratibor, Sie rel en s 


Buchdrucker - Vereins und des Reichsverbandes Deutscher Zwingerſtr. 6a, Fernruf 2051 u. 205 5 

Zeitungsverleger. Als ein tüchtiger Fachmann stellte er seine 7 4 — — dann aber nicht ohne die 
reichen Kenntnisse seinen Kollegen gern zur Verfügung. Er Verkäufe „Ostdeutsche Morgenpost“ 
war stets hilfsbereit, wo auch immer er in Anspruch genommen Sie wird Ihnen auch fern der Heimat ein lieber, unentbehrlicher Gesell- 
wurde. Sein schlichter Sinn, sein lauterer Charakter, sein schafter sein, dessen Ankunft Sie täglich, wie einen Gruß aus der 


aufrichtiges Wesen und seine Verläßlichkeit sichern ihm bei Ladeneinrichtung Heimat, sehnsüchtig erwarten. 
Sie beantragen die Nachsendung in einer unserer Geschäftsstellen oder 


uns ein dauerndes ehrendes Andenken. für ein Zigarrengeſchäft, evtl. auch für] Übergeben der Botenfrau einen Zettel mit folgenden Angaben (deutliche 
andere Branchen paſſeud, fteht in dem Schrift erbeten): Hiesige Wohnung, genaue Ferienadresse und Dauer 


V s 7 ° Geſchäftslokal unſer. Hausgrundſtückes des Aufenthalts. Wir wählen dann die für Sie günstigste Art der Nach- 

. erein Schlesischer Zeitungsver leger Ge ed Hille — Gen sendung. Unsere Postbezieker müssen die Nachsendung selbst 
. 8 
Bezirksgruppe Oberschlesien. Hansabank OS. AG. in Liquidation. Rain. FARIAM AOG eee en Dagntragen 


—— 9 In der nachstehenden Aufstellung finden Sie diejenigen Firmen In den 
Die Kleine Anzeige] schlesischen Kurorten, welche die Ostdeutsche Morgenpost bestimmt 
ist der große Mittler unter den Menschen 


vorrätig halten. 
Und nun glückliche Reise, gute 
Erholung und - schönes Wetter! 


Altheide Landeck 


Darlehen LEERE 


von 300.— dis] Süd. Herr ſucht 

3000 — RM. möbliert. Zimmer. 
werden. wenn alles Meri Erste Referen- Preisang. 18.445 
versagte, durch e9 zen. Bedingun- a, d. G. d. 8. Bth, 
Stärke B beseitigt. 1.60, 2.75. Gegen Pickel. I gen und kosten. 


a lose Auskunft F 3 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. |$ durch Es gibt nichts 
[29 Laufen Sie nicht länger so häßlich herum. I J. Ku itza, „as slen nicht durch 


Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, Bolko-Oppeln, [eine kleine Anzeige 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz. Hindenburgstr. Verkaufen ließel 


Am Sonnabend, dem 9. Juni, verschied in Altheide, wo 
er von einem langjährigen Leiden Heilung suchte, der 
Zeitungsverleger und Buchdruckereibesitzer 


Eine gut erhaltene 


Meine Büroräume befinden sich 


Nach schwerem Leiden entschlief plötzlich mein geliebter 
guter Mann, mein herzensguter Vater 


A ab heute RN Reiſeartikel pp., Wandel Alfter — Buchhandlung, gegenüber dem 
2 A . urpark. 
Josef Schindler . Kaser-Franz-Josei-Platz 6 || sis. = aes | om. San, gous on soune 
z (Kronen-Apotheke) VBahnhofsbuchhandlung Schütz. Langenau 
im 70. Lebensjahre, \ Brückenberg Auguft Hieltſcher, Reiſeartikel pp. 
Beuthen OS., Berlin, den 12. Juni 1934, Dr Werner Haucke Karl Strauß, Zeitungsvertrieb. Oberschrelberhau 
: Leopold Kandora, Zeitungsvertrieb. 
Thekla Schindler, geb. Feige p Carlsruhe Otto Mirba 
Rechtsanwalt und Notar tbad), Zeitungsvertrieb. 
: Dr. med. Walter Schindler, Fernrut 3771 euren Rei 
arlottenbrunn nerz 
Die findet Donnerstag, den 14. Juni, nachmittags Charlotte Schirmer, Buchhandlung. O. Schütz, Zeitungspavillon im Kurpark, 
3 Uhr, von der des jüd. Friedhofes aus statt. Joſef Teuber, Zeitungsvertrieb, 
Kondolenzbesuche dankend verbeten. Flinsberg Bahnhofsbuchhandlung Schlg. 
Wer nimmt in Beu- Albert Ley, Buchhandlung $ 8 8 
then 4 Won. altes | Stellenangebote: | Vermietung] 5 i Salzbrunn ; 
Mädchen in 8 Schöne, ſonnige Frankenstein b 
gute Pflege ihn i g Sv-Zimmer- | Behnsofebnähenbtung gas r 
g geringes Cnt- r t 
Erstes Kulmbacher el, Kretz egg ae. e eee Set eee erag 
Beuthen 0S., Dyngosstraße 38, neben Deli Telelon 4025 X |o finde ich intel. Angeb. unter Poſt. und Dane Hirschberg 
Heute Mittwoch: en Aeg. 487, Benth. Naa Bahnhofsbuchhandlung Wuft & Mende, Zeitungsſtand am Strandbad. 
Vilds« vein«Rücken in gut. Poſtt., der Perfektes e f a 1. Wölfelsgrund Ba, 
3 ama ein traute im, um u : „Zur gu une 
an Tuft u. Rat. hehe |Otubenmäßhen gem teten] -Bahnnfebnäpndtung Gi 1 
Schinken in Brofteig Bin 80 $., evangl., ed. früh. Hermann Hirt Nacht 
nn,, , Bangers,| Krummhübel ee eee 
e Cas eee ee Exporibler WI eres u. babe frohen] Wäſche u. Glanz, Gmb. . Bergmann, Friſeurgeſchäft, Hauptſtr. 34, Bahnhofsbuchhandlung Stadt- und Haupt 
Bierbestellungen für Festlichkeiten außer Sinn und Lebens. Ser RER: Ludendorffſtr. 16 Sant Straube, Zeitungsvertrieb. y bahnhof, 
Haus in Yn-Literflaschen, 1—3-Literkrügen, mut. Genftgemeinte, Schriftl. nn Fernſprecher 2808, F. Langhammer, Buchhandlung, Seminarſtr. 
(E 5—10-Litersiphons prompt Zuſchr. erbet. unter] Frau Schulte, Kudowa 
61. 7212 an die G.] Gleimig, — A. Tieffenbad, Buchhandlung, Villa Fichten] A. Poſpiech. Buchhandlung, 
i Ye E ep dief. 81g. Gleiwig.!Friedrichitraße 13, | Inserieren bringt Gewinn! Hain und Wandelhalle. Carl Rocles Buchhandlung (F. Torzewfti). 


D e Rätſel gelöſt, weshalb das 
Der Sarg auf der Landstraße gut Grete un ame ec e 
ange Jahre hindurch ein Zuſchußunter⸗ 


Tod des Degenschluckers 


In kleinen rumänifhen Ortſchaften 
konnte man einen Mann ſehen, der als Degene Hirſchbergz. Nach fröhlich durchzechtem man ganz deutlich einen Sarg auf dem Bege nehmen war. Die Kafliererin 


aber 
ſchlucker auftrat. Vor Jahren war der Mann ein- ; wi ital itternd dabei ſteinreich, beſaß Juwelen, koſtbare Pe 
mal eine ſogenannte große Nummer, es war — er WODE iG p rang * 3 i Er wil fliehen, eine luxuriös eingeri Villa und nicht ſelten 
Gberlag der als „indiſcher Fakir“ in vielen Schrittes auf den Heimweg. Es ift gar nicht jo ie Ii i Dienſt i griff fie bedürfti terbireftoren unter die 
Großzirk rn pt einfach, bei ſtockdunkler Nacht, wenn noch dazu aber die Füße verſagen ihm den Dienſt. Und bei Ar ie & ſchoß Me 3 nn — 
fiel er lein Beben De Heinen Wanherttien, Eden Winenkid ein Unwetter / . dab (reihe | irme., Ço fot, fe einem Belangen, dr 
in Schaubuden auf Jahrmärkten und Volksfeſten. kann, den rechten Weg einzuhalten, und ehe er ſich ſigen Spiels; plötzlich hebt fich lalgſam der Sarg- warb, die erforderliche Summe vor, und auch der 
Seine Haupteinnahme beſtand im Abſammeln. deſſen verſieht, ift er von der Landſtraße abge- bpeckel empor, und geiſterhaft entſteigt eine | erft kürzlich gewählte Direktor des . 
er jetzt wieder einmal abſammeln ging, kam kommen. Zu allem Ueberfluß fängt es auch tat- lange Geſtalt dem Sarge, bleibt ſtehen und Stadttheaters wurde ebenfalls „finanziert“. t 
er auch zu dem Ortsgendarmen, der feiner Vor- ſächlich wie aus Kübeln zu gießen an. Blitz und räkelt die Glieder. Dem Landwirt will der Herz- ihm und dieſer Kaſſiererin hat es nun ein Ende, 
ſtellung beigewohnt, hatte. r Gendarm [Donner wechſeln einander ab. Notdürftig fin- ſchlag ausſetzen, da tönt es mit einem Male durch | aber page) ai A durch ihren Trick Hun e 
N ia ong iai ipren fei ‚Schwindel ge det B. Unterſchlupf unter einem Baum, und ge- das Klatſchen der auffallenden Regentropfen: „ . ohne da die 
zei, der Lersch arbeite mit E rade will er ſich einigermaßen häuslich nieder- Verfluchtes Sauwetter! Guten Abend e > 47 ie den guten Theaterbeſuch 
hi " Br er wirklich Degen h ugen uns laffen, da fährt er plötzlich zuſammen. Schred- übrigens!“ Es handelt fih alfo um einen Men- und die nie 1 aſſenrapporte nicht in Cine 
6 Be ten ige (de A 6 = erfüllt weiten fih feine Augen; die Knie fchlottern |Iben von Fleiſch und Blut und nicht um ein Gei- klang ee T a jemals auf eine Raffene 
CA ee Teak s 5 ſchon bessalb ni cht, ‚am er er muß go an e des nma PONY 1 es B auf. 89 6 dontrolle verfallen wären. 
; 4 ia : feſthalten, um nicht umzuſinken. Narren ihn die nd wie kam der Sarg auf den Weg in N 
1 Son dem Baßifum 6 de Gen- Geiſter des Alkohols, oder handelt es ſich um [Bauer hatte ihn aus der migen fir einen Katze verursacht einen schweren 
er An a es in feinem Mund verſchwin- einen grauſigen Spuk? Mit einem Male iſt es deſſen Frau geſtorben war, geholt. Als Unfall 


— 


ganz nüchtern. Aber es ift wirklich keine Täu⸗ſer von dem Unwetter überraſcht wurde, bot ihm 


\ j a 125 13 a 10 ya 2 a ſchung: Im flackernden Schein der Blitze kann der Sarg einen guten Schu vor dem Regen. Karlsruhe. In Pforzheim ereignete ſich 


e ara veve S 
lutſtrahl aus dem Mund Gherlas. Er brach ein nicht alltäglicher Unfall, der noch zn. 
ammen, mußte ins Krankenhaus geſchafft wer- = LE ES. a T Sant) manchem Blumenfreund a 


i i 8 \ TE $ i te. In ei i 
age Then mie. 5e eee urteilt must Ser bas Riuh dle mib, Seele e aber ner. Das | Boema dein sine Fenn an dees Gare 
n en. te Feſtſtellungen über den t t © erurtei wegen ; z 
%%%é:“t: ! ... ĩ nt A 
wurden, zeigten aber, daß hier ein ſchweres Ver- | Reviſion ein, hatte aber vor dem eriten Straf- die entgegen $ ; 5 
Shien, Die Große Strafkammer in Koblenz [geben der Angeklagten vorliegt. Das Urteil des sh Recherche teen Erfolg. Die Re-] Gitter am Herabfallen gehindert waren. Eine 
ich i 


befaßte in einer Verhandlung mit einer Schöffengerichts wurde anerkannt und die Be- viſion wurde verworfen und damit das Todes ins Haus gehörige Katz e turnte auf der Fenſter⸗ 
furchtbaren Kindesmißhandlung. Ein [turung verworfen. urteil rechtskräftig. bank herum und warf einen der Blumentöpfe 
Koblen i I * xir 7 A — Der a des Akoh um, berin ie Hof ie Unglücklicherweiſe 
jetzt achtjährigen Sohn aus der geſchiedenen exſten er n erbrechers 7 7 s benutzte ein 32jähriger Schuhmacher die kühlen 
(be des Mannes zu ſich genommen. Das Kind . 8 Eine Kassiererin, Fe a iha um der Schwüle feines Zimmers 


war bisher in Dortmund in Pflege. Bei dem Ludwigsburg. Der 35jährige Wilhelm Ulrich . R g N À Sof : 
Be Ehepaar begann für den Jungen ein | aus Ludwigsburg war * Tunichtgut. Er hatte die ihren Direktor finanziert ee e e 5 
unbeſchreiblicher Leidensweg Um ihn zu „er- 16 Vorſtrafen und war von feiner eriten Frau ge- } : dt beral aue und außgereisnet onf ‚feinem 
chen“, wurde er durch ſtändige Schläge und ge- | ſchieden, als er mit der Hausangeſtellten Römer ein „Prag. Es ift bekannt, daß das Teplitzer Kopf landete 1 — Schuhmacher brach ſofort 
ühlsrohe Maßnahmen mißhandelt. Die Verhältnis einging. Er hatte ernſtliche Heirats.[ Stadttheater in der K. und K Monarchie ae e mat Teile Al 
lungen wurden fo lange fortgeſetzt, bis abſichten, ober Das Mädchen hatte fih nach feinem | mancher ſpäteren Bühnengröße der deutſchen erhebliche Kopfverletzun SU.-Sanitüter 
der Junge fiel und körperlich vollſtändig ver- Vorleben erkundigt und wollte lieber davon Ab-] Schauſpielkunſt als „Sprungbrett“ gedient hat. urge nach Anlegung eines Wtdendenden für 
iel und meh ich todkrank in ein Kranken- ſtand nehmen. Als die beiden in der Wohnung] Das e e verfucht. die alte Webertührnn des Verletzten in ein Krankenhaus. 
. Wen tt werden mußte. Dort ift 2 nach] des dus Imane î Kl: n mit 15 a ae 3 au 1 92 et en T N 
vielen Bemühungen gelungen, das junge Leben zu ädchen, dieſes konnte r entfliehen. etw erkwürdiges: Nach dem zweiten l 
erhalten. Selbftperftandtin ee den Sue Alb. Bekannte des Mädchens erſtattete Anzeige „Bruder Straubinger“ trat der Theaterleiter Junges Mädchen ermordet und verbrannt 
gen nicht mehr zu den Eltern zurück, ſondern man | gegen Ulrich, doch war das Mädchen fo rückſichts⸗ A vor die Rampe und forderte die New York. Die Tochter des Finanzſekretärs 
nahm ihn in ürforgeerzi ehung. Das voll, daß es nur ungenügende Ausſagen machte] Theaterbeſucher, die an der Kalle den vollen] des Staates Kalifornien, ein durch ſeine Schön⸗ 
Ehepaar, das fih wegen dieſer furchtbaren und Ulrich deshalb außer Verfolgung geſetzt Preis entrichtet hatten, alio die Nicht- Abonnenten, heit bekanntes junges Mädchen, wurde ver · 
Mißhandlung vor einiger Zeit bereits vor dem] wurde. Er dankte dieſes Entgegenkommen ſchlecht.] auf, ſich zu erheben. Er zählte 157, während der brannt aufgefunden. Ihre Kleider waren mit 
Schöffengericht zu verantworten hatte und zu] Wenige Wochen ſpäter ftredte er das Mädchen auf] Kaſſenrapport nur 77 verkaufte Karten aus- Petroleum getränkt und dann angezündet worden. 
einer r von je einem Jahr] offener Straße mit drei Piſtolenſchüſſenſwies. Die Kafſiererin mußte 2392 Kronen] Die Polizei nimmt an, daß das Mädchen vor 
ichs Monaten und drei Jahren Ehrverluſt ber- | nieder. Eine Stunde ſpäter beging er einen! eingenommen haben, aber nur 874 waren verbucht.] der Verbrennung ermordet worden iſt. 


Ditdentiche Morgenpoft Ar. 157 


Aus Obers 


In jeder Stunde zum Opfer bereit! 


Ehrung der Rettungsmannichniten 
auf Karſten Centrum 


Beuthen, 12. Juni. 


Die aufopferungsvolle Arbeit der Rettungs- konnte, erlag alsbald feinen Verletzungen. 


mannſchaft der Karſten⸗Centrum⸗Grube 
bei dem letzten durch einen Gebirgsſtoß perurſach⸗ 
ten Unglück erſtand wieder por unſeren Augen. a 

in einer Feierſtunde im Evangeliſchen Vereins- 

8 nunmehr eine ſchlichte Givan der 

ldenhaften Grubenwehrleute erfolgte. Die Bühne 
batte man mit Grün und den Farben der natio- 
nalen Erhebung ſowie mit dem Bilde der Hl. Bar⸗ 
bara, das von Grubenlämpchen umgeben war, 
ſinnvoll geſchmückt. Im Mittelgang des Saales 
hatte ein Ehrenſturm der SA. Aufſtellung 
genommen. Unter den Ehrengäſten ſah man neben 
Generaldirektor Werner von der Schleſag und 
dem Werksleiter Direktor Gaertner den Vors 
ſitzenden des Berg- und Hüttenmänniſchen Ver- 
eins. Oberbergwerksdirektor Falken hahn fo 
wie Generaldirektor Euling und Direktor von 
Ehrenſtein von der Knappſchafts⸗Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaft. Von der Bergbehörde waren Berghaupt⸗ 
mann Schlattmann und Bergrart Naton 
bertreten. Die Bedeutung der Feierſtunde kam auch 
in der Anweſenheit des Kreisleiters und Ober 
bürgermeiſters Schmieding und des Landrats 
Deloch zum Ausdruck. Ebenſo hatten es ſich 
Brigadeführer Stephan nicht nehmen laffen, 
an der Ehrung teilzunehmen. Von der Geiſtlich. 
keit jah man er Scholl und Superintendent 
a. D. Schmu la, ferner Vertreter der Arbeits⸗ 
front, der Aerzteſchaft, des Roten Kreuzes und 
zahlreiche andere. 

Nach dem Fahneneinmarſch. den die Kapelle 
der Karſten-Centrum⸗Grube begleitete. und dem 
von derſelben Kapelle vorgetragenen Choral, 
den Herrn“ ergriff 


Berghauptmann Schlattmann 


das Wort. Er erinnerte an das tragiſche Geſchehen 
am 6. März auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube. wo 
durch einen Gebirgsſchlag 11 Beraleute eins 
ſchloſſen wurden, die ohne die heldenhaften An- 
trengungen 1 Kameraden alle verloren ger 
weſen wären. 
borgen werden, wenn es auch nicht mehr gelang, 
die beiden noch lebend Geborgenen zu erhalten. 


Von den übrigen Eingeſchloſſenen war man 
rund 50 Meter entfernt, dazwiſchen 
lag eine außerordentlich ſchwierige Strecke, 
auf der die Rettungsmannſchaften dauernd 
von neuen Gefahren bedroht wurden. 


Wer ſolche Rettungsarbeiten nicht einmal ſelbſt 
mitgemacht bat, kann ſich keinen Begriff davon 
machen, welche ungeheuren Anitrengun- 
gen dieſe Arbeiten von jedem einzelnen forderten. 
In dem engen Rettungsſtollen, in dem fih die 
Mannſchaften zum Teil kriechend vorwärts beweg⸗ 
ten und mit den Händen weitergraben mußten. 
bereite eine unerträgliche Hitze. Dauernd waren 
e 


E 
bi au 1 9 at 'e 
Seibert nden iſt. Nach drei Tagen waren 


Qunt und Wiſſonſchaft 
Führertagung der Corpsſtudenten 


Der Führer des Cöſener Corpsſtudenten. Ver. 
des a die Führer aller reichsdeutſchen 
Torps und die von ihm für den SC. an jeder 


deutſchen Univerſität beſtellten Vertragensleute 
zu einer Tagung nach Weimar zuſammen⸗ 


gerufen, die einer gründlichen Ausſprache e 


ier von ihnen konnten alsbald ne | 


(Eigener Bericht) 
f 
licher und ärztlicher Beiſtand geleiſtet werden 


Der Berghauptmann widmete dann einzelnen 
der Rettungsmannſchaft beſondere Worte der An- 
erkennung, fo dem Fördermann Berthold D a ied 
iod, der zuerſt ſelbſt eingeſchloſſen war und 
trotzdem ſich ſofort an den Rettungsarbeiten be- 
teiligte und einen Kameraden in Sicherheit 
brachte, dem Oberführer der Grubenwehr, Fahr⸗ 
ſteiger Hundech, der nicht zum erſtenmal eine 
ſolche Arbeit mit größter Umſicht und Tatkraft 
geleitet habe, den einzelnen Rettungsmännern, die 
abwechſelnd vor Ort gearbeitet haben, den Män- 
nern der Arbeitsfront, dem Arzt Dr Mu fhal 
lik und Pater Scholl ſowie beſonders dem 
Leiter der Grube, Bergwerksdirektor Gaertner 
und feinen Mitarbeitern, denen das Schickſal der 
Verunglückten beſonders nahe gegangen ſei und 
die durch ihre umſichtige Leitung den Erfolg der 
Rettunasarbeit ſicherſtellten. Die ſchwere Arbeit 
des Beramannes wird immer wieder Opfer for 
dern. Das ſoll aber nicht heißen, daß ſich die 
Opfer nicht vermindern ließen. Die Berabehörde 
habe darauf immer ihr Augenmerk gerichtet und 
es feien in den letzten Jahren auch ſchon Erfolge 
zu verzeichnen. 


Während 1928 noch von 1000 Bergleuten 
rund 400 einem mehr oder weniger ſchweren 
Unfall ausgeſetzt waren, iſt dieſe Zahl bis 
1933 auf die Hälfte herabgedrückt worden. 
Wir geloben, weiter für die Lebenden zu arbeiten, 


und das wird auch für die Toten das nite 
Denkmal fein! 


chleſten und Schleſten 


Den insgeſamt ſieben Toten von Karſten⸗ 
Centrum s Grube widmete Berghauptmann 
Schlattmann ein ſtilles Gedenken. wozu ſich 
die Fahnen ſenkten und die Grubenkapelle das 
Kameradenlied ſpielte. Dann überreichte der 
Berahauptmann im Namen der Regierung, des 
Oberpräſidenten und der Bergbehörde die Aus- 
zeichnungen, wobei er betonte, daß es die Beſtim · 
mungen leider nicht zuließen, allen die Rettungs- 
medaille und die Erinnerungsmedaille zukommen 
zu laſſen. Dafür habe man den übrigen Belo- 
bigungen und ſechs weiteren Rettern, die ſchon 
im Beſitze von Rettungsaus zeichnungen find, 
5 von je 100 Mark zukommen 
allen. 


Die Rettungsmedaille am Bande 


erhielten: 
Hundeck Joſef, Fahrſteiger und Oberführer 
der Grubenwehr, Beuthen. 
Gorniok Peter. Häuer, Bobrek⸗Karf II. 
Baryſch Alexander. Häuer, Bobrek-Karf II. 
Weinert Auguſt (früher Swinka], Häuer, 
Miechowitz. 
Dziedzioch Berthold, Fördermann, Beuthen 


Erinnerungsmedaille für Rettung 


aus Gefahr 
Chlon, Alexander, Steiner, Beuthen, Kroll 
Edmund, Oberhäuer, Beuthen Skrzipietz III 
Paul, Oberhäuer, Beuthen; Kempinſki Phi- 
lipp, Häuer, Beuthen; Jeſiorowſki Viktor, 


Auszeichnungen 
auf der Gleiwitzer Grube 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Juni. 

Vor einigen Monaten ging in der Glel⸗ 
witzer Grube ein Pfeiler zu Bruche. 
Hierbei wurden drei Bergleute durch die 
herabſtürzenden Geſteinsmaſſen eingeſchloſ⸗ 
ſen. Dem aufopferungsvollen, unter eigener 
Lebensgefahr von Steiger Dipl.-Ing: Wiſch⸗ 
n o w 7717 Häuer Felix Ruſſin und Häuer Adolf 
Gotzmann durchgeführten Rettungswerk ge- 
lang es, die Trans loſſenen wieder zu befreien. 
Für dieſe mutige Tat der Kameradſchaft wurde 
den Genannten die Erinnerungsmedaille 
für Rettung aus Gefahr verliehen. In 
feierlicher Form erfolgte am Dienstag im Beden- 
haus der Gleiwitzer Grube vor der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Belegſchaft dei Ueberreichung der Wus- 
zeichnungen. 


Erſter Berorat Gründler 


dankte den drei Bergleuten namens der Reichs⸗ 
regierung und der Bergbehörde für ihr opferfreu⸗ 
diges Verhalten, mit dem ſie in vorbildlicher 
Weiſe eine Kgameradſchaft der Tat beivie- 


Muſik im Vorübergehen 


Es ſind nicht immer die großen, künſtleriſchen 
Eindrücke, die in unſerer Seele einen aba 
wecken. Es bedarf nicht allein der ſtarken Erleb⸗ 
nife im Sinfoniekonzert oder in der 
Oper, um an die Saiten unſeres Empfindens 
u rübzen. Dit iſt es ein Klang, der uns in freier 

ur umfängt und unſer Herz aufs tiefſte be · 
wert. Der Ton einer Kirchenglocke etwa, 
der uns in der Heiligkeit einer weihevollen, un⸗ 


met war. Rund 200 junge Cöſener uden-perührten Landſchaft umſchwebt und in unſerem 
ten waren der Einladung gefolgt. Der er Innern ein andächtiges Echo findet, weil wir 
des Verbandes berichtete eingehend über die Er- Stimmung eingeſtellt 


eigniſſe des vergangenen Jahres und die gegen, 
wärtige Lage im Cöſener Corpsſtudententum wie 
auch innerhalb des allgemeinen deutſchen Waffen⸗ 
ſtudententums und der Deutſchen Studentenſchaft 


pt. 
Die Vertreter ſämtlicher reichsdeutſchen Corps 
ten ſich in einer einmü 
lee pei Pon 1 Führer. Sie 
chten den lebendigen len des deutſchen 
Corpsſtudententums aus der Ueberzeugung Her- 


aus zum Ausdruck, daß die im Corrsſtudententum d 


ruhenden Kräfte und Werte dem nationalſozialiſti · 
ſchen Staat nußbar gemacht werden müſſen. Die 
anweſenden corpsſtudentiſchen Vertreter beauf- 
tragten ihre Führer, im nationalſozialiſtiſchen 
Staat in treuer Gefolgſchaft zum Führer 
deutſchen Volkes als Glied des geſamten 
deutſchen Waffenſtudententums aus 
dem Gefühl kameradſchaftlicher Verbundenheit 
mit jedem deutſchen Volksgenoſſen nach dem natio- 
nalſozialiſtiſchen Grundsatz. daß Dienſt am Gan- 
zen Sinn des Seins jedes Verbandes und jedes 
einzelnen ſei, ſeine Pflicht zu tun. 


einmütinen Kundgebung] A 


gerade auf eine DEE: 
ind. Oder ein fernes Wanderlied, das uns 
auf den Flügeln des Windes von weither 
zugetragen wird — „Muſik im Vorübergehen“. 


Iſt nicht oft die Muſik, die unſer Ohr Nan 
unvorbereitet findet, von einem beſonders fein⸗ 
innigen Reiz? Liegt nicht oft in der bloßen 
ndeutung von Klängen mehr 
verborgen als in einem wohlgeformten, vollende⸗ 
ten muſikaliſchen Vortrag? Wenn wir mit auf- 
nahmefähigem Herzen die Natur dur chwan⸗ 
dern, dann vermag fo ein kleiner, beſcheidener 
Klang, den wir im Vorübergehen mitnehmen. ſich 
in unferem Herzen feſtzuſetzen. Die Seele ipinnt 
die zarten muſikaliſchen Fäden weiter, in unſerem 
Innern reiht ſich Ton an Ton, und ungewollt 
fajt drängt ſich über unſere Lippen eine Melodie, 
ein Lied: „Leiſe zieht durch mein Gemüt liebliches 
Geläute. Klinge, kleines Frühlingslied, kling' 
hinaus ins Weite!“ 

Hat man ſich ſchon einmal Gedanken darüber 
gemacht, was das eigentlich für Klänge find, die 
unſere jeweilige Stimmungen zart untermalen 
und gerade deshalb einen ſo ſtarken ſeeliſchen 


a 


l wir unwillkürlich den 


Stimmung d 


fen haben. Dafür gebühre ihnen hohe Unerfen- 
nung, die in der Verleihung der daille ihren 
ſichtbaren Ausdruck finde. Erſter Bergrat 
Gründler händigte den Bergleuten die Aus- 
zeichnungen aus, worauf ihnen Bergwerksdirektor 
Mittelviefhaus namens der Verwaltung 
und ferner Berginſpektor Titze Glückwünſche 
übermittelten. 


Der u des Vertrauensrates, Ciupke, 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß drei Ka⸗ 
meraden der Gefolgſchaft die Rettungsarbeit unter 
Hintanſetzung ihres eigenen Lebens durchgeführt 
haben. Sie hätten damit Kameradſchaftsgeiſt im 
Sinne Adolf Hitlers bewieſen. Der Redner bat 
die ausgezeichneten wie auch die übrigen Berg- 
leute, ſtets Hilfsbereitſchaft gegenüber ihren Ka⸗ 
meraden zu beweiſen. 


Dipl.-Ing. Wiſchnowſki dankte für die 
Ehrung und verſicherte, daß es ihnen eine gro Be 
51 ende geweſen fei, als es ihnen gelang, ihre 
Kameraden zu befreien. Ein Sieg-Heil auf Adolf 
Hitler beſchloß die Feier, die an der Stätte der 
Arbeit beſonders eindrucksvoll war. 

Eindruck auslöſen, weil wir unbewußt auf 
dieſe Muſik im Vorübergehen „eingeſtimmt“ ſind? 

Mit der Sg des Waldes verbinden 

8 erh. 808 N 
innerungen an die Oper, an Volkslieder. . 
gebräuche früherer Zeiten haben ſich in unſerem 
Unterbewußtſein feſtgeſetzt und bewirken, daß wir 
eine ganz natürliche Gedankenverbindung zwi⸗ 
ſchen dem Wald und dem Hörnerſchall gewinnen. 

Auf dem Waſſer, an der See vermag fiH 
am beſten der alen ige Klong eine Zieh⸗ 
* 5 in das Stimmungsbild einer 

benddämmerung einzufügen. Je nach unſerer 
Empfänalichkeit für eine derartige Verknüpfung 
von Natur und Muſik liegt auch in einem fo eine 
fachen Inſtrument wie die Ziehharmonika ein 
ſtarker Stimmungsreiz. Auch Bier fällt es nicht 
ſchwer, eine Erklärung für die Zuſammengehörig⸗ 
keit dieſes Inſtruments gerade zum Waſſer zu 
finden. Wir wijfen, daß das „Schifferklavier“ zu 
den beliebteſten Tonerzeugern auf der Fahrt über 
as Meer gehört. Und daher fällt es unſeren 
Sinnen nich ſchwer, dieſen⸗Klang reibungslos in 
das Bild einer Meeresſtimmung einzuordnen. 

Man könnte bei derartigen Unterſuchungen 
noch viel weiter gehen. Man könnte auf die N a- 
tionalinſtrumente einzelner Völker zu 
ſprechen kommen und ſich Fragen, in welchem Maße 
der Klang dieſes oder jenes Muſikinſtrumentes ſich 
in den Rahmen einer Landſchaft einfünt, die 
gerade für das betreffende Volk typiſch iit. 
welchem Zuſammenhang ſteht die Berglandſchaft 
mit flötenartigen Blasinſtrumenten — mit der 
Schal mei in den Alpen, mit dem Du delſack 
in ſchottiſchen Hochländern? In welcher Weiſe 
wählt die Melancholie der ruſſiſchen National- 
inftrumente, der Balalaik a, aus der Einſam⸗ 
feit der weiten ruſſiſchen Ebenen heraus? 


nn ER a 


13. Juni 1934 


Häuer, Beuthen: Vorada Joſef, Häuer, Pene. 
then; Kurtz Karl. Häuer, Beuthen: iſon 
Peter. Häuer, Beuthen: Ruſſek Jakob, Häuer, 
Bobrek⸗Karf II; Polotzek H Felix, Zimmer · 
häuer, Beuthen; Rogotz Eduard, Zimmerhäuer, 
Beuthen: Nowak Anton. Fördermann, Bobrek⸗ 
Karfi U; Zdebel Stefan. Rohrleger, Beuthen: 
Kucznierz Johann, Steiger, Beuthen: 
Stop Paul, Bezirksleiter der NSBDO., Breslau: 
Wanderka Anſelm, Kreisbetriebszellenleiter, 
Beuthen: Piwowarczyk Walter, Verbands⸗ 
kreisleiter des Deutſchen Arbeiterverbandes des 


Mar Beuthen. 
neue, ſehr ſchön ausgeführte 
Grubenwehr⸗Erinnerungszeichen 


erhielten: 
Widera Robert, Vorarbeiter, Beuthen. 
Laminſki II Stefan, Häuer, Beuthen. 
Mitrenga Felix. Zimmerhäuer. Beuthen. 


Eine öffentliche Belobung 


wurde folgenden Rettern zuteil: i 

‚2ober Herbert, Steiger, Beuthen; © ore pe 
ti Grid, Fahrſteiger. Beuthen; Prauſner 
Wilhelm, Häuer, Beuthen; Schittek Johann. 
Häuer, Beuthen; Protzek Georg, r. 
Beuthen: Strzoda Edmund. Häuer. n: 
Qepin Franz. Maurer, Beuthen: Cempulit 
Ernit, Steiger, Beuthen: Tron t Emanuel, Rohr ⸗ 
leger, Beuthen; Schneider Karl. Häuer, Bers 
then; Wienskowſki Karl, Zimmerhäuer, 
Beuthen: Mzyk Karl, Steiner, Beuthen: Dp ie- 
Ia Paul, Raubaufſeher, Bobrek⸗Karf M; Mii- 
ler Alexander, Häuer, Bobrek⸗Karf M, Gare 
czaret Georg Häuer, Beuthen; Kompalla: 
Joſef, Häuer, Beuthen: Pieloth Karl. Häuer, 
Beuthen; Radoſch Paul, Häuer, Stollarzowitz: 


Klima Franz, Häuer, Beuthen; Oſt mann 
Otto, Bergverwalter, Beuthen; M r ob Karl. Vors 


arbeiter, Bobrek⸗Karf II. Stawinoga Joſef, 
Oberhäuer, Beuthen: Günther Walter, Ben 
aſſeſſor, Beuthen; Malcher Stanislaus, Heil⸗ 
gehilfe, Beuthen; Schmuck ter, Lebrhäuer, 
Beuthen: Scholtyſſek ll Konrad, Fördermann, 
Bobrek⸗Karf II. Lerch Guſtav. Häuer. Mie 
witz; Burda Johannes, Lehrhäuer, Friedrichs 
wille; Kuß Theodor, Häuer, Helenenhof; Wos⸗ 
niga I Johann. Häuer, Beuthen: ubera 
Joſef. Häuer, Beuthen! Moczigemba I 
Peter, Häuer, Beuthen: Obſtoj I Wilhelm, 
Lehrhäuer, Städtiſch⸗Dombrowa; Detzner 
Peter. Häuer, Beuthen: Heinrich Wilhelm. 
Häuer, Miechowitz; Hachulla Paul, Lehr- 
bauer, Karf: Jokiel Joſef, Lehrhäuer, Miedo- 
witz: Rreg Ernit, Lehrhäuer, Beuthen; Janus 
Wenzel, Häuer, Wielkie⸗Piekary: Roſt Franz, 
Häuer. Miechowitz: Gorawſki Peter Häuer, 
Qari, Kalbe Otto, Häuer, Rari; Naulbade 
Paul. Schloſſer, Beuthen, Ciupfa üel, 
Häuer, Schomberg: Scholl Georg, Pater (Geiit- 
licher der Herz⸗Jeſu-Kirchel. Beuthen: 

rocki Felix, Bergaſſeſſor, Beuthen: Dr. 
uſchalli! Ernſt, Arzt. Bobrek-Karf II: Zu be 
ikowfki, Revierinſpektor, Bergrevier Nord: 
harfi, Revierinſpektor. Bergrevier Nord. 


Im Anſchluß hieran ergriff 


Generaldirektor Euling 


im Namen des Vorſtandes der Knapypſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft und ihres Leiters. Geheim⸗ 
rats Hilger das 1 U 
benwehrleuten den Dank auszuiprehen. Die 
Knappſchaft habe es immer als ihre Hauptau 

angeiehen, Grubenunfälle zu verhüten Vor ſieben 
Jahren, als es noch keine ſtaatlichen Auszeichnun⸗ 
gen für Bergleute gab. habe die Knappſchaft ſelbſt 
ſolche Auszeichnungen geſchaffen, die auch einigen 
von der Karſten⸗Centrum⸗Mannſchaft zuteil wer⸗ 
22. . . —— 


k begen Darmträgheif : 2 > 5 : 


je weltberühmten 


PeXWEIPLPILLEN 


Preis MK. J. 


Aber die ſchönſte Muſik, die uns in der Natur 
begegnet, wird nicht von Menſchenhand erz 
Sie spricht in uns im Ranſchen des Wildwaſ⸗ 
ſers, im Geſang der Winde, im Flüstern der 
Blätter, im jubelnden oder klagenden Laut des 
Vogels. Und aus der n Sinfonie 
der Natur nimmt unfer Ohr im Vorübergeben 
Eindrücke auf, die unvergeßlich N RAR 


der neue Rechtshiſtoriker 
der Deutſchen Univerfität in Prag 


Der a. o. Profeſſor an der Univerſität Graz 
und Rat des Sberlandesgerichtes in Graz. Dr. 
Ernſt Swoboda, iſt zum Ordinarius für 
bürgerliches Recht. Rechtsgeſchichte und Rechts- 
philoſophie an der Univerſität Prag er- 
nannt worden. 2 
Mit dieſer Ernennung hat ein beſonders trübes 
und beiſpielhaftes Vorkommnis an der Prager 
Univerſität ſein Ende gefunden. Bereits vor 
mehreren 5 41255 n Rot g 1 Se > 
Prager Le ls, Prof. Kafka, geſtorben, u 
eres im Oktober 1932 hat Prof. Swoboda den 
an ihn vom Prager Profeſſorenkollegium ergan⸗ 
enen Ruf angenommen. Faſt zwei Jahre 
bat es nun gedauert, bis alle iderſtände 
gegen die Ernennung Swobodas überwunden 
würden und der Staatspräſident die Ernennung 
vorn A 
Im Fall Swoboda hat dieſe unbegründete 
Verzögerung umſo mehr Aufiehen erregt, als 
Swoboda ſelbſt im Gebiet der heutigen tſchechi · 
ſchen Republik, nämlich in Tauchau in Böh- 
men, geboren iſt. 


Wort, um ſeinerſeits den Gru: 
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den ſollten. Außerdem konnte Generaldirektor 
Euling eine ganze Anzahl von Ehrenurkun⸗ 
den und Handſchreiben des greifen Geheim- 
rats Hilger überreichen, wobei er ehrend dieſes 
Mannes gedachte. der einen großen Teil ſeines 
Wirkens in Oberſchleſien verbrachte und heute 
ſeinen 75. Geburtstag feiern kann. 


Das Ehrenzeichen der Knappſchafts⸗ 
Berufsgenoffenfchaft für Unfallverhütung 


| erhielten: 
1 Häuer Peter G RA niok, Häuer Alexander 
Si: Baryſch, Häuer Auguſt Weinert, Förder⸗ 


mann Berthold Sieben 


genoſſenſchaft für unfallverhütende Tat: 


s ' Steiger Alexander Chlond, Steiger Karl 
AN Mant, Oberhäuer Paul Siraipieg, Raub⸗ 
. aufieher Paul Opiela, Berxgaſſeſſor Felix 
Nawrocki (von der Oberſchl. Hauptſtellel, 
auer Joſef Porada, Zimmerhäuer Eduard 
saeh, Häuer Philipp Kempinski, Häuer 
Karl Kurz, Zimmerhäuer Felix Polobet 


Das anerkennende Handſchreiben 


des Vorſitzenden und Führers der Knaupſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Geh. Bergrats Dr.-Ing. 
ilger, wurde ausgehändigt: Fahrſteiger und 
rführer der ubenwehr Joſef Hundeck, 

Be hrſteiger Erich Goreti, Steiger Herbert 
Bi: ober, Oberhäuer Edmund Kroll. Rettungs⸗ 
ſteiger Johann Kucznierz, (von der Oberſchl. 


uptitelle), Häuer Robert Zwirner, Häuer 
gef Glotta, Häuer Valentin Jawarek 


Wilhelm Konopka, Häuer Viktor 
eziorowſki. 

Auch der Präſident des Roten Kreuzes hat es ſich 
nicht nehmen laſſen, der heldenhaften Gruben⸗ 
wehrmannſchaft 11 — enken. In ſeinem Namen 
und im Auftrage des Landeshauptmanns, Unter 
gauleiters Adamcezyk. des provinziellen Füh⸗ 
rers des Roten Kreuzes, überreichte 


Landesrat Paduch 


deie ſehr wirkungsvolle Medaille des Roten Kreu⸗ 
Re: er am rot-weißen Bande. Dabei hob er hervor, 
AA h das Rote Kreuz nicht nur den Soldaten des 
Frioges € gedient habe, ſondern auch in enaſter 
Verbundenheit mit den Soldaten der 
as Arbeit ſtehe. N 
Rote Kreuz an derſelben Stelle Bernleuten die 
pbverdiente Ehrung zuteil werden laſſen. Unter die⸗ 
= fen babe fih auch der Steiger Spallek gefun- 
Nee der Ag bei dieſem Unglück fein Leben für die 
it lie 


FÜ das Ehrenzeichen des Roten Kreuzes 
sk II. Klaſſe 
E erhielten: 

Goretzki Erich, Fahrſteiger, Beuthen. 
Lobe r Herbert, Steiger, Beuthen. 
Gorniok Peter, Häuer. Bobrek⸗Karf II 
Malcher Stanislaus, Heilgehilfe der Soni- 

tätskolonne Beuthen. Beuthen. 
Dr Muſchallik Ernſt, Arzt, Bobrek⸗Karf II. 
Scholl Georg, Pater. Beuthen. 


Zum Schluß ergriff 


Schon vor zwei Jahren habe das I 


die Ehrenurkunde der Knappſchafts⸗Berufs⸗ Was leiſtet das Rote Kreuz? 


Das Rote Kreuz hat in Deutſchland 1,5 Mil- 
lionen Mitglieder. Davon ſtellen die 
vaterländiſchen Frauenvereine 1 Million, alſo 
zwei Drittel! Zum Kampf gegen die Volkskrank⸗ 
heiten und zur Schulung in der Krankenpflege 
hält das Rote Kreuz 9 789 Schweſtern bereit, 
die in 57 Mutterhäuſern ausgebildet wer- 
den. Es unterhält 66 Krankenhäuſer und 
Heilſtätten und 74 Erholungsheime für Er⸗ 
wachſene und Kinder. Faft 2500 Gemeinde» 
ſchweſtern arbeiten in Gemeindepflegeſtatio— 
nen, die ja beſonders auf dem Lande, wo ein Arzt 
nicht ſo ſchnell zur Verfügung ſteht, unendlichen 
Segen bringen. 

Als eine der erſten Organiſationen vor etwa 
30 Jahren haben die vater l. Frauenver⸗ 
eine die Fürſorge für Mutter und 
Kind aufgenommen und hier Pionierarbeit qe- 
leiſtet. Sie unterhalten im Reich 75 Heime für 
Mütter und Säuglinge, 806 Rettungsſtel⸗ 
len, 838 Krippen, Kindergärten und horte 
und 149 Säuglings und Diätküchen. 
Für unſere Alten ſorgen die vaterl. Frauenvereine 
in 106 Altersheimen. Zahlenmäßig gar 
nicht zu erfaſſen iſt die vielfache Fürſorge und 
Hilfe an unſeren notleidenden Volksgenoſſen, die 
von Menih zu Menih in den Frauen-Vereinen 
geleiſtet wird. 

* 


„ Ehrenſaal für die Gefallenen der SA. Schle⸗ 
ſiens. Der kürzlich eingeweihte Ehrenſa at 
für die Gefallenen der SA. im Dienſtgebäude der 
Brigade 17, Hohenzollernſtraße, frühere Gum- 
boldiſchule, iſt jeden Sonntag von 10 bis 16 
hr CCC Volksgenoſſen zur Beſichtigung frei- 
gege 


haben. 
hauptmann Schlattmann, der fern von 
Oberſchleſien weilte. als ihn die Kunde von dem 
Unglück traf, und trotzdem ſofort zur Stelle wa 
um die oberſte Leitung der inzwiſchen durch di 
örtliche Bergbehörde angegriffenen Rettungs- 
arbeiten zu übernehmen. Sein vorbildliches Ve = 
halten fei allen ein Anſporn zu böditer L 
ſtung geweſen. Die Ehrungen haben die Sr 
ſchaft der Grube mit Stolz und Dankbarkeit e 
füllt. Bergwerksdirektor Gaertner bat, dem 
Oberberghauptmann und dem Miniſtex für Wirt 
ſchaft und Arbeit dieſen Dank zu übermitteln. 
Weitere Worte des Dankes richtete er an Ober⸗ 
bergwerksdirektor Falken hahn, an die Knapp⸗ 
ſchaft und das Rote Kreuz ſowie an Oberbürger⸗ 


— 


Mit „Kraft durch Freude“ 
nach Coſel 


Am Sonntag, morgens 7 Uhr, fährt ein 
Sonderzug nach Coſel. Empfang am 
Bahnhof durch den Kreiswalter der Deutſchen 
Arbeitsfront und den Bürgermeiſter. Beſichtigun⸗ 
gen der Stadt durch den Verkehrsverein. 12—13 
Uhr am Ring Platzkonzert der NSBO.⸗ 
Kapelle, Beuthen. Mittageſſen 60—70 Pfg. 
Beſichtigungen der Hafenanlagen. Dampferfahrt 
(25 Pfg.) und Spaziergang nach Jan uf hto- 
wig. Nachmittagskonzert im Garten „Wald- 
frieden. Unterhaltung durch Muſik und Tanz. 
Rückfahrt gegen 21,30 (9,30) Uhr. Preis für Hin⸗ 
und Rückfahrt 1,65 RM. 
Meldungen für die Fahrt nehmen ent- 
gegen: 
Die Vertrauensleute ſämtlicher Betriebe. 
die Geſchäftsſtelle der NS. Hago, Gymnaſial ⸗ 
ſtraße 7, 
die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, 
Hindenburgſtraße 17. 
Am Dienstag, dem 19. Juni, 20 Uhr, 
ſpricht im Schützenhausſaal der Landes-Aus⸗ 
bildungswart Pg. Werner Bänſch, Breslau, 
über das Thema „Unſer Kampf um den deutſchen 
Menſchen“. 
eurer Intereſſe an den großen Geſtaltungs⸗ 
kämpfen unſerer Zeit durch Teilnahme an dieſer 
Veranſtaltung. Ein Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben. 
* 

* Abrahamsfeſt. Grubenbeamter Kapellmeiſter 
Joſef Fiſcher feiert heute fem Abra- 
am feſt. 


In eviter Linie galt dieſer Dank Berg⸗führers Stephan, der Aerzteſchaft und der 


Geiſtlichkeit hervor und widmete beſondere Worte 
dem Bezirksleiter der NS BO. Skop 1 dem 
Kreisleiter der Arbeitsfront. Wanderka, 
wie auch dem Verbandskreisleiter des Arbeiter⸗ 
verbandes des Bergbaues, Piwowarczyk. die 
an der Unfallſtelle weilten, bis die Eingeſchloſſenen 
erettet waren. Es liegt in der Eigenart des 
rgbaues, daß immer wieder die Teilnahme der 
Oeffentlichkeit durch größere ae wach⸗ 
gerufen wird. In dem Graben Kohle. Salz 
oder Erz trägt auch dor Bermann dae e 

teile unſerer Volkswirkſchaft herbei, wobei er im- 
mer im verſtärkten Maße den Naturgewalten aus- 
geſetzt iſt. Die Opfer find aber nicht ver⸗ 
gebens, wenn wir geloben, in treuer Pflicht- 


E meiſter Schmieding und Landrat Delod, diej erfüllung den Toten nachzueifern. ge wollen 
Dr Bergwerlsdirettor® lertnerſibre Anteilnahme an dem Tode der Bergleute auch wir in jeder Stunde zum Opfer be 
. durch ihre Anweſenheit in —4 ia Stunde befuns|reit fein. Bergwerksdirektor Gaertner ſchloß 
Lo 5 Namen des Vorſtandes der Schleſag und deten. n Oberbürgermeiſter bat er beſonders, mit einem Qod auf den Reichspräſidenten und 
8 eichzeitig als Leiter der Grube und im Namen dem Regi 2 den Dank der Gefola | den Führer Adolf Hitler. worauf das Deutſch⸗ 
K: 5 Gefolgſchaft das Wort, um allen au danken, ſchaft weiter zu tragen. Weiter hob Bergwerks- landlied * das Sorft;2effel-Lied der 1 
die ... au a rnit Anke en nenn Wu —ß ENTER EN RE EEE für das Leben der Beraknappen eingeießt! direktor Gaertner die Teilnahme des Brinade- ſtunde den Ausklang gab. P 

28 die ſpärlichen E T BEI T EA ͤ ü.... ⁰⁰y RR TE ſahen auch einen Strei- 

N fen niedergetretenen Graſes, eine Spur, die zur 

7 E H U L Moorwieſe hinaus, aber auch weiter in die Sho- 
Sa = nung hineinlief. J 
Ben, == = 3 „Das mr der, ee 11 e pn 

. ps ohne Zweifel!“ rief Kleyn. „Da wo die erſten 
3 Kriminal-Roman von Fritz wan Ostini roten Tropfen an den Gröſern hängen, hat die 
25 Frau, die aus der Dickung 1 25 der Schuß 
ic „Sit irgendeine Möglichkeit, die Leichen zu hen das nicht fo ohne nE RH fagen. Von der ee pen er A ieſe hinaus 

E photographieren ?“ Schießerei verſtehe ich nicht viel. 3 muß ein Es fieht jo S 95 dbe er Mann der 

Der Amtsrichter fühlte ſich: Sachverſtändiger befer wiſſen — ein Jäger Heßmann?“ 4 : 


i e ſelbſt meinen Apparat mitgebracht und 
die Gruppe von allen Seiten aufgenommen — 
auch eine Skizze des Tatortes iſt aufgenommen...” 
E „Das ift ſehr gut ſo,“ Tante Kleyn. „Aber 
nun müßte man wohl zunächſt die Wunden 
genau unterſuchen, ſo Fan es hell genug iſt dazu.“ 
Mi Man hob die Leiche des Jägers ſorgſam von 
der des jungen Weibes weg und ſtreifte ſeine 


. oppe herunter. Was der Arzt geſaat hatte be- 
5 ätigte fih. Der Einſchuß im Rücken, zwiſchen 
u Schulterblätter war klein, fauſtgroß der 


; Aus ſchuß an der Bruſtſeite. Ein Strom von 
1 Bla hatte ſich von da zum größten Teil über 
3 r ben Körper der Frau ergoſſen. 
i Als man auch hre Jacke auszog, war die Rid. 
tung des Schuſſes ſchon durch die leichte weiße 
Scommerbluſe zu erkennen. Der Schuß aing felt- 
beiden ac von unten oben, war! den 
ücken gedrungen, oben an der Schulter wieder 
heraus gelangt > ytte dann noch den Hinter⸗ 
opf ber ie ſchweren blonden Haar- 
Ir Flechten waren durch das geronnene Blut zu einer 
häßlichen, reg S Maſſe zuſammengeklebt. 


* Man bettete den öner mann auf den 
Rücken ins Moos. Sein Geſicht war nicht ver- 
zerrt — es hatte nur den Ausdruck eines N 
baren Staunens. Die blauen, nun ſchon trübe 
Je gewordenen Augen waren weit aufgeriſſen. 

Er: Die Züge der Frau, die man dann eben⸗ 
. (en auſheh und neben Heßmann Ziederlegte 
SAA hienen entitellt; ihre Hände trugen Spuren des 


* weichen ſchwarzen Moorbodens, in den fie fid 
; im Todes kampfe gekrallt hatten. Frau Lieſe war 
N und modiſch in lichtbraunes Leinen 
gekleide 
„Sie bat den Schuß wohl noch gefühlt — aber 
nicht mehr lange — vielleicht wie einen dumpfen 


Schlag 
Men hatte die Wunden kurz, aber aufmerk⸗ 
fam betrachtet, als er verwundert ausrief: 
„Das ſind nicht nur ſicher zwei verſchiedene 
H Schüſſe — ie fielen auch offenbar aus ganz ver⸗ 
; ſchiedenen, Waffen — nicht wahr, Herr Ge 
richtsar 
eee wohl ſein — wird wohl ſein — ich! 


vielleicht!“ 
Aus einer Gruppe von Männern, die der 
Gendarm abſeits beiſammen hielt, löſte fih jetzt 


eines Burſchen in 


die hochgewachſene Geſtalt 
Jägerkleidung. 

„Der Wilhelm!“ ſagte der Fürſt zu Kleyn. 

Totenblaß und mit dem Ausdruck ratloſer Wut 
im ect trat Wilhelm näher, den Gendarm 
beiſeite ſchiebend, der ihn en wollte. 

„Das ſieht ein Kind! Der Heßmann iſt mit 
einer Expanſionskugel erſchoſſen worden — acht 
oder neun Millimeter. Sonſt hätt's den Ausſchuß 
nicht gegeben. Die Frau hat der Mordbub' mit 
viel kleinerem Kaliber umgebracht. — Der Aus- 
ſchuß an der Schulter iſt noch ganz klein — das 
war ein Vollmantelgeſchoß — vielleicht eine Brow- 
ningpiſtole, oder AN was 

„Schweigen Sie — 1 hat Sie gefragt!“ 
rief ärgerlich der Amtsrichter. „Meine Sachver⸗ 
ſtändigen beſtimme ich — jedenfalls werde ich 
keinen der Tat Verdächtigen dazu wählen.“ 

Brummend. unwirſch, trat der Jäger zurück. 
Der Fürſt aber iante leiſe zu Kleyn: 

„Recht hat der Wilhelm gewiß. Heßmann hat 
den Schuß aus einer Jagdbüchſe jenes Kalibers 
aus etwa hundert Meter Entfernung bekommen. 
So was kennt ein Jäger auf den erſten Blick. 
Den Schuß auf die arme Frau verſtehe ich über⸗ 
haupt nicht.“ 

„Noch eins!“ meinte Kleyn. „Die beiden ſind 
nicht auf dem gleichen Fleck oder nicht von der 
gleichen Stelle aus erſchoſſen worden. Der Schuß. 
der die Frau traf, ging von unten nach oben, 
oder traf ſie in tief gebückter Stellung. Der 
andere Schuß ging von oben nach unten! Hat 
man in der Nähe Blutſpuren gefunden?“ 

1 ings — ein paar Spritzer — dort, zehn 
oder zwölf Schritte von hier an Gräſern und 


einer jungen Fichte — die Hunde brachten uns 


darauf. t fand man auch das da.“ 
Der Amtsrichter wies ein kleines Deckelkö rb · 
chen vor. in — — Pilze lagen. Dann ſchritt der 
ürſt mit B u. Stück weit in das hohe 
logras d nam hinein, an deren Rand 
die Leichen 1 hatten. Sie fanden richtig 


„Der muß kniend und augenblicklich verſchie⸗ 
den ſein auf 7 8170 Stelle. wo mor ihn fand, 
Der Tod traf ihn ſicher wie ein Blitz — man 
ſieht es auch ſonnenklar an der Lage der Leiche.“ 

Der Geheimrat wandte ſich an den Amtsrichter: 

„Hat man eine Waffe, einen Gegenſtand — 
irgend „etwas entdeckt, was auf den Täter deuten 


könnte?“ 
„Bis 17 nicht das geringſte. Und was be 
ionders ſchlimm ift: etwa vorhandene Fußſpuren 


ſind hoffnungslos verwiſcht und zertreten worden 
durch die Leute, die hier ihon herumgelaufen 


waren, ehe wir kamen —,“ gab der Beamte ver- 
drießlich zur Antwort. „Auch aus welcher Rich⸗ 
tung der Erſchoſſene kam, läßt ſich nicht mehr 


feſtſtellen. Der Boden hier ift weiche ſchwarze 
Moorerde, mit wenig Moos und Pflanzen be- 
git — jet ift alles da ringsherum ein Brei!“ 
war ſo. — Kleyn, der ſehr aufmerkſam 
8 ne abſuchte, f keine Spur, die zu 
Heßmanns Schuhen paßte. Er ſagte weiter: 

„Ueber die Zeit, in der die Tat — 11 wurde, 
wiſſen Sie wohl noch nichts Näheres? 

„Doch! Holzarbeiter haben drüben auf dem 
Schlage — einen Kilometer von hier vielleicht — 
zwei Schüſſe gehört, kurz ehe fie Feierabend mach⸗ 
ten — alſo gegen ſechs Uhr. Das hat ſie natür⸗ 
lich nicht weiter verwundert — geſchoſſen wird 
hier alle Augenblicke, ſagen fie. Aber einem fiel 
au, daß der erite Schuß ſchärferen und helleren 

ng hatte. Die Zeitangabe ſtimmt auch mit der 
Wein des Herrn Gexichtsarztes überein —, 
nicht wahr, Herr Doktor? 

„Stimmt! Die beiden mögen etwa drei Stun⸗ 
den tot fein!” — 

Die Dämmerung ſenkte ſich fund 5 herab. 
Hit pudimgife verſtärkte ws l Schatten 
über der Wieſe, und der Walde Jag warz und 
ſchwer ringsherum. Der Himmel leuchtete noch, 
aber auf dem Boden verſchwamm alles in einen 
einzigen grauen Ton — es war zu ſpät geworden, 
noch 3 n anzuſtellen. 

n kam überein, die beiden Toten für dieſe 
Nacht oe nicht fortzubringen, ſondern in einer 


i 


Parteigenoſſen, Volksgenoſſen! Beist |T 


Uebergabe 
des neuen 58.⸗Gebietshauſes 


Breslau, 12. Juni. 

In Anweſenheit von Gauleiter und Oberpräſt⸗ 
dent Helmuth Brückner, von Vertretern der 
ſtaatlichen und anderen Behörden ſowie ſämtlicher 
Bannführer des Gebiets Schleſien der Hitler⸗ 
jugend wurde am Montag das neue Heim der 
Gebietsführung feiner Beſtimmung ibers 
geben. Ehrenabteilungen der HJ und des Jung⸗ 
volks hatten vor dem neuen Dienſtgebäude Auf- 
ſtellung genommen. Nach der feierlichen Flaggen⸗ 
hiſſung übergab Gebietsführer Altendorf die 
Schlüſſel des Hauſes dem Vertreter des Reichs- 
jugendführers, Obergebietsführer John, der mit 
dem Oeffnen des Tores das Haus der Hitler« 
jugend übergab. In dem Vorraum hielt Gebiets- 
führer Altendorf eine Anſprache, in der er 
der Gefallenen der Gefolgſchaft Herbert Norkus, 
des Totenbataillons Horſt Weſſel und der Ge— 
fallenen des Weltkrieges gedachte. Unter dumpfem 
Trommelwirbel entzündete ſodann der Gebiets- 
führer in zwei Opferſchalen das ewige Feuer, 
das dem Gedenken aller deutſchen Helden 
geweiht iſt. 


7 TEE STEFAN 
Einzeichnung in die Einzelhandelsrolle 


Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
ſämtliche Kaufleute und Gewerbetreibenden ver⸗ 
pflichtet ſind, ſich in die Einzelhandels⸗ 
rolle einzutragen. Die Friſt zur Einzeichnung 
endet am 16. Juni. Um einem Andrang in den 
letzten Tagen vorzubeugen, werden die Einzel⸗ 
händler gebeten, ihrer Pflicht zur Eintragung 
möglichſt bald nachzukommen, damit ein rei⸗ 
bungsloſer Geſchäftsverkehr ermöglicht wird. Die 
Einzeichnungsſtelle iſt beim Kaufmänni⸗ 
chen Verein Beuthen, Gymnaſialſtraße 7. 


* 


* Eintragungen der Gaſtwirte. Zu unſerem 
geſtrigen Bericht über die Eintragungen der 
i in die Einzelhandelsrolle wird 
uns mitgeteilt, daß die Eintragungen beim 
Kaufmänniſchen Verein erfolgen müſſen. 


* Die ehemaligen 23er, v. Winterfeldt, hielten 
auf den von der Priv. Schützengilde zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Schießſtänden ihr erſtes Klein 
kal Uüberſchleden ab. Eine Anzahl Kameras 
den, die über 53 Jahre alt ſind, haben an dieſem 
Schießen freiwillig teilgenommen. Von den jün⸗ 
geren Kameraden wird verlangt, daß ſie beim 
nächſten N vollzählig erſcheinen. 
Nach Schluß des Schießens fand der Monats- 
appell ſtatt, in dem der Vereinsführer, Hill. die 
neueſten Führeranordnungen aus den Paroles 
Büchern bekannt gab. 


be me . ̃ ͤ——. —. meer a 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für unſere Abonnenten 


am Mittwoch, dem 13. Juni, 
von 17—19 Uhr, 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


kleinen Heuhütte zu betten, die im Mittelpunkt 


der Moorwieſe lag. Ehe man daran ging, dis 
Leichen aufzuheben, fragte der Geheimrat noch 
eins: „Iſt ein Gedanke an Raub möglich?“ 


Der Amtsrichter wies auf die grüne Weite 
Heßmanns, in der noch deſſen einfache Silberuhr 
ſteckte. Kleyn nahm die blutbefleckte Jaadioppe 
des Unglücklichen an ſich und griff in deren 
Taſchen —, um gleich darauf feine Hand mit 
einem Ausruf des Erſtaunens zurückzuziehen. — 

Er a eine Anzahl arite in der Hand 
— etliche hundert Mark in chem Geld und 
ein paar ausländiſche Scheine. uni auf Franken 
und Kronen lauteten. Ein Zettel lag dabei. o ai 
bar haſtig herausgeriſſen aus dem Taſchenbuche 
des Jägers, das ſich in der gleichen Taſche ge⸗ 
funden hatte. Man entdeckte in dieſem Notizbuche 
leicht die Stelle, wo das blaulinierte Blatt fehlte. 
Auf dem Zettel waren in ſteifen lateiniſchen 

Buchstaben, die eine Druckſchrift nachahmten und 
keinerlei perſönliche Kennzeichen verrieten, vier 
Worte geſchrieben: 


Der Witwe dieses Mannes. 


Verblüfft ſtotterte der Amtsrichter: 

„Ein Mörder, der Geſchenke macht —, ein 
Rätſel mehr!“ 

„Ein Rätſel einſtweilen — gewiß! Aber ſicher 
auch eine Spur!“ meinte Kleyn. Vorderhand 
freilich „ſcheint mir die Sache noch recht ver⸗ 
worxen 

Der Fürſt wandte ſich jetzt an den Amtsrichter. 

„Wollen Sie nicht jetzt doch wohl den Jäger 
Wilhelm und den Mann da“ — er deutete auf 
den Taglöhner ee Wilddieb, den man verhaftet 
hatte — „freigeben? Von den beiden armen 
Teufeln hat doch wohl keiner ſo viel Geld, 
als man in den Taſchen des Ermordeten fand.. 

Der Gefragte ſtimmte zu. Man ſah ihm an. 
daß er wenig erbaut war über die geringe Aus⸗ 
beute, die ſeine erſte e gebracht Bir 
Und daß ſich ſein Ehrgeiz gekränkt fühlte. wei 
er noch immer ratlos vor der ganzen Sache ſtand. 

Er ließ jetzt durch etliche Holzarbeiter die 
Leichen aufheben und nach dem Heuſchuppen 
tragen. Schweigend folgten die Anweſenden, allen 
voran der Fürſt, dem traurigen Zuge. Nur 
Wilhelm blieb bei einer ſchluchzenden Frau 
zurück, die auf einem Baumſtumpf ſaß und die 
er ſanft auf ihrem Sitze niederhielt. Ein paar 

chritte we ihr, auf einem anderen Baum⸗ 
ſtumpfe, fab der Forſtmeiſter. Er ihien ein qes 
brochener n und wimmerte. 


[Fortſetzung folgt.) 


Ins Urteil im Breslauer 
Kommuniſtenprozeß 


Breslau, 12. Juni. 

In dem Hochverratsprozeß gegen 18 Bres- 
lauer Kommuniſten wurde am Montag vom 
1. Strafſenat des Oberlandesgerichts das Ur⸗ 
teil geſprochen. Der Hauptangeklagte Oskar 
Holewa erhielt drei Jahre Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrverluſt. Sein Bruder Viktor 
Holewa, der jüngſte Angeklagte, wurde wegen 
ſeiner Jugend nur mit zwei Jahren und 
drei Monaten Gefängnis beſtraft. Der Füh⸗ 
rer der Ifa⸗Organiſation, Emil Wenzel, erhielt 
zwei Jahre und neun Monate Zucht- 
haus und fünf Jahre Ehrverluſt, Gerhard 
Sperlich zwei Jahre und drei Mos 
nate Gefängnis und Walter Grig ein Jahr 
ſechs Monate Gefängnis. Eine angeklagte 
Frau wurde wegen Beihilfe zur Vorbereitung zum 
Hochverrat zu vier Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Sechs weitere Angeklagte wurden wegen 
Volksverrats und Beihilfe zum Hochverrat zu je 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Gerhard Hupka erhielt neun Monate Ge- 
fängnis, fünf Angeklagte wurden freigeſpro⸗ 
chen. Die Unterſuchungshaft wurde bei allen 
Angeklagten angerechnet. 


Werbeumzug 
zur Verkehrserziehungswoche 


Am heutigen Mittwoch, 18,30 Uhr, findet ein 
Umzug im Rahmen der Verkehrserzie⸗ 
hungswoche ſtatt. Es wird erwartet, daß ſich 
die Motor- SA, das NSRR., DDAC., Radfahr⸗ 
verein und alle nichtorganiſierten Kraftfahrzeug⸗ 
beſitzer vollzählig daran beteiligen. Die Reihs- 
bahn und Reichspoſt haben ihre Beteiligung mit 
entſprechenden Fahrzeugen bereits zugeſagt. Der 
Umzug bewegt ſich von der Gutenbergſtraße über: 
Sedanſtraße, Scharleyer Straße, Dyngosſtraße, 
Hubertusſtraße, Bahnhofſtraße, Gleiwitzer Straße, 
Ring, Tarnowitzer Straße, Piekarer Straße. 
Seine Auflöſung ift auf der Kaſernenſtraße. Das 
Sammeln erfolgt bereits um 17,30 Uhr. 

An die Bevölkerung ergeht die Bitte, dieſem 
Werbeumzug regſtes Intereſſe entgegenzubringen. 


Veränderungen 
in der oberſchleſiſchen Juſtiz 


Breslau, 12. Juni. 

Gerichtsaſſeſſor Dr Weinhold in Breslau 
wird mit Wirkung vom 15. 6. 34 zum Lande 
gevichtsrat in Beuthen ernannt. 

Mit Wirkung vom 1. 7. 34 wird Gerichtsaſſeſ⸗ 
for Dr Richard Buchwald zum Amtsgerichts ⸗ 
rat in Hindenburg ernannt. 

Gerichtsaſſeſſor Hindemith ijt von Rati- 
bor an das Beuthener Amtsgericht verſetzt und 
mit der Stelle des beurlaubten Einzelrichters 


Eintrittskarten veroriffen 


Starker Andrang zum Prozeß 
gegen Dr. Knakrich 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Juni. 

Die Spannung, die wegen der Untreuebeſchul⸗ 
digungen gegen den ehemaligen Kommunalleiter 
von Beuthen, Dr. Knakrick, ſeit mehr als 
Jahresfriſt weiteſte Kreiſe beherrſcht, wird mit 
dem am Mittwoch beginnenden Prozeß endlich 
ihre Löſung finden. Die Verhandlung findet vor 
der dritten Strafkammer ſtatt, die für dieſen 
auf drei Tage berechneten Prozeß wie folgt be⸗ 
ſetzt iſt: Landgerichtsdirektor Zirpel (Vor⸗ 
ſitzender), Qand- und Amtsgerichtsrat Dr. 
Wünſch, Gerichtsaſſeſſor Dr. Drobik, der in 


beſtand im Februar 1910 ſein erſtes Staatsexamen 
und promovierte im Juli 1910 zum Dr. jur. Da- 
nach war er etwa zwei Jahre lang zum Zwecke 
des Studiums an der Handelshochſchule und der 
Tätigkeit in einem Induſtrieunternehmen be- 
urlaubt. Im Jahre 1914 rückte er als Leutnant 
der Reſerve eines Artillerieregiments ins Feld 
und war an der Dft- und Weſtfront eingelegt. 
Er erwarb das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe 
und wurde am letzten Kriegstage erheblich am 
Kopf verwundet (Stirnverletzung und Schä⸗ 
delbruch. Am Kriegsende verließ er den Heeres- 


worden. 


und Schomberg gemeinſam in Bobrek durchge ⸗ 
führt. Die Veranſtaltungen finden an der neu 
geſchaffenen Freibadeanſtalt am Berve⸗ 
ſchacht ſtatt, die nunmehr am Sonntag ihrer 
Beſtimmung übergeben werden ſoll. Die Parole 
der mit zahlreichen Veranſtaltungen ausgeſtatteten 


langer Arbeit die Anklage für den Eröffnungs- verband mit dem Charakter eines Oberleutnants. F en „Jeder kg r Ea 
beſchl orbereitet hat (Beiſt lr ole beis 920 beitan 9 je[ Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter, 
eſchluß v et hat (Beiſitzer), ferner als bei Im Dezember 1920 beſtand der Angeklagte die Treibt Schwimmſport. Pabet euch geſund in 


große Staatsprüfung und trat nach kurzer Tätig⸗ 
keit bei der Staatsanwaltſchaft in Berlin zur 
Reichsfinanzverwaltung (Abt. Zölle und Steuern) 
über. Im Dezember 1921 wurde er zum Re- 
gierungsrat beim Finanzamt in Oppeln 
ernannt. Am 1. Januar 1931 trat er als Syn- 
dikus zur Induſtrie⸗ und Handelskammer Oppeln 
über. Am 3. Februar 1925 wurde er zum Ober- 
bürgermeiſter von Beuthen gewählt. Er übte 
dieſes Amt bis 1. April 1933 aus. An dieſem 
Tage trat er in Urlaub und wurde einige Mo⸗ 
nate ſpäter in den Ruheſtand verſetzt. Am 
22. April 1933 wurde er wegen dringenden Ver⸗ 


ſitzende Schöffen Zahnarztfran Wlochowſki 
[Beuthen] und Kaufmann Koſtka (Mikultſchützj). 
Nach dem Ende v. M. gefaßten Eröffnungs- 
beſchluß wird der am 29. Auguft zu Berlin ge- 
borene Angeklagte Dr. Knakrick für hinreichend 
verdächtig gehalten: 
„zu Beuthen in den Jahren 1925 bis 1983 
durch zwei in ſich fortgeſetzte Handlungen als 
Bevollmächtigter über Forderungen oder an=- 
dere Vermögensſtücke ſeiner Auftraggeber 
abſichtlich zum Nachteil derſelben ver- 
fügt zu haben, und zwar teilweiſe auch, um 


dem friſchen lebenſpendenden Element!“ 
* 


* Rokittnitz. NS. Kleinſiedler verein. 
Nachdem fidh die hieſigen Kleingärtner und Klein⸗ 
ſiedler im vergangenen Monat zu einer Orts- 
gruppe zuſammengeſchloſſen hatten, fand in den 
letzten Tagen ihre erſte Monatsſitzung ſtatt. 
Vereinsführer Pa. Bäckermeiſter Kuid, bes 
ſtimmte zu ſeinen weiteren Mitarbeitern die 
Siedler Biskupek zum Geſchäftsführer. Bern- 
bard Golla zum Kaſſenführer und Paul 


Zur Klärung des Tatbeſtandes ſind 
insgeſamt 17 Zeugen geladen. 


Der Vormittag des heutigen Mittwochs iſt für 
die Vernehmung des Angeklagten beſtimmt, je- 


ſchiedenen Intendanten Illing beim Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater und mit der Herſtellung 
und Finanzierung des Papſtbildes zuſam⸗ 
men. Als Anklagevertreter führt dieſen Prozeß 
Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens. Als 


werden. 

„Kaplan Dropalla verſetzt. Der im biefinen 
Pfarramt über ein Jahr tätige Kaplan Dros 
palla hat eine Verſetzung nach Leiſchwitz, Kr. 


Verteidi t im doch wird beabſichtigt, in den erſten Nachmittags⸗ A 
ace T A BR ERBE ſtunden bereits mit den Zeugen vern eh mun⸗ Neuſtadt, erhalten. An feine Stelle fol Neu- 
gen zu beginnen. Für den erſten Tag find priefter Rieſel aus Roſenberg treten. Der 


Die Verhandlungen werden wegen des großen 


Aufgebots, das der Prozeß erfordert, im Schwur⸗ Weggang des Kaplans wird allgemein bedauert. 


am Amtsgericht, Amtrichters Koepſch, betraut 


ſich Vermögensvorteile zu ver⸗ = 7 EOE Nimſch zum Schriftführer. Für den 16. Juni 
(hate 0 ↄ Berommlunn enberaumt 
Die Untreuefälfe, die hierdurch dem Ungeflag- | Ablehnuna des Antrages auf Haftbefehl am 25. faor Arch Ger an pie ren 
ten zur Laſt gelegt werden, hängen mit den April 1933 entlaſſen. ; \ — Di ie Pa um y to Aa lan Kan 

Maßnahmen des freiwillig aus dem Leben qe- aden werden follen. An verſchiedenen Hven 
ſollen theoretiſche Siedlungsfragen behandelt 


Zum 47. Male verurteilt gerichtsinafe dane e, Damit ift aud bie als Zeugen x 
orao des Beut Amtsgerichts] Möglichkeit gegeben, einen weit größeren Kreis 3 e 2 l ; T A 
ik aaeoa a e S, ent von Intereſſenten als Zuhörer zuzulaſſen, als * 5 nA b n „ Miechowitz. NS. Kriegsopferver 
pere, Bale dtoung eit in des Monotenjbich bei Zapa in bem g der Berardi: | geflogen, Set & ärin im Borzimmer bes n , iy vau ug Die Drisgruppe Wee ber 
Gefängnis verurteilt worden. Es war die Fall geweſen wäre. Zutritt zu den Verhandlun. | IAIEN, Srl 1055 0 i Qa pat : N NS OB. hielt ihre Monatsverſammlung 
1 gen haben nur Inhaber von Eintrittskarten, nach Kaſſierer Erler (Oberſchl. Landestheater), der ab. Infolge Wegzugs des Schriftwarts ſowie 


46. Strafe der erſt 40 Jahre alten Angeklagten. 
Am 28. Februar d. J., kurze Zeit nach er- 
büßung der ſechsmonatigen Gefängnisſtrafe, er⸗ 
ſchien ſie im hieſigen Gerichtsgebäude und ſuchte 
das Zimmer auf, in dem ſie verurteilt worden 
war. Mit den Worten „Ihr Pieronies, Ihr habt 
mich zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt! 
betrat fie den Zubörerraum, aus dem fie aber 
bald gewaltſam durch den Juſtizwachtmeiſter 
hinaus befördert wurde. Jetzt drang fie in 
den Verhandlungsraum ein und ſetzte in dieſem 
ihre Schimpfkanonade fort. Mit Hilfe 
eines SA.⸗Mannes wurde die ſich heftig Wider- 
ſetzende aus dem Gerichtsgebäude hinausgetragen. 
Vor dem Gebäude verurſachte fie durch lautes 
Schimpfen einen großen Menſchenauflauf. In: 
zwiſchen war aber die Polizeiwache in Kenntris 
gelest worden, und ein Polizeibeamter machte 
dem widerlichen Schauspiel ein Ende. Die Folge 
davon war eine Anzeige wegen Hau 8. 
friedensbruchs, Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt und groben Unfugs. Die 
47. Strafe, die ihr jetzt vom Einzelrichter ge⸗ 


Kraftwagenführer des aus dem Leben gegangenen 
Intendanten Illing, Mojziſch, Syndikus Dr. 
Przybylla, Studienrat Dr, Sylla, Dber- 
meiſter und Vorſteher der einſtmaligen Stadt- 
verordnetenverſammlung Zawadzki, der 
frühere Oberpräſident von Oberſchleſien, Dr. 
Lukaſchek. 


Für den Donnerstag ſind als weitere Zeugen 
geladen: Sparkaſſendixektor Dr. Goldkamp, 
Stadtoberſekretär Thometzek, Stadtrat 
Röhle, Chemiker Fleiſcher und Profeſſor 
Matthes, der ehemalige Leiter des Landes- 
muſeums. Der größte Teil der Zeugen iſt auf 
Veranlaſſung der Anklagebehörde geladen. Von 
der Verteidigung iſt die Ladung der Zeugen Dr. 
Lukaſchek, Zawadzki und Dr. Sylla be⸗ 
antragt worden. 


Erkrankung des Kaſſen⸗ und Propagandawarts 
waren dicie Aemter neben anderen neu zu be⸗ 
ſetzen. Den Kaſſenwartpoſten übernahm Kam. 
Nowak, Schriftwart wurde Kam. N udet, das 
Amt für Preſſe und Propaganda fiel dem Kam. 
Kluger zu. Außerdem wurden der Ehren- 
hof neu gewählt, neue Blockwarte und Kaffen- 
prüfer ſowie der Vertreter für die Offiziers. 
verſorgung beſtellt. Mit dem Vertrauenspoſten 
für Arbeitsvermittlung und Siedlungsweſen wur⸗ 
den die Kameraden Prchalla und Thoma 
beauftragt. — Nach Bekanntgabe der Poſteingänge 
und Anweiſungen der NSDAP. wurde auf die 
Kundgebung in Gleiwitz hingewieſen und zu voll · 
zähligem Erſcheinen aufgefordert. Kam. Kluger 
gab einen kurzen Bericht über das zweite Ditdeut- 
ſche Kriegsopfertreffen in Breslau. 


„ Der Rotkreuztag nahm einen äußerſt wür⸗ 
digen Verlauf. Um 7 Uhr verſammelten ſich im 
Hofe des Rathauſes die SA. die Hitler-Jugend, 
Sanitätskolonne, Vaterl. Frauenverein, und die 
Helferinnen vom Roten Kreuz zur Hiſſung der 


denen bereits am Dienstag eine derart große 
Nachfrage beſtand, daß die Karten am Nachmitta 
ihon vergriffen waren. Der Stadt Beuthen fin 
für berufene Perſönlichkeiten allein 25 Karten 
überlaſſen worden. Auch das Finanzamt 
Beuthen hat ſich als Teilnehmer des Pro- 
zeſſes gemeldet. 

Wie immer bei ſolchen Prozeſſen, beginnt auch 
die heutige Prozeßführung mit der 


Vernehmung des Angeklagten, 


der zunächſt ſeinen Lebenslauf zu geben 
wird. Hierüber wiſſen wir folgendes: 
Dr. Kna krick ſtammt aus Wünſchelburg, wo 
ſein Vater Betriebsdirektor war. Er ſtudierte 
in Tübingen, München und Breslau die Rechte, 
— — 
— ——— — —— — —— — — 
„ Erſtes Gartenkonzert der NS. Gemein-] Saal war ſehr aut beſetzt, da die HJ. durch 
ſchaft „Kraft durch Freude“. Im Zuge der Ber-| Sprechchöre aufgefordert hatte, an der Verſamm⸗ 
anſtaltungen der NS. Gemeinſchaſt „Kraft durch] ung teilzunehmen. In markigen Worten führte 


haben 


2 75 ; Š 
lejen wurde, lautete auf bier Monate Ger Yrende” findet am Freitag, 20 Uhr, im Garten] Pa. Weißmann die Errungenſchaften des] Landesflaggen und der Rotkreuzflagge. Sodann 
fängnis und eine Woche Haft. —8. [des Promenadenreſtaurants das erſte volks-] Dritten Reiches den Zubörern vor Augen und] war Kirchgang und Feſtgottesdienſt in unſeten 
3 tümliche Abendkonzert der NSBD.- forderte fie auf, zufammenzuſtehen gegen die drei Kirchen. Anſchließend fand vor dem Ge⸗ 
„Trilby“ in der Schauburg Kapelle ſtatt. Das Programm wird erweitert] Miesmacher und ritikaſter. Schulungsleiter] fallenenmal eine Gefallenenehrung ſtatt. Der 
Ein eigenartiges Filmwerk aus dem Pariſer Künſt⸗ durch Darbietungen eines Männerchoxes, einer] Pg. Polotzek ſchloß den Abend mit dem Treue - Geſangverein umrahmte die Feier. Ta Contee 
lerleben ſtellt fih vor. Die kleine Trilby, ein Maler: Tanzgruppe des BDM., außerdem findet eine ſchwur auf den Führer. rat Dr Driſchel irad über das Rote Kreuz 


und gedachte dabei der vielen Kriegsteilnehmer, 
die ihr Leben den Sanitätern und den Schweſtern 
vom Roten Kreuz zu verdanken haben. Hierauf 
erfolgte ein Werbe-Umzug, wobei die Trommler⸗ 
korps der HI. und des Kriegervereins mitwirk⸗ 


offene Singſtunde ſtatt, an der ſich jeder 
Anweſende beteiligen kann und ſoll. Um jedem 
Arbeitskameraden die Möglichkeit zu geben, hier 
eine Stunde der Erholung zu finden, iſt der Un⸗ 
koſtenbeitrag auf 10 Pfg. feſtgeſetzt. Familien, die 


„Auf zum Sozialismus der Tat! Die OJ. 
Schombergs bittet die Bürger, nach Möglichkeit 
Freiſtellen für ihre Kameraden, die in ád- 
fter Zeit aus den Gauen Thüringen, belen- 
Naſſau und der Kurmark in Oberſchleſien ein- 


modell mit guter Singſtimme, wird von einem berühmt 
eweſenen Pianiſten durch die wunderſame Macht der 
— Beeinfluſſung in ſeinen Bann gezogen und 

i Durch fie will auch er 
In Paris, Rom, Neapel, 
Doch der Kampf der frü⸗ 


zur großen Sängerin gemacht. 
neuem Ruhm gelangen. 
enedig tritt Trilby auf. 


heren Freunde Trilbye läßt Soengalis Macht über] geſchleſſen erſcheinen, zahlen gleichfalls mur|treifen werden, bereitzustellen. Freiſtellen find zuf ten. Die Sammeltätigkeit würde recht rege von 

ihren Willen immer ſchwächer werden. Glücklich in] 10 Pfg. melden an den Sozialreferenten der HJ. Edgar] den Führern und Führerinnen vom Roten in 

dem Glauben, auch im Tode Trilby nicht zu verlieren, * Czekalla, Schömberg. Beuthener Straße 39.| jowie von den Sanitätern, den Helferinnen u 
* 


er er fein Leben aus. 

pielerpaar John Barrymore und 

— die Dinge in freier Weiſe. 
ah 6 


D itaniſche Schau⸗ 2 ù h 
- ker erg ea * Schomberg. Gegen die Mies macher. 
. Im Parteilokal Grisko ſprach Pa. Weißmann, 
i Eoiel, gegen die Miesmacher und Nörgler. Der 


Jahre weit größer, als er in den vergangenen 


Die Reichsſchwimm⸗ 
Jahren war. 


* Bobrek-⸗Karf. : 
den Gemeinden Bobrek, Karf 


woche wird von 


Sit entfernt ſchonend und raſch alle 
Flecke von Obſt, Wein, Tee, Kaffee, Kakao, 


Tinte, Blut, Kopierſtiftl uſw. Machen Sie 
mit der Wäſche keine gewagten Experimente: 
Die Sil Behandlung if immer zuverläſſig! 


Sil entfernt die §lecke leicht.“ 
Hergeſtellt in den Perſilwerken 


der SU. vorgenommen. Der Ertrag iſt in dieſem 


N 
ei 


A Das Protokoll über 
Doppel beſteuerung erloſchen! 


i 
e Wie das Schleſiſche Woiwodſchaftsamt mitteilt, 


iſt das Deutſch⸗polniſche Protokoll 
Šis vom 21. 3. 34 über die Verhinderung einer 
Doppelbeſteuerung erloſchen. Nach die- 
fem Protokoll brauchten Perſonen, die in Dft- 
Oberſchleſien beſchäftigt waren, aber in Weſt⸗ 
Oberſchleſien ihren Wohnſitz batten, keine Ein⸗ 
kommenſteuern von ihren Lohnbezügen in Dit- 
Oberſchleſien zahlen. Infolge Ablaufs des Pro- 
tokolls hat das Schleſiſche Woiwodſchaftsamt an⸗ 
geordnet, daß denjenigen Perſonen, die in Weſt⸗ 
Oberſchleſien ihren Wohnſitz haben, die geſetz⸗ 
mäßigen Einkommenſteuern von ihren 
Lohnbezügen in Oſt⸗Oberſchleſien ab 1. Mai 1934 
einbehalten werden. —a. 


C AVV 
Kattowitz 


Schmuggel mit alten Kleidern 


Die volniſche. Grenzpolizei ift_ wiederum 
einem großen Schmuggel auf die Spur getom- 
men, durch den der polniſche Staat nach den big- 
herigen Feſtſtellungen um mehrere hundert ⸗ 

tauſend Zloty geſchädigt worden ift, Ein ge- 
wiſſer Weſchka aus Siemianowitz kaufte in 
Deutſchland große Poſten gebrauchter Klei⸗ 
dungsſtücke auf, die er durch geworbene 
Schmuggler über die Grenze ſchaffen ließ. In 
Siemianowitz wurde die Schmuggelware Der 
melt und dann in ganz Polen an den Mann 
gebracht. In der Wohnung Weſchkas wurde ein 
großes Lager von geſchmuggelten Anzügen 
gefunden. Wie umfangreich der Schmuggel betrie⸗ 
ben wurde, geht daraus hervor, daß der polniſche 
Staat allein in den letzten beiden Wochen vor der 
Aufdeckung des Schmuggels um 50 000 Zloty ge⸗ 
By worden ift. Die Polizei nahm eine An- 
zahl Verhaftungen vor. 


der neue Handwerks⸗Kammerrat 
Zu den Neuwahlen zum Handwerks- 
kammerrat wurde nur eine Liſte eingereicht, 
ſodaß die vom polniſchen Handwerkerverband vor⸗ 
eſchlagenen Kandidaten gewählt wurden. In den 
3 Kattowitz ziehen ein: 
für das Schuhmacherhandwerk Obermeiſter Lot- 
ter, Kattowitz, für das Schneiderhandwerk Dber- 
meiſter Jankowiak, Kattowitz, für das 
Bäckerhandwerk Kmiotek, Myslowitz, für das 
Tiſchlerhandwerk Michael Wagner, Tarnowitz, 
für das Fleiſcherhandwerk Karl Wiecha, Königs⸗ 
hütte, für das Friſeurhandwerk Obermeiſter An- 


ton Kulozynſti, Kattowitz, für das Schmiede⸗ 
handwerk Obermeiſter Alois Kulpanek, Kö⸗ 
nigshütte, für das Schloſſerhandwerk Theofil 
Poida, Kattowitz, für das Maurerhandwerk 
Obermeiſter Grzeſik, Rybnik. 

Zu Vertretern wurden gewählt Schuhmacher⸗ 
meiſter Franz Gonka, Lipine, Schneidermeiſter 
Joſef Marcol, Rybnik, Bäckermeiſter Auguſt 
Skrzypek, Rybnik, Tiſchlermeiſter Viktor 
Marcoll, Königshütte, Fleiſchermeiſter Auguſt 
Wieczorek, Rybnik, Friſeurmeiſter Eduard 
Wrobel, Kattowitz, Schmiedemeiſter Joſef 
Czembor, Plek, Schloſſermeiſter Wittek, 
Lublinitz, Maurermeiſter Kaſpar Jaſtrzemb⸗ 
ſki, Tarnowitz. m. 

* 


* Beitandenes Examen. Fräulein Elfriede 
Klehr, ehemalige Schülerin des Kattowitzer Ly⸗ 
zeums, hat an der Münchener Univerſität ihr 

mediziniſches Staatsexamen beſtanden. 
= * Beirhäjtigung von Schwerkriegsbeſchädigten. 
Laut Verordnung des Schleſiſchen Woiwodſchafts⸗ 
amtes bleibt der Beſchäftigungsſchutz für die 
Schwexkriegsbeſchädigten im Einvernehmen mit 
dem Miniſterium für Arbeit und Soziale Für⸗ 
ſorge bis zum 31. Dezember 1934 weiter in Kraft. 
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Verordnung ſtreng zu beachten iſt. es. 

10 Prozent Hotelſteuer in Groß⸗Kattowitz. 
Die neue Hotelſteuer innerhalb Groß⸗Kattowitz 
77 wurde nunmehr mit zehn Prozent angeſetzt. 

Steuerpflichtig ſind Fremdenzimmer in Hotels, 

h en und Aſylen. Frei von der Beſteuerung 
ind Mitglieder des Senates und Sejms, Militär- 
perſonen, Staats- und Kommunalbeamte, die in 
dienſtlicher Eigenſchaft unterwegs ſind und alle 
jene Perſonen, die an fih pon jeglichen Beſteue⸗ 
rungen befreit ſind. Die Hotelſteuer wird von 
den Unternehmern einkaſſiert und iſt innerhalb 
einer Woche an die Stä Naß Steuerkaſſe unter 
Vorlage einer genauen Aufſtellung abzuführen. 


„Die ſchleſiſchen Haus- und Grunbbeſitzer 
tagten. Im Grand-Reitaurant fand unter Bor- 
ß von Labus die Generalverſammlung der 
leſiſchen Haus- und Grundbeſitzer fiant, Von 
dem reichen Programm intereſſiert beſonders die 
Aster von amtlicher Stelle, daß die verlangten 
enderungen im Mieterſchutzgeſetz auf der Herbſt⸗ 
ſitzung des Warſchauer Sejms zur Sprache kom⸗ 
men werden. Zum ſtellvertretenden Verbands- 
vorſitzenden wurde der Sejmabgeordnete Pro- 
kop gewählt. es. 
* Die Notwohnung in der Leichenhalle. In 
dem ſeiner Zeit geräumten Krankenhaus in Matto- 
* witz⸗Domb batten fih obdachloſe Familien eine 
Annterkunft geſchaffen. Da nunmehr die Verwal⸗ 
5 tung mit dem Abbruch der Gebänlichkeiten be- 
gaann, kamen die ſeltſamen Bewohner in Bedräng⸗ 
nis. Als jhon Türen nud Fenſter verſchwanden 
und ſogar ſchon Mauern einſtürzten, blieb den 
armen Leuten nichts anderes übrig, als die 
Ueoeberreſte der Behauſungen zu räumen. Als 
neuen Notaufenthalt wählten ſich die Bedauerns⸗ 


* 


13. Juni 1934 


Nur teilweiſe Lohnzahlungen 
bei der Pleſſiſchen Verwaltung 
Kattowitz, 12. Juni. 


Durch die rückſichtsloſen Steuerpfändungen in 
den Betrieben der Fürſtlich Pleſſiſchen Verwal⸗ 
tung, die ſich auch auf Teile des notwendigſten 
Betriebskapitals erſtreckten, war die Verwaltung 
am Ende der vergangenen Woche nicht in der 
Lage, die Löhne für die Arbeiter voll aus 
zuzahlen. Die Arbeiterſchaft mußte ſich mit 
einem geringen Lohnvorſchuß begnügen. Aus 
dieſem Grunde find die Betriebsräte der Pleſſi⸗ 
ſchen Betriebe beim ſchleſiſchen Woiwodſchaftsamt 
vorſtellig geworden und haben um ſofortige 
Abhilfe dieſes Mißſtandes gebeten. 


Zwei Veraleute tödlich verunglückt 


Auf der Gieſchegrube bei Schoppinitz ereignete 
ſich ein Gebirgsſtoß. Durch die herabſtürzenden 
Kohlenmaſſen wurde der 33jährige Bergmann 
Anton Rademacher aus Schoppinitz ver 
ſchüttet. Der Unglückliche konte nur noch als 
Leiche geborgen werden. 

Auf der Deutſchlandgrube in Schwientochlowitz 
wurde der 29jährige Bergmann Joſef Majſch⸗ 
czak von herabſtürzenden Kohlenmaſſen fo un⸗ 
glücklich getroffen, daß er einen Schädelbruch 
bavontrug, der feinen ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. a. 
CCC TAN E A RE AP IEE EE WI OS AAEN, TANE Sl 


Nähe von S harley geftellt und ebenfalls feſt⸗ 
genommen. fa. 

Auto überſchlägt ſich — nichts paſſiert! Glück 
im Unglück hatten die zwei Inſaſſen des Halb⸗ 
laſtwagens der Firma Fleiſcher in Tarnowitz. 
Der Chauffeur verlor auf der Straße zwiſchen 
Oſtrosnitza und Zyalin die Gewalt über den 
Wagen, der in den Chauſſeegraben raſte und ſich 
überſchlug. Wie durch ein Wunder kamen die 
beiden Inſaſſen mit leichten Verletzungen und 
dem Schrecken davon. ka. 


Den Schwiegervater mit dem Küchenmesser erstochen 


Späte Reue in einem Familiendrama 


[Eigener Bericht! 


Königshütte, 12. Juni. [Schemel auf fie ein und perletzte fie am Kopfe. 
Am 1. Pfingſtfeiertag ereignete ih in Kö⸗J Nun miſchte ſich auch der Ehemann der geſchla⸗ 
nigshütte eine grauenhafte Familientragödie, genen Frau in den Streit, und als er die blutigen 
bei der ein Menſchenleben als Opfer zu beklagen] Spuren an ſeiner Frau bemerkte, ſtürzte er ſich 
war. Der 26jährige, bereits feit vier Jahren ar- auf feinen Schwiegervater, wobei er ein Rüden- 
beitsloſe Jolet Wolny, der mit ſeiner Frau He-] meſſer egi und blindlings einen heftigen Stoß 
lene bei feinem Schwiegervater, dem 59jährigen] führte. Blutüberſtrömt ſtürzte der Getroffene zu 
Adolf Zuge auf der Beuthener Straße 89 als] Boden, Wolny ſelbſt verſuchte, ſeinen Schwieger ⸗ 
Untermieter wohnte, hatte dieſen nach einem] vater zu retten, doch kam jegliche Hilfe zu ſpät. 
Streite mit einem Küchenmeſſer blindlings er- Wolny hatte fih am Dienstag vor der r- 
ftohen, Das Zusammentreffen widriger Um. weiterten Strafkammer in Königshütte wegen fei- 
ſtände waren der äußere Anlaß zu dieſer Tat, dief ner Tat zu verantworten. Er bekannte ſich reu- 
zwei blutsverwandte Familien ins größte Unglück; f i 
80 18 u : mütig als Täter. Die Zeugen mußten dem An- 
fügte. In erſter Linie waren es die Arbeits⸗ 22 - 8 
ofigteit und die Wohnungsnot, die den ſgeklagten das bejte Zeuanis ausſtellen. daß er ſtets 
Wolny und feine Ehefrau Helene zwangen, bief verſucht hatte, den Frieden wieder herzuſtellen. 
Heine Wohnung der Schwiegereltern von 1 Stube] Nur gezwungenermaßen Habe er für feine Frau 
und Küche als Untermieter mitzubewohnen. Zwi⸗] Partei genommen. Das Gericht billigte ihm die 
ſchen den beiden Familien kam es nun mit derf weitgehendſten mildernden Umſtände zu und er- 
Zeit wegen der gemeinſamen Küchenbenutzung zu] kannte auf zwei Jahre Gefängnis mit 
ſtändigen Streitigkeſten. Adolf Buga hatte ſeiner fünfjähriger Bewährungsfriſt. Nach Verkündigung 
Tochter Helene im Verlauf eines Wortſtreites einen] des Urteils wurde der Angeklagte auf freien Fuß 
Schlag ins Geſicht gegeben. Frau Wolny l geſetzt. Es berührte febr ſympathiſch, daß er fo- 
ſetzte fih aber mit einer Kohlenſchaufel zur fort nach der Verhandlung feine Schwiegermutter 
Gegenwehr. Der Vater ſchlug nochmals mit einem um Verzeihung bat. 


werten die ehemalige Leichenhalle des Stemi 


Lazaretts. In dieſem ſonderbaren Raum hauſen 
8 k mo 12 9 5 er erei obdachloſe Em i 
ien. er Vorausſicht nach ift hier mit einer Hilfs⸗ 
maßnahme ſeitens des Magiſtrats zu rechnen. —8. Geführliche Einbrecherbande 

* er können abgeſchoſſen werden. feſtgenommen 
Seitens des Landwirtſchaftsminiſteriums wurde } PER 3 > 
die Genehmigung zum Abſchuß von Ranb⸗ In der letzten Zeit wurde in Siemianowitz und 
vögeln in den ſtagtlichen Wäldern bis zum] Umgegend eine Reihe von Einbrüchen verübt. 
15. Auguſt erteilt. Zum Abſchuß find nur Per-] Nunmehr konnte die Siemianowitzer Kriminal- 
jonen berechtigt, die im Beſitz eines Waffen polizei den Haupträdelsführer einer aus Bendzin 
und Jagdſcheines ſind. es. ſtammenden Berufseinbrecherbande, 

„Auf Gummiſohlen über Nacht ... In feinen gewiſſen Wolf Szermann aus Bendzin 
Ober-Boiſchow bei Alt⸗Berun drangen Einbrecher feſtnehmen. Mit Szermann wurden noch ein ge- 
zunächſt einmal in die Wohnung des Joſef Wo i- wiſſer D. Z. und H. L., beide aus Siemianowitz, Ein Eldorado für Schmuagler 
czy k, wo fie allerhand Beute machten. Durch | vie ein Hehler M. J. verhaftet. Szermann hat Hindenburg, 12. Juni 
Ausbrechen eines Loches in der Wand drangen jie den Einbruch in das Tabakmonopol auf der e 
dann in den Laden des Michael Piekarz ein,] Sienkiewicza ausgeführt und wurde dafür mit. ~ ‚Sort an der Reichsgrenze im 
wo fie die neue Beute in Säde verſtauten. Uner“] anderthalb Jahren Gefängnis beſtraft. Auf das Sta 5 V 
fannt ift die Diebesgeſellſchaft auf Fahrrädern in] Konto dieſer Bande kommen außerdem folgende CK, 2 ab ee 
die Gegend nach Oswiencim enttommen, Daß es Einbrüche: beim Süttendireftor O. wo Schmuck. pieſe Ecke zu einen fo unüberſichtlich find, daß 
ſich hier um ganz ausgekochte Jungens handeln] faden im Werte von 2000 Zlotp entwendet wur- Sém Tetori- be Wi ARS 
muß, ift daraus zu erſehen, daß die Spitzbuben] den, in das Zigarrengeſchäft Toftta, in das Sanpt 11995 75 1 01 e. Wie ein en des 
mit Gummiſohlen arbeiteten und jede Spur zu] Herrenartikelgeſchäft Jendrys. in das Holz-] Paubo amta aus Gleiwitz vor dem Hindenbur⸗ 
ee — ger Strafrichter am Dienstag ausführte, kann der 

. . Schmuggel in dieſer Ede nur in den jelteniten 

Fällen feſtgeſtellt werden. Aus eben dieſem Grunde 
aber ſei es unerläßlich, Schmuggler, die auf 
friiher Tat ertappt werden hart anzufaſſen. 

b auch die angeklagte Witwe Marie M. aus 
dem Stadtteil Biskupitz weinend darauf hinwies, 
daß fie dauernd beobachten könne, wie man une 
geſtraft volle Säcke über die Grenze ſchleppe, 
während man ausgerechnet ſie wegen 1% Pfund 
Butter auf die Anklagebank geſtellt habe — das 
alles nützte ihr nichts. Dem Antrage des Haupt- 


geſchäft Motz ko, ein Fahrraddiebſtahl und ein 

Bag eg e a une war 

we ss er Einbruch in die Slonſki Bank u- 

Rönigshütte piecki in Kattowitz, wo Bargeld, goldene Ringe 

EET e und Uhren im Geſamtwerte von 7000 Zloty ge⸗ 
* Kommuniſten verurteilt. Vox dem Bezirks- raubt wurden. I 


gericht in Königshütte hatten ſich der kommuni⸗ * 


ſtiſche Funktionär Dziwiſch aus Königshütte „ Das Leben schreibt Romane. Am Montag 
und vier Mitangeklagte wegen kommuniſti⸗ wurde in der Kreuzkirche in Siemianowitz der 
ſcher Umtriebe zu verantworten. Das Ge- ehemalige franzöſiſche IJrontoffizier, 
richt verurteilte alle Angeklagten zu je acht jetzt Oberingenieur bei der Skarboferme, Teo- 


Q t i tile. mit der ehemaligen Roten-Kreus- zollamtes und der Amtsanwaltſchaft entſprechend, 
Monaten Gefängnis und ſprach ihnen die Schweſter, Fräulein Wan not h. von der verurteilte ſie der Einzelrichter wegen Stener- 


bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von Beuthener Straße in Siemianowitz t der pinterziehung im Rückfalle zu einer Woche 
i : Se S „getraut. Fräu⸗ 2 f talle ; 
drei Jahren ab. a. [lein Wannoth war während des Krieges Rote Gefängnis und drei Mark Geldſtrafe. —t. 


6 ini i e | Kreuz⸗Schweſter in einem Heimatlaşaret und hat ” 
alte & 0 8922 f 471 1 Wen e durch ihre aufopfernde Pflege ihrem jetzigen Bräu- Hi - 
badete am Sonntag in der Brinika zwiſchen diam, der ſchwer verwundet in das Lazarett ein- e Stra anträge 


Scharley und Koslowagora. Im Waſſer wurde geliefert worden war, das Leben erbalten. —g. 8 s ler: 
er von einem Herzſchlag ereilt und ging] * Aus unglücklicher Liebe in den Tod. Die im chweitzer⸗ Ind er Prozeß 
unter. Es gelang, die Leiche an Land zu N 75 2 von der 1 8 Straße 9 Berlin, 12. Junt. 
a. verſuchte aus Verzweiflung darüber,. daß ihr N ie frü i t 
Bräutigam fie verlaſſen hatte, ihrem Leben ein n gegen bi früheren Direfioten 
R b ik Ende zu bereiten. Sie ſchnitt ſich die linke Puls- der etal warenfabrik Schweitzer & Opp⸗ 
vont aber durch, hatte dann aber nicht mehr den Mut, [ler AG. ift die Beweisaufnahme beendet worden. 
N £ be e e E RT Am Schluß feines Plaidoyers ſtellte der Anklage⸗ 
* Kampf mit einem weren Jungen. Auf 2 ELIET : ze vertreter folgende Strafanträge: b 
der Bahnſtrecke zwiſchen Rydultau und Niewia⸗ 5 wurde in hoffnungsloſem Zuſtande Hi HN, ſeiheren a yis Ernst re 
dom wurde ein Unbekannter von einem Eiſen. in das Siemignowitzer Hüttenlazarett geſchafft, wo ln 


bahner geſtellt. Der Fremde zog jedoch ſofortſ ſie nun den Verletzungen erlegen it. -g. gemuth vier Jahre Gefängnis, 51000 Mark 
einen Nerol ber und beiei, den Beamten, T it Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen Die 

ie Polizei ſandte eine Streife hinter dem Un-| J arnowıtz y rektor Walter Tag 2% Jahre Gefängnis 
bekannten her. Auf der Ratiborer Landſtragß 2 75 000 Mark Geldſtrafe und fünf Jahre e 


kam es dann zu einem Kugelwechſel, doch x s ER a 
gelang es dem Verfolgten wiederum zu entkom⸗ » Abſchluß des Schuljahres. Das alte Schul- luſt, gegen die weiteren Angeklagten Strafen, die 
a ee vr oer des Fremden, 1550 jahr wird am Freitag in allen Schulen in Tarno- zwiſchen ſechs Monaten und anderthalb Jahren 
Sar daß a viir ie inining w eni witz abgeſchloſſen. Aus dieſem Anlaß finden in Gefängnis liegen. F 
Haus beſitzer hängt jeinem Mieter Tür und den Kirchen beider Konfeſſionen Abſchluß⸗ der frühere ati et Schweitzer * Oppler, 
Fenſter aus. Als der Mieter Leopold Fröhlichſgottesdienſte ſtatt. Die Ferien dauern] Heinrich Oſtrodz kl. þat fid in feiner Zelle im 
aus Rybnik am Abend ſeine Wohnung wieder⸗[bis Mitte Auguft. Das neue Schuljahr be- | Unterſuchungsgefängnis Moabit erhängt. 
betrat, mußte er mit Staunen feſtſtellen, daß ginnt am 1. September. ka 
Fenſter und Tür fehlten. Die hatte ihm 3 È . 8 A 
jein Wirt, der Hausbeſizer Bronislaw H., mit. „ Die Evangeliſche Frauenhilſe in. Tarnowitz 
dem er im Streit lebte, während feiner Abweſen⸗ a eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
heit einfach ausgehakt. Die ganze Geſchichte Frau Pelz, Neudeck, der vor kurzer Zeit ver- 
dürfte noch inſofern ein Nachſpiel haben als dem | torbenen 1 Vorfibenden, Frau Sowade, einen 
Fröhlich dadurch ein Koffer mit Waren im herzlichen Nachruf widmete. Anſchließend hielt 
Werte von etwa 600 Zloty abhanden getom ] Paſtor Drobnitz ki, Lipine, einen Vortrag. ka. 
men ift. 2. Fon) te ab Sim A e l 
„Wohnhaus niedergebrannt. W s [eikoles ka und Boruſchowitz traf ein i 3 
des 3 27 5 in U Grenzbeamter auf drei Schmuggler, die auf die Auch für Mittwoch iſt noch keine Wetters 
min brannte vollſtändig nieder. Die Urſache] Halterufe nicht hörten, ſondern das Weite ſuchten. änderung zu erwarten. Im Bereiche trocke⸗ 
des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden. —§. | Von mehreren nachgeſandten Schüſſen traf einer ner, zum Teil abſinkender Luftmaſſen wirb es 


den Vinzent Zak aus Zawiercie, der ins Kreis- A z Pr 
kranken Ba een eee 5 zunächſt wieder etwas wärmer, und abgeſehen von 


; mußte. Die anderen zwei Schmuggler liegen | vereinzelten Regenſchauern bleibt es noch immer 
In kochendes Waſſer geſtürzt ſich daraufhin feſtnehmen. Man beſchlagnahmte[trocken. 
R . a Be 
In Bi owi ürzte das' zweijährige Kind eu⸗Radzionkau urden ebenfa rei Die Ausſichten für Oberſchleſien 
i f ; R: ; Schmuggler, denen ein Grenzbeamter m 
Stefan Scheffezyk beim Spielen in einen] Schmuggle èn 3 an bis Mittwoch abend 


; ; Schüſſe nachgejagt hate, feſtgenommen. M 
Topf ſiedenden Waſſers. Das Kind trug ſo ſchwere bei 17 Apfelſinen, Kokosmehl und Maggi. Ein 


Verletzungen davon, daß es im Krankenhaus kurze] Einwohner aus Koslowagora wurde beim ; Bei nördlichen Winden wolkig bis heiter, vore 


Zeit ſpäter ver ſt ar b. —. Schmuggeln von Apfelſinen und Maggi in der! wiegend trocken, nachts etwas kälter. 


Gauleiter Frauenfeld in Beuthen und Hindenburg 


Oeſterreichs Nationalſozialiſten — 
die Grenzwächter deutſcher Kultur 


Hindenburg, 12. Juni. 
„Die Ankunft des öſterreichiſchen Gauleiters der 
SDA Parteigenoſſen Frauenfeld, in 
era geſtaltete fih zu einer machtvollen 
undgebung für die Verwirklichung des groß⸗ 
deutſchen Gedankens. Schon lange vor dem 
ongejegten Termin der Veranſtaltung war der 
robe Saal des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos über⸗ 
ilt und mußte polizeilich geſchloſſen werden, wor- 
auf viele Tauſende umkehren mußten. 
Der ſich Kopf an Kopf drängenden und ſtauenden 
Menschenmenge vor dem Kaſinoeingang übermit- 
telte eine große Lautſprecheranlage we⸗ 
ns als Entſchädigung für ihr Kommen durch 
ebertragung der Rede des Gauleiters Frauen- 
Aufs herzlichſte begrüßt, ſchritt der Gaſt mit 
einem ſtattlichen Gefolge, mit den Kampfbund⸗ 
ertsgruppenführern aus Beuthen, Gleiwitz, Heybe- 
Sred, Krappitz und Breslar und NS DAP.⸗Kreis⸗ 
leiter Hörmann aus Neiße die Chrenfront der 
hnenabteilungen der SA. der NSBO. und der 
chſchaften, der NS.⸗Hago und der NS.⸗-Be⸗ 
omtenſchaft und der HJ. ab, während die SA.⸗ 
ndartenkapelle Sturm den Präſentiermarſch 
anſtimmte. Nicht endenwollender Beifall erſcholl, 
als Parteigenoſſe Frauenfeld den Saal be- 
trat, der einen feſtlichen Schmuck angelegt hatte. 
Auf der Bühne prangte ein künſtleriſch ausge 
führtes rieſengroßes Hoheitsabzeichen, um das 
herum 40 Fahnen Aufſtellung genommen hatten. 
Ortsgruppenwerbeleiter Tanzer hieß die 
Anweſenden, vor allem aber den Vorkämpfer des 
Nationalſoziglismus, Pa. Frauenfeld. auf das 
herzlichſte willkommen. Gauführer Oberegger 
aus Gleiwitz überbrachte namens des Gaues Ober- 
ſchleſien im Kampfring der Deutſch⸗DOeſterreicher 
im Reiche dem Gaſte herzliche Grüße und ſtellte 
feſt, daß die Lage in Oeſterreich gegenwärtig die 
gleiche fei, wie etwa früher im oberſchleſiſchen 
Grenzraum und an der Ruhr, und daß hier wie 
da ein erbitterter Kampf um das Recht und 
um deutſche Schickſalsfragen geführt 
wird. Stellvertretender Kreisleiter Kuſch hieß 
namens des verhinderten Kreisleiters, Dber- 
bürgermeiſters Filluſch, den Gaſt in den 
Mauern der Arbeitergroßſtadt willkommen. Dann 
folgten 
immer 
wurde. 
Ortsgruppenwerbeleiter Tanzer richtete am 
Schluß der Kundgebung an die Anweſenden die 
dringende Bitte, dem Kampfrina der Deutich- 
Oeſterreicher im Reiche beizutreten, damit derſelbe 
ſeine Aufgaben um die Befreiung der deutſchen 
Brüder in Oeſterreich erfüllen könne. Hierauf 
erfolgte der Abmarſch der Fahnenabordnungen, 
währenddem die SA.-Standartenkapelle tonger- 
tierte und Gauleiter Frauenfeld mit ſeinem Ge⸗ 
folge im Auto zur Parallelkundgebung nach Ben- 
then weiterfubr. 


die Ausführungen Frauenfelds, der 
wieder von jubelndem Beifall begrüßt 


Beuthen, 12. Juni 

Auch in Beuthen waren Tauſende deutſcher 
Volksgenoſſen in das Schützenhaus geeilt, um 
Gauleiter Frauenfeld zu begrüßen und zu 
hören. Schon als er den Saal betrat, begrüßten 
ihn die Maſſen mit brauſenden Heilrufen, und 
nach herzlichen Begrüßungsworten des Beuthener 
Kampfbundführers der Deutſchöſterreicher ſpra 
Kreisleiter Oberbürgermeiſter Schmieding 
namens der Untergauleitung der NSDAP. Ober⸗ 
ſchleſien und der Kreisleitung der Stadt Beuthen 
dem Gauleiter Per Begrüßungsworte aus. 
Er jei davon überzeugt, daß die Nationalſozia⸗ 
Tiften in Oeſterreich mit dem gleichen Mut un 
dem gleichen Erfolg wie die Nationalſozialiſten 
Deutſchlands den Kampf zu Ende führen wer⸗ 
den. rigadeführer Stephan begrüßte den 
Kämpfer und ſprach ſeine und der deutſchen 
Volksgenoſſen herzlichſte Anteilnahme an dem gi- 
antiſchen Kampf der öſterreichiſchen Volksgenoſ⸗ 
E um die Aufrichtung unſerer Weltanſchauung 
aus. 

Dann trat Gauleiter Frauenfeld, erneut 
ſtürmiſch begrüßt, ans Mikrophon. Er ſagte 
u. a.: Seitdem ich Oeſterreich verlaſſen mußte 
und die deutſchen Lande in unzähligen Verſamm⸗ 
jungen kennengelernt habe, muß ich meine Ber- 


— 


(Eigener Bericht) 


wunderung ausdrücken, wieviel ſchöner es in 
Deutſchland im letzten Jahre geworden iſt. Und 
wenn es heute in Deutſchland Menſchen gibt, die 
da glauben, Kritik üben zu müſſen, dann mögen 
fie für einige Zeit in das Dollfuß⸗Oeſter⸗⸗ 
reich geſchickt werden, dort würden ſie bald von 
ihrer Dummheit geheilt ſein. 


Der Kampf in Oeſterreich iſt kein Kampf 
von 6% Millionen Oeſterreichern allein, 
ſondern ein jeder von ihnen kämpft für 
das ganze deutſche Volkstum, für die 
großdeutſche Idee. 


Das Dritte Reich kann nicht nur die Fortſetzung 
des kleinen Bismarckſchen Reiches ſein. Seitdem 
Adolf Hitler die künſtliche Scheidelinie zwi⸗ 
ſchen Nord- und Süddeutſchland beſeitigt hat, 
haben die alten Feinde Deutſchlands mit Erfolg 
das alte öſterreichiſche Kulturland zum Sammel- 
punkt aller Beſtrebungen und aller Hetze gegen 
den Nationalſozialismus gemacht. Sie wiſſen 
genau und ebenſo die hinter ihnen ſtehenden 
intereſſierten Auslandsmächte, daß die Beherr⸗ 
ſcher des Donaubeckens auch die Beherrſcher 
Mitteleuropas ſind. Der Kampf gegen die 
Fremdherrſchaft im Dollfuß⸗Oeſterreich wird viel 
erbitterter und viel grauſamer geführt als es die 
841771 berichten. Selbſt zu Metternichs 

eiten hat es in Oeſterreich nicht ſoviel An- 
ebertum gegeben wie e Es gibt 
ort kaum nog einen anſtändigen Menſchen, der 
nicht ſchon politiſch beſtraft Allein im 
letzten Jahre wurden 


265 000 politiſche Beſtrafungen 


ausgeſprochen. Gauleiter Frauenfeld gab 
anhand zahlreicher Beiſpiele und Tatſachen aus 


chin í 


wäre. 


Ratibor 


Schweres Autounglück 
in Groß Peterwitz 


Auf einer Dienſtfabrt von Katſcher nach Na- 


tibor find NSt. Klappar und Pa Böhm 
ſchwer verunglückt. Bei der Durchſahr 


in Groß⸗Peterwitz kam plötzlich aus einem Ge- 
höft ein Kind herausgelaufen. Um das Kind nicht 
zu überfahren, ſteuerte Klapper den Wagen na 

links, wobei er auf einen Chauſſeeſtein auf 
uhr. Der Wagen ſtürzte um und bearub die 
eiden Inſaſſen unter fih. Dr Kawan, Gro 

Peterwitz, leiſtete die erite Hilfe. Klapper erlitt 
einen Bruch des rechten Beines, einen Bluterguß 
in die Lunge und ſchwere Kopfverletzungen. Ra. 
Böhm trug einen Bruch des rechten Armes, 
ſchwere Naſen- und Kopfverletzungen und eine 
klaffende Fleiſchwunde am Bein davon. Außer⸗ 
dem wurden ihm ſämtliche Zähne des Oberkiefers 
gusgeſchlagen. Der Kraftwagen wurde voll- 
ſtändig zertrümmert. 


* 
* Jahresfeſt der Evang. Frauenhilfe. Der 
Kreisverband der Evang. Frauenhilfen Ratibor⸗ 


Leobſchütz feierte am Sonntga fein Jahresfeſt, an 
dem außer den Ratiborer Frauenhilfsmitaliedern 
die Mitglieder aus Leobſchütz, Neuitadt, Coſel, 
Pommexswitz und Rosnitz teilnahmen. Am Vor- 


den Kämpfen der nationalſozialiſtiſchen Partei- 
genoſſen gegen das Dollfußſyſtem einen Einblick 
in die Größe, aber zugleich auch in die Grau- 
ſamkeit, mit welcher dieſer Kampf von ſeiten des 
Syſtems geführt wird. Es zeugt auf der ande⸗ 
ren Seite von der Begeiſterung und dem 
ungebrochenen Mute der ſeit Sahren ver⸗ 
folgten und gepeinigten deutſchfühlenden Defter- 
reicher, mit welcher Verachtung ſie Sa und 
feinen Handlangern entgegentreten. Der Redner 
wies dann auf die großen Beweggründe des 
Kampfes unſerer Brüder an der Donau hin. Er 
betonte, daß die e die das Deutſchtum 
im Südoſten zu exfü en hat, geſchichtlich bedingt 
find. Die große Sendung des Grenzlanddeutſch⸗ 
tums liegt im Donaubecken, feine Miſſion ift 
es, deutſche Kultur, die dort auf Vorpoſten ſteht, 
zu ſchützen und zu erhalten. 


‚Die Gemeinſchaft des Blutes und der Erde 
wird und muß das alte deutſche Kulturland end» 
gültig mit dem ganzen deutſchen Volk zuſammen⸗ 
ſchlie en. Die öſterreichiſchen Brüder erfüllen 
heute eine Miſſion, ſie opfern Gut und Blut. 
Die wenigſten von ihnen haben bisher den Führer 

ehen, aber ſein Name erfüllt ſie mit heißem 

ertrauen. Der Kampf gilt den volksfremden 
Mächten der Regierung Dollfuß, die fih gegen den 
Wunſch des Volkes von ausländiſchen volksfeind 
lichen Intereſſen leiten läßt. Dieſen Kampf wol» 
len wir zu einem ſiegreichen Ende führen unter 
der Parole: „Mit Hitler für ein deutſches national- 
r Oeſterreich im Dritten Deutſchen 

eiche“. 


Dem Gauleiter wurden zum Schluß minuten- 
lange Treuekundgebungen dargebracht. Die er- 
hebende Kundgebung war ein ſchöner Beweis für 
die Stärke des nationalſozialiſtiſchen Gedankens 
im größeren deutſchen Vaterlande. 


: 


des Gauvorſitzenden, Paſtors Holm, Oppeln, 
fand das Feſt in einem von Paſtor Schulz, 
Gleiwitz, abgehaltenen liturgiſchen Goktesdienſt 
einen würdigen Abſchluß. 


+ Kinderfeſt der NS. Volkswohlfahrt. Vom 
prächtigſten Wetter begünſtigt, zog am Sonntag 
nachmittag eine fröhliche inberidar unter Mus 
ſikbegleitung hinaus ins Schützenhaus. Die HJ. 
nahm an der Unterhaltung der Kinder durch Aut- 
führung von Spielen, Volkstänzen und Chören 
regen Anteil. Die Spielleitung hatte das Felt 
auf das befte vorbereitet, denn über 150 Kinder 
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet, 
während ein groper Teil der Kinder einen Ballon 
mit nach Hauſe nehmen konnte. Sogar für eine 
Verloſung hatte man geſorgt. In ſchönſter 
Harmonie und Zufriedenheit wurde das Feſt zu 
Ende geführt. 


Mit dem Motorrad verunglückt. Auf einer 
Dienſtfahrt verunglückte der Photograph 
Faupel mit feinem Motorrad, auf deſſem So- 
zusſitz ſich ein SA.⸗Mann aus Ratibor befand. 
Auf der Rückfahrt von Gleiwitz nach Ratibor ver- 
iante die Lichtleituna am Motorrad, ſodaß F. in 
Rauden gegen die Deichſel eines ihm ent- 
gegenkom menden Fuhrwerks fuhr. Faupel und 
der Soziusfahrer wurden in den Straßengraben 
geſchleudert. Faupel erlitt eine ſchwere Ge- 
hbirnerihütterung. Er fand am nächſten 
Tage Aufnahme im Städtiſchen Krankenhauſe. 


mittag fand ein von Paſtor Gühloff abgehalte⸗ Groß Stroßlitz 


ner Feſtgottesdienſt ſtatt, dem fidh die Hauptver- 
ſammlung anſchloß, die im Logenſaale abgehalten 
wurde. Nach Begrüßungsworten durch die Kreis- 
verbandsvorfitzende, Frau Gühloff, bielt 
Provinzialverbandsvorſitzende, von Gerlach, 


einen Vortrag über „Kraft und Leiſtung evange- | fand ein Preisſchießen unter reger 


liſcher Frauenhilfsarbeit“. Der Nachmittag ver⸗ 
einte die Feftteilnehmer im Garten des Qo 
grundſtücks, das in den Beſitz der evangeliſchen 


Gemeinde übergegangen iſt. 


die flug in den Stadtwald. Nach 


ogen- | Laufe der Veranſtaltung darauf hin, 


Ausflug. Die Beamten und Angeſtellten der 
Stadt Groß Strehlitz veranſtalteten ihren Aus- 
einer Kaffeetafel 
wurden die Neupflanzungen beſichtigt. Danach 
Beteiligung 

wies im 

daß die 
Kommunalbeamten nach der Art ihrer Tätigkeit 


ſtatt. Bürgermeiſter Dr Gollaſch 


Nach einer Anſprache an der Front des Behördenlebens ſtehen und er⸗ 


— 
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„Willis“ Großmutter geſtorben 
Kattowitz, 12. Juni. 

Am Montag nachmittag wurde, wie die RB. 
meldet, Frau verw. Kokerei⸗Direktor Fritſch 
von der Holtzeſtraße, Großmutter des be⸗ 
kannten deutſchen Film⸗Schauſpielers 
Willi Fritſch, zu Grabe getragen. Ein zahl- 
reiches Trauergefolge gab der Verſtorbenen das 
letzte Trauergeleit. Willi Fritſch iſt geborener 
Kattowitzer und hat hier die Schule beſucht. 
Sein Vater, Lothar Fritſch, war Beſitzer der 
Geldſchrank⸗Fabrik Fritſch & Bratſch in Ratto- 
witz. 
PPT 


ſprießliche Arbeit nur in engſter Verbindung mit 
der Bevölkerung leiſten können. In ehrenden 
Worten gedachte der Bürgermeiſter des Seniors 
der ſtädtiſchen Beamtenſchaft, des im Ruheſtand 
lebenden Stadthauptkaſſenrendanten u iai 
mann, der kürzlich feinen 70. Geburtstag 

gangen babe. Dieſer dankte bewegt für die Glid- 
wünſche und brachte ein Sieg Heil auf den Bür⸗ 
germeiſter und die Stadt Groß Strehlitz aus. 


Guttentag 


» Firmtage. Am Mittwoch, 16 Uhr, trifft 
Weihbiſchof Dr Wojciech, von Zembowitz fome 
mend, in Guttentag ein, wo er an der Wegekreu⸗ 
zung Warlower Chauſſee—Kirchſtraße begrüßt und 
darauf in der St. Valentinkirche feierlich empfan- 
en wird. Unmittelbar an den Empfang ſchließt 
fid die Firmung der Schulkinder aus Gutten- 
tag an. Am Donnerstag um 7 Uhr früh zelebriert 
der Weihbiſchof die hl. Meſſe für die Firmlinge 
und ſpendet darauf den Schulkindern aus den 
Dorfgemeinden, den ee Kindern und 
Erwachſenen die hl. Firmung. Am Nachmittag be- 
gibt ſich der Kirchenfürſt nach ber Nachbar- 
emeinde Pluder, um dort die nunmehr nach 
jahrelanger verzögerter Bauzeit fertiggeſtellte 
Kapelle ein zuweihen. 


Rofenberg 


* Urlaub des Landrats. Landrat Elsner 
hat ſeinen Erholungsurlaub in die Zeit vom 
18. Juni bis 9. Juli verlegen laffen. Seine Ber- 
tretung übernimmt der Kreisdeputierte Franzki 
aus Seichwitz. Es wird gebeten, während dieſer 
Zeit keine Schreiben an den Landrat perſönlich 
zu richten. s 


Oppeln 


* Die Freie Fleiſcherinnung Oppeln hat einen 
Umbau ihres Heimes porgenommen und einen 
Verſammlungsſaal geſchaffen, der durch eine 
ſchlichte Feier geweiht wurde. Kunſtmaler R ie- 
del bat dieſem Heim durch Stadtbilder eine ber 
onder wirkungsvolle 
Zu dem Feſttag hatten fih Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge mit zahlreichen Gäſten veriammelt. 
Obermeiſter Hertel konnte Handwerkskammer⸗ 
präſidenten Jurg, Direktor Materne von 
der Berufsſchule, Rechnungsdirektor Shw i- 
tafla in Vertretung des Oberbürgermeiſters, 
Schlachthofdirektor Veterinärrat Dr. Welzel, 
Fachſchaftswart Fiſter ſowie den Bezirlsfach⸗ 
ſchaftswart Nerke, Breslau, begrüßen. Er 
dankte Oberbürgermeiſter Leuſchner für die 
Unterſtützung bei dem Ausbau des Heims. In 
der anſchließenden Qugrtalsverſammlung wurde 
Koll. Johann Wichulla anläßlich ſeines 40jäh- 
rigen Meiſterjubiläums und der 40 jährigen Zu- 
geböriakeit zur Innung geehrt. Handwerks- 
kammerpräſident Jurck übermittelte der Innung 
die beiten Wünſche. Weiterhin ging er auf den 
Aufbau des Handwerks ein und betonte, daß in 
Oberſchleſien eine Herabſetzung der Zahl 
der Innungen von etwa 350 auf 250 vorge- 
ſehen iſt. Für das Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
spendete die Innung 600 Mark. 


„Kundgebung der Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Nahrung und Genuß. In der Handwerkskammer 
fand eine Kundgebung ſtatt. Nach muſikaliſchen 
Vorträgen der NSBO.⸗Kapelle jowie einem? 

log von Frl. Hertel begrüßte der Ortsbetrſebs⸗ 
Gemeinſchaftsleiter, Pa. Filter, die zahlreich 
Teilnehmer, unter ihnen Kreisleiter Settnik 
und insbeſondere den Führer der Rei 
ſchaft, Pa. Wolkersdörfer, Berlin. Auch 
Kreisbetriebs⸗Gemeinſchaftsführer Drobek ente 
bot herzliche Bearüßungsworte. Geſanas- 
vorträgen der Gefangsabteilungen der Fleiſcher⸗ 
und Bäckerinnungen nahm Reichsführer Wol- 
kersdörfer das Wort. Er ging zunächſt auf 
die Sünden des alten Syſtems ein, um ig e 
Aufgaben im neuen Reich zu ſchildern. Dos Pro⸗ 
gramm der NSDAP. werde reſtlos . 
werden, und daran mitzuarbeiten ſei gabe 
aller Volksgenoſſen. 


DAS PRACHT ALBUM IM GROSSEN BUcH FORMAT 


der neuen Bildersammlung: , Wer führt das Dritte Reich? 
ist in Halbleinen gebunden und enthält 250 Biographien 
der führenden Männer des Dritten Reiches. Es kostet 
nur RM 1.- und stellt ein Standardwerk dar, wie 
man es nicht zum zweiten Male wiederfindet. 
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Oppeln), Kollibabe (Meike), Liebe, Neudorf 


Merſchleſiſche Leichtathleten beim 
Sportfeſt des deutschen Oftens 


Nach den Leiſtungen unſerer ſchleſiſchen Leicht⸗ Kreisturnfest des Kreises II 
der Deutschen Turnerschajt 


Das idylliſch 
Oppeln war am Sonnabend und es el das 


athleten in den letzten Wochen unter beſonderer 
Berückſichtigung der Ausſcheidungswettkämpfe im 
Breslauer Stadion hat der Gauführer der Leicht⸗ 
athleten, Dr Boldt, folgende Leichtathleten zur 
Teilnahme am Sportfeſt beſtimmt: 


Männer: 


Geisler, Maronna, Wirt (VfR. 
Zur (VB), Laqua (Pol. Oppeln), 


100 Meter: 
Schleſien) 


nerturnver 


PVEN), | Ausgeſtaltung des Kreisturnfeſtes übernommen. 
r (DSE.). Kotz (Pol. Beuthen), Niklis, Bereits am Sonnabend hatten ſich zahlreiche 


Turner und Turnerinnen eingefunden, um an 
der Beſichtigung der Czarnowanzer Glas 
i ſowie an der Feierſtunde teilnehmen 
zu können. Die Führung in der Glashütte hatte 
Turnbruder Ingenieur Zimpelmann, Mu- 
row, übernommen, der die Teilnehmer mit allem 
Wiſſenswerten der Fabrikation vertraut machte. 
Die Förderung der Deutſchen Turnerſchaft ha 
ſich auch die Glashütte zur Aufgabe gemacht und 
eine neuzeitliche Turnhalle errichtet. 
Am Abend vereinten ſich Feſtteilnehmer und 
Gäſte im Saale des Gaſthauſes zur Sonne zu 
einer Feierſtunde. 


(BfB.), Baar, Mushoff, (VfR.⸗Schleſien], Wei- war bis auf den 


tta (Deichſel Hindenburg). 

400 Meter: Hillmann, Dr Krauſe LB), 
Galetzki, Tihirn, Beer (ViİR.-Schlefien), Müth, 

örſter (DS), Urbainſki (Pol. Beuthen), 

ymalla, Sobel (VR. Gleiwitz). j 

800 Meter: Heini Boeſelt, Stache (VIR), 
Wollſtein, Lux, Koſchel (Bfgt.⸗Schleſien), Motog 
DSE.), Hartmann (Schweidnitz), Bahro, Nen- 

ir ch, Löſchau (MTV. Liegnitz. 

1500 Meter: Teuber (DSE.), Lormes (Ohlan), 
Kraus, Leupold, Stephan Boeſelt (Bf.), Foit 
(BfR.⸗Schleſien)]. 

5000 Meter: 


hütte 


Pawlak, Habiſch, Böhm, Türk 


a (Sagan), Prox (Reichsbahn Beuthen), 
rü tz ([Komprachtſchützl, Mann (Naasdorf). 

110 Meter Hürden: Matzke (VfB.) Va- 
wuſch (OS.), Schmaliſch (DSE.). 


Kreis U ſprach 


N Stark (VR. gerichtsrat Dr. 


ae Gleiwitz), Raguſa (Sagan), Oddoy (Lieg⸗ 
nip). 


(Bol. Breslau), Stanjuk (WB.), Rinne (Ben- 
then) Warner (Gleiwitz), 


witz). 

Diskus: Renneker (96 Liegnitz), Phillipp, Se 
BB), Wenzel (Boruffia), Gorka (NS TB.), 
Liebe (Pol. Breslau), Horn (96 Liegnitz], 
Steingroß (Pol. Oppeln, Kinne (Beuthen), 

arner (Gleiwitz, Kollibabe (Neiße), 
Dattke (VB), Woydak (Gleiwitz). 

Speer: Steingroß (Pol. Oppeln), Sto- 
ſchek (Ratibor), Kin ne (Beuthen), Geisler, 
agor (VfR.⸗Schleſien), Philipp, Gnießen, Zur 

B.). 


Stabhoch: Haxtmann (Reichsbahn Protan), 
ur, Teichmann (VB), Schulze (Weikwafer), 
rg (Beuthen), Stoſchek (Ratibor), 

Emuzal (Frieſen Brodan). 

Amal 100⸗Meter⸗Staffel: VfB., VfR.⸗Schle⸗ 

ſien, DSC., VR. Gleiwitz. 

Amal 400⸗Meter⸗Staffel: VfB., VfR.⸗Schle⸗ 
fien I und II, VR. Gleiwitz. 


Miebach ſprang 7,44 m 


Gelegentlich des Werbeſportfeſtes des Polizei⸗ 
ſportpereins Halle lam der bekannte Weitſprin⸗ 
ger Biebach vom veranſtaltenden Verein auf. T 
7,44 Meter, womit er die von ihm gehaltene 
Jabhresbeſtleiſtung um genau 10 Benti- 
meter überbot 


Ausf 


peln, und 
den Turnverein 
Anſprache hielt. 


wettbewerbe und 
gen. Am Nach 


der Feuerwehr 


unter 


die Wettkämpfe 


Ziel der Turner und Turnerinnen des Kreiſes II 
der Deutſchen Turnerſchaft. 


Falley, Murow, als Führer des Vereins hieß 
Turner und Gäſte herzlich willkommen. 
Amtsvorſteher Fey, Direktor der Glashütte, ent⸗ 
bot allen Gäſten im Namen der Gemeinde ſowie 
der Hütte herzliche Willkommensgrüße. Für den 


dem Männerturnverein Murow für die Ausge⸗ 
ſtaltung des Feſtes dankte, die 


Volksverbundenheit der Turner 


betonte und mit einem dreifachen Sieg-Heil auf 

den Reichspräſidenten, Reichskanzler 

Ausfuhr Turnerſchaft ſchloß. Nach 
ührungen des Oberturnwarts Thiel, Op⸗ 

Kreisbiepwarts Jenſchur 

über die Dietarbeit gelangten Freiübungen und 

Bodenturnen ſowie am Barren und Pferd durch 


riege zur Vorführung. 

Der Sonntag wurde mit 
Flaggenhiſſung auf dem 
der Kreisoberturnwart 


mittag formierte ſich ein Feſt⸗ 
zug mit den Turnvereinen und Ehrenabord⸗ 
nungen der SA., der SS., der Hitler-Jugend, 


unter Vorantritt der ' 
Qeitung von Muſikzugführer Fritſche. 
Am Kriegerdenkmal fand eine 


Gefallenenehrung und Kranzniederlegung 


ſtatt. Der Feſtzug bewegte ſich alsdann auf den 
Sportplatz. Der N 
ſiſchen Turnerſchaft, 


urner und Gäſte. 


übungen der Turner N 
Leitung des Kreisoberturnwarts Thiel, Oppeln, 


Turnerfeierstunde in Murow 


gelegene Murow im Preifepund der 


Kreuzburg. 


f Der rührige Män- 
ein Murow hatte diesmal die 


3. Koberg, Oppeln, 163 Punkte. 
ner, Gruppe B: 1. 


ſche, Oppeln, 177 Punkte, 9. 


= 
= 
2 
er 
o 
5 


Der feſtlich geſchmückte Saal 2 
letzten Platz beſetzt. Lehrer 


Auch 


1 Fi ; . Pitſchen, 1 

der T or = en 2 ee M 
aafe, eln, der beſonders 

3 4 í Oppeln, 118 Punkte, 3, 


95 Punkte, 6. 
Carlsruhe, 80 
7. Palmer, 


und die 


techniſchen Krappitz, 63 Punkt 


r te, 3. 
Punkte, 3. Hoppe, Groß Strehlitz, 
Oppeln, 62 Punkte. 
ura, Konſtadt, ſſchaftskampf, Gruppe I: 
peln 2. Mannſchaft 271 Punkte. 
Murow und einer Kreismänner⸗ 


— 
2 
z 

EA 
S 


einer feierlichen 
ejtplaß eingeleitet, bei 
Thiel, Oppeln, eine 
Anſchließend begannen die Vor⸗ 
Proben für die Maſſenfreiübun⸗ 


peln 68 Punkte. 


der Glashüttenbelegſchaft uſw. 
SS. ⸗Standartenkapelle 


der Oberſchle 
öh me, Gleiwitz, begrüßte 
Lebhaftes Intereſſe fanden 
und beſonders die Maſſen⸗Frei⸗ 
und Turnerinnen unter l 
Ausſicht geſtellt. 


Kreisfrauenturnwartin Wanielik, 


Ergebniſſe 


Zwölfkampf der Männer, Gruppe A: 
Oppeln, 197 Punkte, 2. Denkert, Roſenberg, 185 Punkte, 
Zwölfkampf der Män- 
Sikora, Oppeln, 195 Punkte, 
Hoppe, Groß Strehlitz, 195 Punkte, 2. Muchau, Ezarno⸗ 
111 190 Punkte, 3. Thomaſſek, Oppeln, 186 Punkte, 
4. Maloſſek, Oppeln, 184 Punkte, 4. Preſchniok, Rofen: 
berg, 184 Punkte, 5. Biskup, Kreuzburg, 183 Punkte, 
6. Laſſek, Krappitz, 180 Punkte, 7. Jüttner, Oppeln, 
178 Punkte, 8. Sappok, Krappitz, 177 Punkte, 8. Frit⸗ 


10. KLornetzki, Groß Strehlitz, 171 


burg, 104 Punkte, 8. Sorgalla, Konſtadt, 102 Punkte, 
unkte, 10. Herrmann, Op- 
Sechskampf der Jugendturnerinnen: 
1. Weinhold, Oppeln, 119 Punkte, 2. 
Laske, Oppeln, 109 Punkte, 
4. Bartylla, Oppeln, 110 Punkte, 5. 
riebe, Carlsruhe, 84 Punkte, 7. Skopp, 
unkte, 7. Mrugalla, Bolko, 80 Punkte, 
Bolko, 80 Punkte, 7. Volkmer 80 Punkte. 
Be Junge . e Fe Punkte, 3. Sa 

Oppeln, 79 Punkte, 2. Thiel, Oppeln, mite, 3. Sap⸗ 
5 Denkert, Rofenberg, 63 
63 Punkte, 4. Rudolf, 
Fünfkampf der Männer, Mann: 
1. Männerturnverein Oppeln 
1. Mannſchaft -323 Punkte, 2. Männerturnverein Op- 
Gruppe II: r 
nerturnverein Roſenberg 155 Punkte, 2. MTV. Krappitz 
3. MTB. Groß Strehlitz 144 Punkte. 
: 1. Banſemer Männerturnverein Op- 


10. Akademiſches Turnbundfeſt in Kulmbach 
19. bis 22. Juli 1934 

Der Akademiſche Turnbund — ATB. 
— der Verband der Turnverbindungen an den 
Hochſchulen des deutſchen Sprachgebietes, veran⸗ 
ſtaltet in dieſem Jahre ſein 10. Bundesfeſt in 
Kulmbach. Geplant ift in dieſem Jahre u. a. 
eine Schulungstagung der Aktiven, wehr⸗ 
ſportliche Wettkämpfe, eine Kundgebung mit 
Gefallenenehrung auf der Plaſſenburg, 
bei der evtl. der Bayeriſche Kultusminiſter, Gau- 
leiter Hans Sche mm, ſprechen wird. Das Er- 
ſcheinen des Reichsſportführers iſt ebenfalls in 


Furopameiſter 
Adolf Witt gab in der 8. Runde auf 


„Die Hoffnungen auf einen zweiten deutſchen 
Sieg in einem Europameiſterſchafts⸗Boxkampf 
ind leider nicht in Erfüllung gegangen, denn das 

ariſer Treffen im Halbſchwergewicht zwiſchen 
dem Meiſter Marcel Thil und dem denti 
Titelhalter Adolf Witt endete damit. daß der 
Deutſche in der achten Runde, völlig vertei« 
digungs unfähig. die Waffen ſtreckte. 

Rund 6 000 Zuſchauer hatten fih im Sportpafait 
eingefunden. Unter ihnen bemerkte man den 
Führer des deutſchen Boxſports, Rüdiger, foe 
wie Walter Neuſel Als deutſcher Punktrich⸗ 
ter war Pippow, Berlin, zur Stelle. Die Ges 
wichte wurden mit 73,7 Kilogramm für Thil und 
77,7 Kilogramm für Witt bekanntgegeben. Witt 
hatte einen ausgezeichneten Start. Er ſtürmte ſo⸗ 
fort auf den Europameiſter los, traf auch gut und 
brachte Thil bereits in der erſten Runde durch 
einen linken Kinnhaken bis 8 zu Boden. 
gleiche Bild wiederholte ſich in der zweiten 

unde. in der Thil noch einmal herunter. mußte. 
Doch dann bekam der Kampf eine pöllige Wen⸗ 
dung, Thil zog jetzt alle Regiſter feines vielſeiti⸗ 
gen Könnens und zwang den Kieler ſchnell zum 
Rückzuge. Rechts und links traf Thil den Dent- 
ſchen an Körper und Kopf, ſo daß ſich bei Witt bald 
ſichtbare Kampfſpuren bemerkbar made 
ten. Wenn der Kieler trotzdem noch bis zur achten 
Runde durchhielt, jo ſtellte das feinem großen 
Mut nur das beſte Zeugnis aus Im Verlauf der 
Rude war er kam noch in der Lage, fih zu bere 
teidigen, und es war das beſte, wenn er den 
Kampf aufgab. 


Unſere Waſſerball⸗Sieben ſteht 


Auf Grund der gezeigten Leiſtungen iſt die 
deutſche Waſſerball-Ländermannſchaft aufgeſtellt 
worden, die die deutſchen Intereſſen im Länder- 
kampf mit Frankreich zu vertreten hat. 
Franzoſen werden ſich am 24. Juni in Plauen 
folgende Spieler zum Kampfe ftellen: Tor: Heins 
aoa r Verteidigung: Dr Schuer⸗ 
ger (Bayern 07 Nürnberg), Amann (Hellas Mag- 
deburg]: Verbindung: Gunſt (Waſſerfreunde Han. 
nover); Sturm: Schulze (Magdeburg - 96), 
Schwartz [Poſeidon Köln), Lemp- (Bayern 07 
Nürnberg). 


Württemberg — Brandenburg 3:2 


Vor 6000 Zuſchauern fand in Stuttgart 
der erſte Fußballkampf zwiſchen den Gaumann⸗ 
ſchaften von Württemberg und Branden- 
burg ſtatt, aus dem die württembergiſchen Gaſt⸗ 
geber mit 3: 2 (3: 2) Tori als Sieger hervor- 
i Die Leiftungen waren vollkommen aus- 
Württemberg ſtellte den Sieg ſchon in 
der erſten Viertelſtunde feſt, in der alle drei Tore 
erzielt wurden. 


Reichsbahn Beuthen — Karſten Centrum 
3:2 

Die eriten Senioren von Rei 

Beuthen probierten zwei neue 

und einen neuen Verteidiger aus, die ſich f 


bewährten. Die Reichsbahner 


1. Dubiel, 


Weinhold, 
Jackiſch, Oppeln, 


1: irn, 


II: 1. Män- 


* 


s bahn 
Außenläufer 
e fio ehr gut 
iegten gegen 
I. Sen. SV. Karſten⸗Centrum 3:2. — Das Spiel 
ap; 0 Mannſchaften gewann Karſten⸗Cendrum 
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Programm des Reichsſenders Breslau 
meer 


Mittwoch, den 13. Juni 


5.00 Frühmorgens, wenn die Hähne kräh'n (Schallplatten) 


6.25 Morgenkonzert (Muſikzug des Marineſturmbanns) 
10.10 Schulfunk: Nettelbeck, Hörfpiel von Dora Red 
11.45 Walter Kupte: Pflegt die friſchgepflanzten Obſtbäume 
12.00 Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.45 Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
15.10 Die Geſchichte der Reuſemannſippe in Gottesberg 
15.30 Kinderfunk: Ein luſtiger Kinderfunkbericht vom Bres⸗ 
Jauer Johannisfeſt 
16.00 Bad Reinerz: Nachmittagskonzert des Kurorcheſters 
17.35 Dr. Agath: Aus der Geſchichte des Bunzlauer Topfes 
5 Kleiner Führer ins Eheglück. Plauderei von H. Rewald 
18.15 Waldemar Glaſer: „Schleſiſche Monatshefte“ 
18.30 Der Zeitdienſt berichtet 
19.00 Ein ler beſucht Italien. Reifeftizzen m. Schallplatten 
20.10 Frankfurt a. M.: Reichsſendung: Unſere Saar 
Der Weg frei zur Verſtändigung 
20.30 Konzert des Funkorcheſters 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzlapelle 


Donnerstag, den 14. Juni 
en aut en 3 
uſit am Morgen (Kapelle eidewin 
8.05 s r y: X 3 ; 

h nk: Auf der Walze durch deutſche Gaue 
11.45 Dr. Herbert Brieſe: Die Aufgaben e 

parats in der Ka it und je 

12.00 Mittagskonzert des Stadtorcheſters Bunzlau 
13.45 Anterhaltungskonzert des Stadtorcheſters Bunzlau 
15.10 Dr. H. von Müller: Perſönlichkeit iſt Selbſterziehung 
15.30 Kinderfunk: Allerlei Redensarten, woher ſie kommen, 
wess lie bedeuten 


16.00 Bad Salzbrunn: Unterhaltungskonzert der Walden⸗ 
burger Berg- und Bad Salzbrunner Kurkapelle 

17.35 Kurt Dietrich: Menſch und Gott 

17.55 Kleine Violinmuſik. Margot Haſſe (Violine) 

18.20 Der Zeitdienſt berichtet 

19.00 Bad Salzbrunn: Abendkonzert der Waldenburger Berg⸗ 
und Bad Salzbrunner Kurkapelle 

20.15 München: Reichsſendung: Volksliedllang bei Siegfried 
Wagner. Zum 65. Geburtstag Siegfried Wagners 

21.00 Ein Juniabend an der Oder. Mit dem Mikrophon auf 
Anſtand. Leitung: Dr. Erich Weidner 

21.30 Karl Röttger ſpricht eigene Dichtungen 

22.00 München: Oeſterreich 

23.00 Hannover: Volkstänze aus deutſchen Gauen 
(Niederſächſiſche Kammerorcheſter) 


.. d ⁊ͤ ccc 
Programm des Kattowitzer Senders 
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Mittwoch, den 13. Juni 


12.10: Muſik. — 13.05: Konzert der Salon vereinigung Halina 
Adamſki⸗Großmann. — 16.00: Unterhaltungsmuſik der Konzertvereini⸗ 
gung Alexander Dorian und Thadäus Kwieeinſti. — 17.00: Unſere 
Landsleute in den franzöſiſchen Erzgruben. — 17.15: Soliſtenkonzert: 
Wladislawa Witunſki (Sopran), Leopold Dworakowfki (Violine). — 
18.00: Vortrag: „Buch und Wiſſenſchaft“. — 18.15: Orgelkonzert. — 
18.45: Vortrag über den Berufswettkampf der Lehrer. — 18.55: Ver⸗ 
ſchiedenes. — 19.00: Stefan Gontarſki: „Der König der Karpathenwäl ⸗ 
der“. — 19.15: Vortrag des Präſidenten der Internationalen Autoren⸗ 
verbandes, Charles Mere, in franzöſiſcher Sprache. — 19.25: Branden: 
burgiſche Konzerte J. S. Bachs — Schallplattenmuſik mit erklärenden 
Worten. — 20.12: Unterhaltungskonzert des Hawaii⸗Gitarren⸗Orcheſters 
W. Tchowſki. Den Kehrreim ſingt Sylwa Green. — 21.02: Muſik. — 
21.12: Klaviervortrag St. Szpinalfki. — 22.00: „Im Morgennebel“, Aus- 
ſchnitt aus dem Roman „Baca“ von Eugen Pawlowfki. — 22.15: Tanz · 
muſik. — 23.00: Briefkaſten für das Ausland (franzöſiſch). 


Donnerstag, den 14. Juni 4 


12.10: Salonmuſik. — 18.05: Kinderſtunde. — 13.20: Muſik. — 16.00: 
Muſik. — 16.30: Chorkonzert. — 17.00: Brieflaften. — 17.15: Unter 


Programm des Deutſchlandſenders 


Mittwoch, den 13. Juni. 


9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Deutſches Lied in der Lands 
ſchaft. Oſtpreußen. — 11.30: Stunde der Hausfrau. — 15.15: 
Fürs Kind. — 15.45: Deutſche Siedler im Auswanderer ⸗„Para⸗ 
dies“. Erlebniſſe aus Kanada. — 17.00: 8 Atome. — 
17.20: Sportlehrer im Ausland. — 17.35: Neue Kammermuſik 
und Lieder. — 19.00: Tonfilmſchlager und Operetten (Schallplat⸗ 
ten). — 19.30: Italieniſcher Sprachunterricht für Anfänger. — 
20.10: Aus Frankfurt: „Unſere Saar.“ — Den Weg frei ge 
Verſtändigung. — 20.30: Militärkonzert. — 22.10: Wetter, Tar 
gee und Sportnachrichten. — 22.30: Viertelſtunde Funktechnik. — 
200: „Das Gaſtmahl.“ Geſpräche um Liebe nach Platos 

ialog. 


Donnerstag, den 14. Juni. 


9.40: Toni Schwabe: „Ninon“, eine l — 10.10: 
Das deutſche Volksſpiel vom St. 8 — 11.30: Marcel Wittrich 
fingt (Schallplatten). — 11.45: Der Aufbau des erſten nationals 
dice Arbeitsdienſtes in Anhalt 1932. — 15.15: 3 
riſche Muſik (Schallplatten). — 15.45: Bücherſtunde: „Vom Les 
ben geformt.“ — 17.00: Der Wonnemond der Tiere. — 17.40: 
Ständchen dreier Jahrhunderte. — 18.05: Ein Deutſcher faut 
in die Welt. — 18.25: Unſere Hörer raten. — 19.00: Fahne der 
Jugend. Fahne des Sieges. — 20.15: Stunde der Nation. Aus 
München: Volksliedklang bei Siegfried Wagner. Pen 65. Ge⸗ 
burtstag des Komponiſten. — 20.45: Aus Paris: Deutſch· fran. 
zöſiſches Austauſchkonzert. — 22.30: Wetters, bin = und Sports 
nachrichten. — 23.00— 24.00: Aus Hamburg: Volkstänze aus 
deutſchen Gauen. 
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haltungskonzert. J. Poplawſki fing. — 18.00: Warum gehören wir 
5 — in die Frauenverbände?“ — 18.15: Hörſpiel „Der Tag der 

irſchblüte“. — 19.00: Sportplauderei. — 19,15: Muſik. — 20.02: Pros 
grammanſage. — 20.07: Verſchiedenes. — 20,12: Konzert des Rundfunk 
orcheſters: U. a.: Heuberger, Curt Mahr, Waldteufel. — 21.02: Muſik. — 
21.12: Unterhaltungskonzert des Rundfunkorcheſters — 22.00: Vortrag 
in der Folge: „Phyſik und Metaphyſik“: „Anfang und Ende der Welt“. 
gihe Tanzmuſik. — 22.45: Vortrag in engliſcher Sprache: Polniſch⸗ 

efien, 


Anſchlag auf 


Trotzdem glaubt Dollfuß 


n 
n 


Miniſter Fey 


an beginnende Beruhigung 


[Telegrabhiſche Meldung 


Wien, 12. Juni. Dienstag früh wurde auf der Strecke der Oſtbahn 
ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Durch die Sprengwirkung wur⸗ 


den die Schienen aufgeriſſe 
Bahnſtrecke, die Sicherheitsminiſter 


n. Der Anſchlag erfolgte auf der 
Fey auf feiner Reife nach Ofenpeſt 


benutzen mußte. Die Vermutung liegt nahe, daß dieſer Anſchlag der Per · 


ſon des Sicherheitsminiſt 


Trotz dieſes beſonders ſchweren Anſchlages, 
der keineswegs der einzige dieſes Tages iſt, glaubt 
die Regierung Dollfuß, daß die Terrorwelle, die 
am letzten Sonntag eingeſetzt hatte, jetzt wieder 
im Abſchwellen ift. Die Beunruhigung und Er- 
regung der Bevölkerung iſt aber außerordentlich 
groß, obwohl von der Regierung ununterbrochen 
neue, immer ſchärfere Abwehrmaß⸗ 
nah mer angekündigt werden und die Be⸗ 
völkerung überall zur Selbſthilfe aufgerufen 
pn 505 Regierungskreiſen fürchtet man bejon» 
ers, da 


die wiederholten Eiſenbahnanſchläge 
den letzten Reſt des Fremdenverkehrs 
vollkommen zum Erliegen bringen 


werden, wofür ſich bereits zahlreiche 9 
bemerkbar machen. Dabei wird immer wieder 
verſucht, die Schuld an den Vorfällen ohne jede 
Spur eines Beweiſes den Nationalſozialiſten zu⸗ 
uſchieben. Das unerhörteſte auf dieſem Gebiet 
iſt ein Aufruf der Heimwehren, der for⸗ 
dert, daß der geſamte Sachſchaden ebenſo wie die 
Koſten des erhöhten Sicherheitsapparates und 
darüber hinaus ſogar noch der Ausfall der 
Fremdenverkehrsein nahmen von den 
Führennen Nationalſozialiſten, joweit jie 
inanziell gut gelte find, eingezogen werden joll, 
Obwohl man es ſelbſt in Heimwehrkreiſen all- 
mählich erkannt haben müßte, wo die Täter 
sitzen, verſucht man aljo, mit geradezu ver⸗ 


ers gegolten hat. 


brecheriſcher Leichtfertigkeit, dem am 
meiſten gehaßten und gefürchteten politiſchen Geg⸗ 
ner die Verantwortung 
lichkeiten haftbar zu macher für Dinge, an denen 
fie in keiner Art beteiligt ſind. Weiterhin for- 
dert der Aufruf die Auflöſung der dent- 
ſchen Turnvereine in denen Nationalſozia⸗ 
liſten verkehren. Die Standgerichte ſollen 
endlich einmal Taten zeigen, während allen 
„Vaterlandstreuen“ eigentlich Plantos 
vollmacht für alle Verbrechen, der Beleidi⸗ 
gung, Körperverletzung uſw. gegeben werden ſolle. 


Nach einem neuen Bundesgeſetz werden jetzt 
auch alle Verabredungen und Vorberei ; 
tungen zu Sprengſtoffanſchlägen 
konbgeriätlid verfolgt, auch wenn es nicht 
zur n des geplanten Anſchlages ge⸗ 
ommen 

Auf Weiſung des Heeresminiſteriums iſt jest 
von den Sicherheitsdirektoren in allen Bundes- 
ländern ein verſtärkter Bahnſchutz ein- 
geriöhtet worden, an dem Streifen des Bundes⸗ 
eeres mitwirken. Die Bevölkerung wird don den 
Sicherheitsbehörden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Bahngleiſe nur an den erlaubten Stellen 
überſchritten werden dürfen. Jedem Anruf der 
Bahnbewachungspoſten muß unbedingt Folge ge⸗ 
leiſtet werden, da die Poſten ar IAN ſeien, 
rückſichtslos von der Schußwaffe Gehrauch zu 
zu wenn jemand auf den Haltruf nicht ſtehen 

eibe 


NS JB. 
ein Reſt oder eine Neugründung? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Juni. Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ vom 12. Juni veröffentlicht folgende 
Mitteilung des Preſſeamtes der Oberſten SA. 
Führung: 


helm“ beſchränkt wäre, der an der Front Kr 
hat und da einer Erweiterung ra Kreiſes 
durch Neuaufnahmen 

könne. Die Bundesleitung des 908 5 ever 


i zu. fegte 


uzuſchieben und Perſön. h 


mit 6 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Juni. Im Gereke Prozeß 
wurde in der Beweisaufnahme über den Anklage 
komplex et -Yusihuf" am 

3 eriter Zeuge wurde 
eh ten, Oskar von 


der Sohn de 


illion für die Grinsen einer 
be Set zur Wenke geſtellt wor- 
den. Dieſes Geld habe er aber im Laufe des 
Wahlkampfes im Intereſſe der Hindenburg⸗Wahl 
verausgaben müſſen, als plötzlich der Kandi⸗ 
dat Düſterberg von den Rechtskreiſen aufge⸗ 
ſtellt wurde. Die Verwendung der halben Million 
zur Schwächung des Gegenkandidaten ſei ur Gin- 
vernehmen mit Oberſt Oskar von Hinden: 
burg erfolgt; damit will der Angeklagte Gereke 
ſagen. daß er berechtigt geweſen ſei, von den 
ſpäter eingehenden Hindenburg-Wahl-Geldern eine 
e Million abzuzweigen, um dann die vorher 
von ibm verauslagte Summe wieder zu decken. 
In ſeiner 7 äußerte ſich der Zeuge 
Oberſt von Hindenburg zunächſt über die 
Zeitungspläne. Gereke habe nach ſeiner Erinne⸗ 
rung davon geſprochen, daß er 50 000 Mart dafür 
zur Verfügung ſtellen könne. Schließlich ſei der 
ganze Plan ie Geldmangel geſcheitert. 
Vors.: „War zu jener Zeit Dr Gereke der 
politiſche Betirezesimenn des Reichs- 


7 
Zeuge von W „Das kann man nicht 
ſagen. Er war abe erbindungs mann 


1 dem eee u und dem Büro 
eichspräſidenten. Wir n häufig über 
die $ . = Gerele bot dee y 
orj.: „Dr. Gereke die Andeutung gemacht, 
daß er durch eine 18717 er- 
pflichtun um Stillſchweigen ver⸗ 
pflichtet und in ſeiner Verteidigung behindert fei.“ 
| genge von Hindenbur ara: „Mir iſt davon 
nichts bekannt. Allerdings haben die Be⸗ 
teiligten, die an den Unterre penis über die Zei⸗ 


tungsgründung teilnahmen, Verſchwie⸗ 
genheit derte. Vile galt nicht 
mehr, als der Plan geſcheitert war.“ 


Vorſ.: „Die Verteidigung behauptet, es ſeien 
mehrere Zettel vorhanden geineen, die aber ſpäter 
geſtohlen worden ſeien, ein Zettel vom 6. Februgr 
1932 ſoll gelautet haben: änne will Kurt nicht“, 

inter ſeien anonym die en der „ 
und der „Täglichen Rundſchau“ verzeichnet ge- 


Ber 
men Shin Hindenburg [lächelnd]: „Männe ijt 


Verſammlung b ſchen . erklärt hierzu, daß nach tzname, und mit Kurt t wohl Herr 
eie Pe aud 9 ee der Umgründungsurkunde vom 28. März 1 von chleicher gemeint“. ee 
heute immer noch vom Stahlhelm, Bund der Mitaliederbeſtand des re nicht anf Kr „Es wird * — dieſe Notiz 
der SHE 88 „Sa wies (a che hehe de D fi. 0 jol, N eh errn von S 5 Beer 

ermit feſtgeſtellt e ute einen elm „für die ungsſa innen wo we und an 
Zum d ber Frontſoldaten, nicht mehr ib 117155 Reichskanzler vollzogenen e bc den Ankauf der „DIR.“ oder der „Tänlihen 


Durch die Eingliederung des Stahl 
Bundes der Frontſoldaten, mit ungefähr einer Mil⸗ 
lion Mitglieder in die SU. hat der Stahlhelm, 

POF., aufgehört zu beſtehen, da durch die 
Eingliederung % feines 9 in die SA. 
berichmolgen find, Der NS DB. (Stahl ⸗ 
helm) ift der kleine, verbliebene Reſt des einge⸗ 
gliederten Stablhelms mit den Neuhinzugetrete 
nen, deren Aufnahme dem Sinne der Umgrün⸗ 
dung widerſprach. Der NS D B. Stahlhelm 
bat alio mit dem früheren Stahlhelm [Bund der 
Frontſoldaten], kaum mehr eine Berührungs⸗ 

ühe. Es kann aljo heute nur mehr vom 

(Stahlhelm) geſprochen werden. da eine 
andere Organiſation nicht mehr beſteht.“ 
* 


In gern e der NER. war zu einem 
dem 


Arttkel de Frontfämpferbund nahe ⸗ 
Abenden 42 reuz e eitun g“ erklärt worden, 
daß der NS Frontkämpferbund eine Ueber ⸗ 


ganaslöfung fei. da ſein Mitgliederbeſtand 


auf jenen inaktiven Reit des ehemaligen „Stahl-! 


„Die Zugebörigkeit zum NS. Deutſchen 
Frontkämpferbund (Stahlhelm ſteht den 
ie Dr italiebern des Stahl- 
belms ſowie jedem 
daten außerhalb des — . Dienſtes in 
der Wehrmacht am Aufbau des 
mal Maftaöakfiſchen Staates mitarbeiten 


Hieraus gehe e hervor, daß der Mit- 
aliederbeitand des Bundes nicht auf einen „in⸗ 
aktiven Reſt“ beſchränkt fei. Der Führer habe bei 
einer am 8. d. M. ſtattgefundenen Beſprechung 
dem Bundesführer klar zum Ausdruck gebracht, 
To ſchließt die Bundesleitung, daß an dem Be 
ſtand des Bundes nicht gerüttelt wer⸗ 
den dürfe. 


Am Dienstag wurde aus dem Merkur⸗-Wrackf gründung 4 


die letzte Leiche, die Frau des Schiffskochs, ge⸗ 
borgen. 


deutſchen Sol dacht 


Rundſchau“ intereffiert jeien, 
Zeuge von Hindenburg: „Es iſt ſchon richtig, 
daß ich mit Schleicher über eine Beitungsgrün. 
dung geſprochen habe, aber es iſt nicht daran ge⸗ 


Nundſchau“ anzukaufen. 

In Fortſetzung der Vernehmung des 9 
von Hindenburg bielt der itzende de 
Zeugen die weitere Behauptung der Verteidigum 
vor, wonach ein anderer Zettel gelautet haben fol 


„480 000 Mark mit Männe beſprochen. 

Alter Herr darf nicht Kandidat der Linken 

ſein. Zeitungsfrage zurückſtellen. 480 000 
reſtlos verbraucht.“ 


Die Verteidigung wolle damit zum Ausdruck 
bringen, * Dr Gereke für die Zeitungs⸗ 
000 Mark von anderer Seite be. 


kommen ie Peg er 3 im Intereſſe der Hinden⸗ 
burgwahl verbraucht ha 


worden, die „DAB.“ oder die „Tägliche 
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Oberst von Hindenburgs Gespräche 


ereke 


Einberufung des Zentralausſchuſſes 
der Reichsbank 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 12. Juni. Der Zentral» 
ausſchuß der Reichsbank iſt für 
Donnerstag vormittag einberufen worden. 
Er ſoll eine Erklärung über die 
Transferlage entgegennehmen. 


Zeuge v. Hindenburg: „An alle Einzel ; 
beiten während der Geſbräche kann ich mich 
nicht erinnern. Es iſt aber ganz ausgeſchloſſen, bet 
man mir gejagt hat, es ſtünden 480 000 rt fü 
die Zeitungsgründung zur Verfügung.? 

Hierauf wird der Zeuge 


von der Verteidigung gefragt, ob es ihm 

bekannt fei, daß aus der Wilhelm- 

ſtraße eine halbe Million zu 
Dr. Gereke geſchickt worden fei 


Dr. Gereke habe dieſe halbe Million En. 8. Tage 
lang eingenäht aufbewahrt. Dann ha 

in einer Aktentaſche mit in den ae ae 
nommen, und dort ſei das Geld im Intereſſe der 
Bekämpfung eines Gegenkandidaten von rechts 
verteilt worden. 

Zeuge: „Ueber dieſe Dinge ijt mir nichts bes 
kannt. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ich Dr Gereke eine 
halbe Million übergeben habe.“ 

Verteidiger: „Am 6. Februar ſoll Dr Gereke 
Ihnen mitgeteilt haben, daß die Deutſchnationalen 
nen Gegenkandidaten aufſtellen wollten. 
Sie ſollen darauf erwidert haben: 

„Wir wollen die Seitenſprünge des „Silber. 
fuchſes“ nicht dulden!“ (S W A eS 125 ein Spitz ⸗ 
name für Hugenberg). diefe Ihre. — 
merkung ſoll Gerecke 8 
„Schade, dann muß alſo mein Fonds heran, — 
eigentlich für andere Sachen beſtimmt war.“ 

Der Zeuge kann ſich nicht an ein ſolches Ge⸗ 
ſpräch erinnern. 

Der Verteidiger: „Ein Zeuge. der wahrſchein⸗ 
lich bald hier 1 4 wird, hat geſagt, die halbe 
Million habe Dr. Gereke gelegen und Sie, 
Herr Zeuge, hätten davon gewußt. Dr. Gereke 
ſoll am 26. 2. bei einer Beſprechung mit ein 
Politikern dieſes Geld im Intereſſe der 
kämpfung des Ge ee der Levent 
nalen verteilt haben. Und der Zeuge 
nun, daß Dr Gereke Ihnen über dieſen Noret 
Bericht erſtattet hat. 

Oberſt v. Hindenburg: „Es iſt möglich, daß er 
mir über verſchiedene Seien berichtet hat. 
Die Geſpräche gingen ja hin und her, aber ans 
geſchloſſen iſt es, daß ich etwa in ye Wilhelmſtraße 

Dr. Gerede eine halbe Million übergeben habe. 

e „Die Verteidigung ope⸗ 
riert hier mit Zeugen, die nichtgenannt 
werden, und mit Zetteln, die nicht vorge⸗ 
legt werden können.“ 

Verteidiger: „Wenn nun ein Zeuge auftritt 
und alle dieſe Dinge behauptet, könnten Sie dann, 
Herr Oberſt, erklären, daß er lügt?“ 

Zeuge: „Nein. Ich muß dabei bleiben, daß ich 
mich auf dieſe Dinge beim beſten Willen 
nicht im einzelnen beſinnen kann. 


Dr. Gereke: „Ich werde nicht daran denken, 
dieſe Einzelheiten hier zu erörtern. Ich werde 
ee dieſe Dinge überhaupt nicht 
äußern 


m Schluß ſeiner Vernehmung erwiderte 
bent v. Hindenburg auf eine Frage der 
Verteidigung: 


„Ich traue Dr Gereke nicht zu, daß er ſich ber. 


Bes aus Mitteln des Hindenburg-⸗Wablfonds 
rteile verſchaffen wollte.“ 
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Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit 


Stärkster Rückgang in Deutschland 


Ueber die Verschiebung der Ar- 
beitslosigkeit in den verschiedenen Staa- 
ten der Welt sind im letzten Heft von „Würt⸗ 
schaft und Statistik“ (herausgegeben vom Sta- 


Prozentuale Entwicklung der Arbeitslosigkeit seit Oktober 1933 in: 


Okt. 1933 


Jan. 1934 
Deutschland 100 100,7 
Saargebiet 100 113,6 
Belgien 100 140,7 
Dänemark 100 151,3 
Frankreich 100 142,7 
Großbritannien 100 103,1 
Niederlande 100 128,2 
Oesterreich 100 123,1 
Polen 100 185,5 


$ 

Während im Januar 1934 die Arbeitelosigkeit 

in fast allen aufgeführten Ländern erheblich zu- 
en hat, ist in Deutschland keine 
nennenswerte Steigerung eingetreten, Auch 
Ende April 1934 steht Deutschland mit 69,7 Pro- 
zent der Erwerbslosenziffern von Oktober 1933 
weitaus am günstigsten da. Außer Deutschland 
haben nur noch Großbritannien und 
Dänemark gegenüber dem Oktober 1933 eine 
Abnahme der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. 
Die anderen aufgeführten Länder zeigen Zu- 
nahmen von durchschnittlich 30 Prozent, wo- 


Die Arbeitslosen im Verhältnis der gesamten Bevölkerung: 
v. H. der Gesamtbevölkerung 


Der Santenstund In Oberschlesien 


Wie aus dem in der „Statistischen Korre- 
spondenz“ veröffentlichten amtlichen Saaten- 
standsbericht hervorgeht, hat das trok- 
kene Wetter im Mai die Entwicklung der Feld- 
früchte sehr ungünstig, beeinflußt. 

Besser als im preußischen Durchschnitt wird 
in Oberschlesien der Stand des -Som- 
merweizens mit 28 gegen 3 im Durchschnitt 
(2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering), der das 
Sommernoggens mit 3 gegen 32 im 
preußischen Durchschnitt, der der Sommer- 
gerste mit 2,7 gegen 3, der des Hafers und 
des Flachses mit 2,7 gegen 29, der des Ge- 


tistischen Reichsamt) sehr beachtenswerte Zah- 
len veröffentlicht. Folgende Zahlen aus europäi- 
schen Ländern dürften für uns von besonderem 
Interesse sein. 


Letzte vorliegende Arbeitslosen- 
verhältniszahl in 1934 in % vom 
Oktober 1933 


April 69,7 treidegemenges mit 28, gegen 2,9, der 
Februar 110,9 der Wicken und der Erbsen mit 29 gegen 
März 124,2 3, der der Frühkartoffeln mit 2,6 gegen 
Mai 94,7 2,9, der der Zuekerrüben mit 2.6 gegen 2,7, 
Mai 141,8 der der Futterrüben mit 26 gegen 2.8, der 
April 92,0 der Luzerne mit 2,6 gegen 2,9 beurteilt, Die 
Februar 118,5 gleiche Begutachtung wie im Durchschnitt ist 
Februar 121,5 ermittelt für Winterroggen mit 2,9, für Spät- 
April 168,5 kartoffeln mit 28, für gewöhnliche Wiesen mit 


3,3, und für Viehweiden mit 32. Schlechter 
als im preußischen Durchschnitt werden beur- 
teilt Winterweizen mit 3,1 in Oberschlesien ge- 
gen 3 im preußischen Durchschnitt, Winter- 
gerste mit 3,3 gegen 29, Ackerbohnen mit 2.9 
gegen 2,8, Raps und Rübsen mit 3,1 gegen 23,8, 
Klee mit 3,6 gegen 32 und Bewässerungewiesen 
mit 3 gegen 29. i 


bei allerdings zu beachten ist, daß es sich in 
einigen Fällen um Zahlen vom Februar und 
März handelt. Es iet ferner eine Bemerkung des 
Statistischen Reichsamts zu beachten, daß die 
Zahlen des Auslands als Mindestzahlen an- 
zusehen sind, da die vielfach vorhandene „un- 
sichtbare Arbeitslosigkeit“ in ihnen nur zum 
Teil und auch nur schätzungsweise zum Aus- 
druck kommt, 

Besonders günstig hat sich in Deutschland 
das Verhältnis der Arbeitslosen zur 
gesamten Bevölkerung verändert. 


Zunehmende B'tternachfrage 


An den deutschen Buttermärkten hat an- 
scheinend das Angebot den Höhepunkt tiber- 
schritten, und die Stimmung ist im allgemeinen 


v. H. der Erwerbstätigen 
zuversichtlicher geworden Die Milch- 


1032 en Paa Mia 2 — er ag ng ergiebigkeit der Kühe hat nachgelassen, 

Deutsches Rei rN $ einmal, weil infolge der Dürre Wiesen und Wei- 

i ze — eich 10,7 6,6 4,6 20,9 12,8 8,9 den nicht den vollen Ertrag liefern, dann aber 
Bel + = 4 13,9 7 12,5 12,5 auch, weil der hohe Preis für Oel kuchen 
2,3 2,7 2,4 5,3 6,2 5,6 der Verfütterung Grenzen setzt, Der größte 

D ee 4,8 3,5 3,1 11,6 8,5 7, Ten des Angebots wird vom Großhandel auf. 
wear 15 Ke 3,0 3,1 5,6 5,6 5 genommen, der alles, was über den Tagesbedarf 
ki rn * 4:9 4,8 13,3 10,8 10, hinausgeht, in den Kühlhäusern einlagert. 
— — = = 110 115 1 1 Am Markt der Auslandsbutter ist das Ge- 

= ’ * y! y P A 1 is x hink N 
Polen 4,1 1,6 15 2.1 30 23 schäft sehr gering; holländische Butter kommt 


Im Dezember 1932 waren in Deutchland 10,7 
Prozent der Bevölkerung arbeitslos, Deutsch- 
land hatte damit den höchsten Satz unter 
den europäischen Staaten erreicht. Aber schon 
im Dezember 1933 betrug der Anteil der Arbeits- 
zosen an der Gesamtbevölkerung in Deutschland 
nur noch 6,6 Prozent und wurde bereits von 
Oesterreich (mit 7,3 Prozent) übertroffen. Ende 
März 1934 hingegen waren nur noch 4,6 Prozent 
der deutschen Gesamtbevölkerung erwerbslos. 

Die Arbeitslosigkeit ging. gemessen an der 
Bevölkerungszahl, Ende März 194 gegenüber 
Dezember 19 in Deutschland auf weniger 
ale die Hälfte zurück, ein Rückgang, wie 
er in keinem Lande der Erde in solch kurzer 
Frist erreicht wurde. Nächstdem folgen Däne- 
mark mit einem Rückgang von etwa einem Drit- 
tel, Großbritannien mit einem Fünftel, Nieder- 
lande, Oesterreich und Saargebiet mit etwa einem 
Zehntel. In Frankreich. Belgien und Polen ist 
sogar seit Dezember 1932 eine Steigerung 
der Arbeitslosigkeit eingetreten, 

Während die Arbeitslosen in Deutschland im 
Dezember 192 20,9 Prozent der Erwerbstätigen 
ausmachten, in Oesterreich, dem Saargebiet und 
Großbritannien im Durchschnitt jedoch nur 135 
Prozent, betrug der Anteil in Deutsch- 
land Ende März 1934 nur noch 8,9 Prozent, im 

biet hingegen 12,5 Prozent, in Großbri- 

ten 10,7 Prozent, in den Niederlanden 11.6 

Prozent und in Oesterreich 12,6 Prozent. Also 

auch in dieser Hinsicht hat sich die Lage in 

Deutschland nicht nur relativ, sondern auch ab- 
solut besser als im Ausland gestaltet. 


Berliner Börse 


Schwach 

Berlin, 12. Juni. Die heutige Börseneröffnung 
lag uneinheitlich und überwiegend schwächer. 
Der Ordereingang seitens des Publikums war 
wesentlich geringer als an den Vortagen und 
hatte Realisationsneigung der Kulisse zur Folge. 
Hinzu kam Angebot in einigen Spe- 
zäalwerten, wie am Kalimarkte, Blektrische 
Lieferungen und Daimler. Bei letzteren löste 
das Zusammenlegungsverhältnis von 5:3 eine 
gewisse Enttäuschung aus. Auch Montan- 
papiere verloren, trotz günstiger Nachrichten 
aus dieser Industrie, bis zu 1% Prozent, Konti- 
Gummi büßten 2 Prozent ein und Chadeaktien 
etwa 3% Mark. Während Allgemein, Lokal und 
Kraft und Reichsbahnvorzüge weiter Beachtung 
fanden, gaben AG. für Verkehr um 2% Pro- 
zent nach. Am Schiffahrtemarkt hielten die 
Aufkäufe an, und das Geschäft war ziemlich 
lebhaft. Auch Farbenaktien, in denen an- 
geblich vom Auslande Käufe in Tausch vorge- 
nommen werden, blieb das Geschäft recht rege. 
Ueberhaupt wurde es an den Aktienmärkten 
nach den ersten Kursen lebhafter, und die Mehr- 
zahl der Papiere holten einen Teil ihrer An- 
kangsverluste wieder ein. Von Braunkohlenwer- 
ten sind Rheinbraun mit einem Gewinn von 
2 Prozent, Ilse Gentisse mit einem Solchen von 
3 Prozent zu nennen, In Neubesitz fanden wie- 
der große Umsätze bei unveränderter Notiz statt, 
Altbesitz ging weiter um 4 Prozent zurück. 
Auch die übrigen Renten eher nachgebend, epäte 
Fälligkeiten 9%, Umtauschdollarbonds bei klei- 
nem Geschäft uneinheitlich. Von Ausländern 
Anatolier % Prozent niedriger. Geld unverän- 
dert. Später Interesse für AEG. Schiffahrts- 


nur in verhältnismäßig geringem Umfang nach 
Deutschland, dagegen wird finnisches Material, 
nachdem der Preis entsprechend ermäßigt wor- 
den ist, stärker gefragt. Sibirische frische But- 
ter wurde nicht offeriert. (Wd.) 


Japanische Waren in Marokko 


Neuerdings macht sich das Vordringen Ja- 
pans auch in Marokko bemerkbar, Nach 
einer von der Protektoratsverwaltung in Rabat 
aufgestellten Statistik hat Japan in den ersten 
Monaten dieses Jahres in. Französisch-Marokko 
als Lieferant die zweite Stelle erobert, Die 


Berliner - 


aus Japan eingeführten Waren sind haupteäch- (1000 ke) 12. Juni 1834. 
lich Textilwaren, Gummiwaren, Fahr- Weizen 7677 kg = Welzenklete 12.00 
räder und Bürsten. Allerdings waren die bis- |(Märk,) 700 ke 199 Tendenz: fest 

her von Japan gelieferten Waren von sehr ge- gangen nm s Rogrenkleie 11.75 
ringer Qualität, so daß manche Käufer- a) u Tendenz: fest 

kreise bereits wieder zu den teureren Qualitäts- | Tendenz: fest Viktoriaerbsensükg.__—_ 
waren übergegangen sind, Andererseits ist zu] Gerste Braugerste — * aa araa NT 
bemerken, daß auch die Japaner sich stark be-|Braugerste, gute 176-162 Wieken 750-800 
mühen, ihre Qualität zu verbessern. So haben — 2 Leinkuchen 6.40 
die Japaner jetzt eine elektrische Birne Tendenz: stetig Bo E 7 
auf den Markt gebracht, die sich in der Güte nur | Hafer Mürk. 190—194 K een 8 gr 
wenig von den guten europäischen Marken un-] Tendenz: fest h i 
terscheidet. Bei rt Brenndauer von 7W E blaue — 
Stunden kostet sie jedoch nur 8 Pfennig, wäh- . > . a 
rend die europäischen Glühlampen bei einer Nerz g r. d. Ks = 


Brenndauer von 1000 Stunden 33 Pfennig kosten. *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


12. Juni 1934 
Getreide 1000 kg | . 
Weizen, hl-Gew. 751, kg .— Wintergerste 81/62 kg — 

k 196 


Deutschland, die gute Abnehmer der] (schles.) 77 kg „ % kg — 
marokkanischen Landeserzeug- Ey > | Tendenz: stetig 
nisse eind, nicht für 1 Centimes von Marokko 68kg — | Futtermittel 100 kg 
bezieht, Die Handelsbeziehungen, die Japan zu Roggen, schles. 73kg 166 Weizenkleie 1180 
ko | i N i — 74 K = ÍR nkleie 1, 
Br hat, sind infolgedessen vollständig ein zi - Se reinem 105 
er Hafer 45 kg 178 | Tendenz: sehr fest 
48—49 kg 180 
l Mehl 100 kg 
Braugerste, muB 183 Weisen han 2 
2 me: P 
aktien erneut bis zu % Prozent höher, Tlse- nina in r E en 
Genüsse noch als plus 1, dagegen geben kleine 65 kg 170 Í Tendenz: stetig 


Chade-Aktien erneut um 1% Mark nach. Alt- 
beeitz minus %. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
Kassamarkt 


vorwiegend schwächer, 12. Juni 1984 


Phönix Braunkohle plus 3, Trachenberg Zucker“ Ochsen Kälber 

plus 2%. dagegen Berliner Holzkontor, Beton- | vollfieisch. ausgemäst. höchst. Doppellender best. Mast = 
und Monierbau, Nordd. Eiswerke und Augsburg- | Sehlachtw. 1,jüngere — flit. ee KAID- AB AS 
Nürnberg 2 bis 2% niedriger. Auch Bank- sonstige vollfleischige 31—34 | geringere Saugkälber 28-35 
aktien Überwiegend etwas gedrückt. Die | fleischige 28—30 | geringe Kälber 18—25 
variablen Märkte schlossen dagegen in freund. gering P IE 23—26 EB: Be et 0 

licher Verfassung, A Kaliwerte bis zu 2 Prozent jüngere vollfleisch. höchsten HolstWeidemastläimmer — 
erholt, Spezialpapiere, wie Berlin-Karlsruher] Schlachtwertes 30 | Stallmasthammel 33-40 

Industrie, Dtsch. Atlanten, Eintracht-Braunkohle F 2:2 er e 
r ß 

us m N zentige \ er. Lummer u. Hamm — 
Serie I von 1933 mit 101% (plus 5%) wieder zur | jungere vollfistseh. höchsten Beste Br 31—32 
Notiz, Lissaboner Stadtanleihe verloren 1% Mk.] Schlachtwertes 25—28 | mittlere Schale 23 
K s „ sonst. vollfl.oder gem. 20—24 | geringe Schafe 18—28 

re Te an, -b S e e 

gering genährte — wih, 

Breslauer Produktenbörse Fürsen eilt v. - 2 290 
F e m |". "Me 5-6 

v gi 7 pi 
Roggen bevorzugt fleischige 23—27 | fleisch. 120—160 ” — 

Der Brotgetreidemarkt | gering genährte rg unt. 


ME rayi inen 2 er en Charakter unter Bevor- * 2 8 tolia Ma > 


möß.genährt. Jungvieh 16—22 „andere Sauen 34-36 


zugung von Roggen, der im Freiverkehr bes-] Auftrieb: . Schlachth. dir. —|2.Schlachth.dir. — 

sere Gebote erzielt. Hafer findet unverändert Rinder j i 1238 Ausiandatinder 1 Äusiandssehate = 
* $ 2 590 Sc! 

freundliche Beachtung bel gesteigerten Preisen.] hen url een e de zum Schlacht: 


In Gerste egnet Brauware, wie Industrie- 
erste freundlichem Interesse bel anziehender 
reisgestaltung. Am Mehlmarkt bleibt die Ten- 

denz weiter freundlich. Ro; ehl wird nach 

wie vor gefragt. Futtermittel liegen außerordent- 

lich fest und wurden in den meisten Sorten im 
Preise nach oben berichtigt, Hülsenfrüchte eind 
ebenfalls fest und erfuhren neue Preisherauf- 
getzungen. 


Bullen 436| Auslandskälber — 
Kühe u. Färgen 536] Schafe 7511 Auslandsschw. ty 


‘ Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig. 
Kälber zuteil geringe Ware vernachlässigt. Schafe 
und Schweine gla t 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Juni. Hafer 14,75—15,25. Rest 
der Notlerungen unverändert. Stimmung ruhig. 


hof direkt — 


Gehelmer Bergrat Dr. Hilger 


75 Jahre alt 

Geheimer Bergrat Dr. Hilger, der bekannte 
Bergbauführer, wird am 13. Juni 75 Jahre alt. 
Durch seinen Vater, Sproß einer alten Kauf- 
manns- und Unternehmerfamilie, der mit Mul- 
vany, Hammacher und Natorp den Aus- 
bau des Ruhrbergbaus in den sechziger und 
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts maß- 
gebend beeinflußte, kam er zum Bergbau, ging 
aber nicht in die Privatunternehmung, sondern 
in den preußischen Staatsdienst. In glänzender 
Laufbahn brachte er es in 13 Jahren vom Berg- 
assessor und Hilfsarbeiter zum Geheimen Berg- 
rat und Vorsitzenden der Bergwerks- 
direktion Saarbrücken. In der Püh- 
rung des Saarbergbaus hat Hilger Bedeutendes 
geleistet, unter seiner Leitung konnte der Saar- 
bergbau seine Jahresförderung über 10 Milt e 
steigern. Nach seinem Ausscheiden aus dem 
Staatsdienst 1905, der aus politischen Gründen 
erfolgte, übernahm Geheimrat Hilger die Ge- 
neraldirektion der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte, die er bis zur tung 
Ostoberschlesiens an Polen beibehielt. 1928 
wurde er Vorsitzender der Fachgruppe Bergbau 
des Reichsstandes der Deutschen Industrie. 1938 
wurde ihm der Vorsitz des Allgemeinen Deut- 
schen Bergmannstages übertragen. Hilger ist 
Senator der Kaiser-Wilhelm-Akademie, Ehren- 
senator der Technischen Hochschule Berlin und 
der Bergakademie Freiberg. 


Reine Englandanleihe für Polen 


Polen verlangte im Rahmen der Handelsver- 
tragsverhandlungen von England eine lang- 
fristige Anleihe für Konvertierungszwecke und 
Wirtschaftsausbau. Die Bank von Eng. 
land hat indessen gegen eine solche Anleihe 
Einspruch eingelegt, da der Kurs der 7% 
polnischen Anleihe 1927 in London auf 92 ge- 
sunken sei, so daß die Unterbringung der neuen 
5% Anleihe mit den größten Schwierigkeiten 
verbunden sei. 1 sei die potii 
sche Lage in Europa, gegenwärtig ni 
geeignet, ed zur e eimes neuen 
finanziellen Risikos zu bewegen. 


Gerling-Konzern 


In der Lebensversicherungs« 
gruppe stellte sich der Antragszugang im 
Monat Mai 1934 auf über 11 Millionen RM. Ver- 
sicherungssumme. Seit Anfang des Jahres sind 
insgesamt 62 Millionen RM. Versicherungs- 
summe neu beantragt worden. 


—— — 


| Berliner Devisennotierungen 


2 engen 12. 6. 11. 6. 
uszahlung a F 

5 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,607 0,811 0,805 0,609 
Canada 1 Can. Doll. 2.522 2,528 2,517 2,523 
Japan 1 Yen 0,251 0,753 0,751 0,758 
Istambul 1 tür. Pfd. 2.028 2,032 2,028 2,032 
London 1 Pfd. St. 12,665 12,695 12,645 12,675 
New York 1 Doll. 2.505 2.511 2, 09 2.505 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,159 0.161 0,151 0,153 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73 170,07 169,73 170,97 
Athen 100 Drachm. 2,497 2,503 2,49 2,508 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,57 58,54 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,188 2,492 2, 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,60 81,76 81,60 81,76 
Italien 100 Lire 21,64 21,68 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din 5,664 5,676 5,664 5,878 
Kowno 100 Litas | 42,08 42,16 42,12 42,20 
Kope: 100 Kr.] 55,54 | 56.66 | 5649 |- 50.31 
Lissabon 100 Escudo 11,53 11,55 11,51 11,53 
Oslo 100 Kr. | #3,66 63,78 63,59 63,71 
Paris 100 Fre, | 16.50 16,54 10,0 | 16,54 
Prag 100 Kr. 10,44 10,46 10,44 10,46, 
Riga 100 Latts | 77,42 77.58 77,44 77.58 
Schweiz 100 Fre. | 31,42 81,58 31,39 31,55 
Sofia 100 Leva 3,047 3,058 3,47 3,058 
Spanien 100 Peseteu 34,32 34,38 34,29 31.35 
Stockholm 100 Kr. 65,33 65,47 65,23 66,37 
Wien 100 Sehill. | 47,95 48,05 47,95 48.05 
Warschau 100 Złoty I 147,25 47.30 17,25 41,85 

Tendenz: wenig verändert, 
Valuten-treiverkehr 


Berlin, den 12. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.25 — 47,35. Kattowitz 41,25 — 47,35, Posen 47,25 — 4735 


“ir Zloty 47,21 — 47,39 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


12. 6. 12. 6, 
Kupfer: stetig ausl. entf. Sicht. 
Stand. p: ama 45% oftizieller Preis 11% 

Bi. 1 — 32% inoffiziell. Preis 1% — 117/8 
ee re 350 — 851 ausl. Settl. Preis 11 
Best selected 35—3614 | Zink träge 
Elektrowirebars 928% gewöhnl. prompt 

um offizieller Preis 14% 
Fer a. * 2 er 207207118 inoffiziell. Preis — 
Monate 221 ½—2214½ | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 227 offizieller Preis 14% 
Banka =- inoffiziell. Preis | 147/s— 1414/44 
Straits 227 % gew., Settl. Preis 14 
Blei: stetig Gold 187/79 
ausländ. prompt Silber (Barren) 1% 21% 
offizieller Preis | 1½ | Silber-Liet.Barren) | 19% 10-214, 
inoffiziell. Preis | 11¼—11½ | Zinn- Ostenpreis 228 


* F 
Berlin, 12. Juni. Kupfer 41,5 B., 41 G., Blel 
16,75 B., 16 G., Zink 20,25 B., 19,75 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,75—86,25 
Cukier 20,00 : 
Dollar privat 526%, New York Kabel 5.28%, 

Belgien 123,71, Danzig 172,70, Holland 359,40, 
London 26,75, Paris 34,96, Prag 2,04, Schweiz 
17207, Italien 45,65, Berlin 202,50, Stockholm 
187,95, Kopenhagen 11950, Bauanleihe 3% 44,00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 64,75-64,80 5 
Eisenbahnanleihe 5% 58.00, Dollaranleihe 
6% 72.50—7.10, 4% 53,50—53,40, Bodenkredite 
44% 4750. Tendenz in Aktien stärker, in De- 
visen uneinheitlich. g" 


